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Der Führer auf An hdem Gautreffen in Stettin

Heß reißt Prag die Maske herunker
„der gegenwärtige Zuſtand in der Tſchechei iſt ein Hohn auf die einſtigen Verſprechungen“ „Die Tſchechei iſt nicht in
der Lage, Kuhe und Ordnung innerhalb ihrer Grenzen zu halten „Tſchechei Gefahrenherd für den Frieden Europas
„nemandem als dem Führer hat es die Welt zu verdanken, daß dieſes Spiel nicht zur Kataſtrophe führke“ „Mögen
endlich die Tage der Opfer des ſudetendentſchen Volkes vorbei ſein!“ „Deutſchlunds Wehrmacht ſtärker denn je

Stettin, 12. Juni. Vor annähernd 500 000 Volksgenoſſen, die ſich am
heutigen Sonntag zum Gautreffen in Stettin verſammelt hatten, ſtellte der Stell
vertreter des Führers, Rudolf Heß, die Friedenspolitik des Führers dem Spiel
jener Hetzer gegenüber, die in den letzten Wochen Europa in den Krieg treiben
wollten. Rudolf Heß bezeichnete unter der Zuſtimmung der Hunderttauſende die
Tſchechei als den Geſahrenherd für den Frieden Europas und gab dem Wunſche
Ausdruck, daß endlich für das Sudetendeutſchtum die Tage der Opfer vorbei ſeien
und die Zeit anbrechen möge, die wert dieſer Opfer ſei. Nach der Kundgebung
traf der Führer in Stettin ein, dem im Landeshaus der Ehrenbürgerbrief der
Stadt Stettin überreicht wurde. Nach dem Vorbeimarſch vor 60 000 Politiſchen
Kämpfern unternahm der Führer eine Hafenrundfahrt, die ihm einen eingehen-
den Ueberblick über die vielen neuentſtandenen Anlagen in dieſem Teil des
Gaues Pommern ermöglichte.

Der Stellvertreter des Führers, Rudolf
Heß, betonte in ſeiner großen Rede einleitend,
es ſei beſonders für diejenigen Deutſchen, die
noch die furchtbare Erinnerung an die Zeiten
mit ſich tragen, da der Haß die Deutſchen
trennte und es keine Brücke zu geben ſchien,
immer von neuem ein gewaltiges Erlebnis,
die Gemeinſchaft zu ſehen und zu empfinden,
in der Adolf Hitler das deutſche Volk geeint
hat. Ein Ausſchnitt aus dieſer Gemeinſchaft
und ein Symbol für ſie ſei auch dieſer Auf
marſch des Gaues Pommern. „Jmmer, wenn
wir vor dem Führer ſtehen, wollen wir ihm
zuerſt zeigen: Sieh, die große Volksgemein
ſchaft, die du einſt in der Zeit der Not und
des Kampfes aller gegen alle gepredigt haſt
ſieh, dieſe große Volksgemeinſchaft iſt auch
hier Wirklichkeit geworden! Führer, wir
ſtehen zu dir, wie du zu uns geſtanden und
immer wieder zu uns ſtehſt. Deine Treue zu
deinem Volk erwidern wir in Treue zu dir!

Das Gautreffen des Gaues Pommern der NSDAP. in Stettin Rudolf Heß schreit
wärder Fiſcher während des großen Festzuges auf der Hamburger KdF.

(Stürmiſcher Beifall.) Wer in der übrigen
Welt daran zweifelt, möge ſich zwiſchen uns
ſtellen; er wird genug geſehen und gehört
haben, wenn der Führer kommt. Bei uns
blitzen keine Bafonette wenn
Tauſende beieinander ſtehen. Bei uns
fuchteln keine wild gewordenenGendarmen mit Säbeln und Piſto-
len. Wir brauchen nicht Pulver
und Blei, um ein Volk zu regieren
(Begeiſterte Zuſtimmung der Maſſen.)

Der Führer iſt der erſte Volks
genoſſe unter ſeinen Volksgenoſſen, und noch nie wurde ein Deutſcher
von ſeinen Deutſchen ſo geliebt wie dieſer
Führer.

Es ſei ein beglückender Gedanke, ſo fuhr
Rudolf Heß fort, daß einſt eine junge Gene-
ration groß und ehrfürchtig von einer Zeit
denken werde, die wir heute Lebenden dem
Führer dürfen mitſchaffen helfen und die im

Namen und in der dann myſtiſchen
Geſtalt des Führers unvergäng-d Ausdruck gefunden haben
wird.Auch der Führer ſelbſt, wenn immer er
etwas Neues plant, wenn er über neuen Ent
würfen gebeugt ſteht und den Ausbau und
Umbau feſtlegt, z. B. von Berlin, München,
Hamburg, Nürnberg, Köln. und für viele
andere deutſche Städte, dann denkt auch er oft
voraus an die Zeiten der Vollendung
ſeiner Pläne, und freut ſich dann an dem,
was er im Geiſte erſtehen ſieht als Ergebnis
des friedlichen Schaffens des deutſchen Volkes.

Wie armſelig, meine Parteigenoſſen, ſind
die Menſchen draußen in der übrigen Welt,
die glauben, daß dieſer Mann. deſſen Sinnen
und Handeln ſo ſtark eingeſtellt iſt auf Groß
taten der Kultur, der Kunſt, des Bauwillens
ſeines Volkes, daß dieſer Mann im Jnnern
trachten könnte auf Krieg und Zerſtörung.
(Toſende Zuſtimmung.) Er kennt den Krieg;
er weiß, daß er das Ende all ſeiner friedlichen
Pläne bedeuten würde. Er weiß noch mehr,
daß ein europäiſcher Krieg das Ende der
Kultur Europas bedeutete.

„Jch wünſchte“, ſo rief Rudolf Heß ſeinen
Volksgenoſſen wiederum unter begeiſtertem
Beifall zu, „alle, die auf verantwortlichem
Poſten anderer Völker ſtehen, würden den
Krieg ebenſo gut wie er kennen, und wären ſich
ebenſo ſehr bewußt, was ein Krieg für das
Schickſal Europas bedeutet. Adolf Hitler
hat nicht den letzten Einſatz ſeines Volkes im
Kriege von außen her mit angeſehen, er hat
nicht fernab vom Schuß, von Tod
und Verderben, von der Hölle der

et die Ehrenkompanien ab. Der Vorbeimarsch der 60 000 vor dem Führer. Bild rechts: Finken
-Reichstagung, mit dem die Tagung den Abschluß fand

Materialſchlachten über Raum, Geſtalt
und Zukunft ſeines Volkes nachgedacht. Er hat
nicht an den Rockſchößen anderer über neue
Grenzen für ſein Volk gegrübelt; er hat
ſtets das Schickſal ſeines Volkes
dort miterlebt, wo es am härteſten
geſchmiedet wurde, und er hat ſich ſtets
dort für das Schickſal ſeines Deutſchtums ein
geſetzt, wo der Einſatz am gefährlichſten war.
Er war und iſt Soldat, Marfchiere r
und Kämpfer.

Hätte jeder maßgebende Mann der anderen
europäiſchen Völker den gleichen Weg des letz
ten männlichen Einſatzes zurückgelegt, wüßten
ſie es alle aus eigener Erfahrung, was das
Wort „Krieg“ und das Wort „Tod“ bedeutet,
dann könnten ſich nicht Ereigniſſe abgeſpielt

Oftleitiſche Kreisſtadt
in Schutt und Aſche gelegt

Riga, 12. Juni. Die Stadt Ludſen in
Oſtlettland, nicht weit von der ſowjetruſſiſchen
Grenze, wurde von einem Branduglück be
troffen, wie es in Lettland bisher noch nicht
verzeichnet wurde. Etwa ein Drittel der Stadt
wurde in Aſche gelegt. Vom Feuer ſind 212
Häuſer vernichtet worden, darunter 17 öffent
liche Gebäude, zwei Kirchen, die Kaſerne des
9. Lettiſchen Jnfanterie-Regiments, Verwal
tungs und Polizeibauten. Ueber 100 Perſonen
wurden verletzt, zum Teil ſogar ſchwer. Rund
ein Drittel der Bevölkerung, über 2000 Men
ſchen, ſind obdachlos.

Aufn: Scherl
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haben an unſerer Grenze, wie wir ſie in den
letzten Wochen erlebten.“

Kaum je ſei ſo leichtfertig mit dem Schick
ſal der Völker geſpielt worden wie in dieſen
letzten Wochen, in dieſen letzten Wochen,
in deren ereignisreichem Mittelpunkt ein
Staat ſtand, der als ſolcher nur dank der Lüge
von Verſailles beſteht und der dank dieſer
Lüge die Welt in Aufregung zu verſetzen ver
mag, ein Staat, in den Verſailles willkürlich
eine Reihe ſtarker und geſunder Minderheiten
hineingezwungen hat. Allein faſt 3,5 Millionen
n deutſchen Volksgenoſſen müßten dort
eben!

„Dieſen Minderheiten“, fuhr der Stellver
treter des Führers fort, „werden ihre Rechte
immer weiter genommen, werden ihre
Lebensmöglichkeiten immer mehr zerſtört
Einſt erhielten ſie feierliche Ver
ſprechungen wie Selbſtbeſtimmungsrecht
und Selbſtverwaltung. Dieſe feierlichen Ver
ſprechungen wurden gebrochen. (Zehntauſende
brechen in Pfuirufe aus.) Der gegen
wärtige Zuſtand des Daſeins der Minder
heiten iſt ein Hohn auf die einſtigen
Verſprechen. Jmmer furchtbarer werden
die Minderheiten entrechtet, terroriſiert und
miß handelt. Jmmer wieder werden Angehörige
nichttſchechiſchen Volkstums niedergeſchlagen,
niedergeknüppelt und niedergeſchoſſen, nur des
halb, weil ſie eben Nichttſchechen ſind.

Klar und deutlich zeigt ſich vor aller
Augen:

1. Dieſer Staat iſt offenſichtlich nicht
in der Lage, Ruhe und Ordnung
innerhalb ſeiner Grenzen zu halten,
iſt nicht in der Lage, das Leben ſeiner
Bürger zu ſchützen. (Minutenlange
leidenſchaftliche Zuſtimmung.)

2. Dieſer Staat iſt zum Gefahren
herd für den Frieden Europas ge
worden! Es heißt den Frieden Europas
bedrohen, wenn man plötzlich mobil
macht mobil macht ohne den ge
ringſten Grund!“
Aber dieſer Staat mobiliſiert nicht

nur. Schlagartig habe an der Grenze dieſes
Staates zu ſeinen Nachbarn ein Zuſtand ein
geſetzt, der praktiſch eine Art Kriegszu
ſtand ſei. Eine Provokation des Nachbarn
ſei der anderen gefolgt. Als dieſer trotz allem
nicht reagierte, wurden Kriegsflugzeuge
über ſeine Grenzen geſchickt ein unverant
wortliches Spiel, wie es in der Geſchichte der
Kulturnationen nicht ſeinesgleichen fand.

Als Begründung für dieſes ganze furcht
bare, gefährliche Tun ſei ſchließlich der er
ſtaunten Umwelt bekannt gegeben worden:
„HGerüchtweiſe“ habe verlautet deutſche
Truppen bewegten ſich in Richtung auf die
Grenze. Ein nicht nachgeprüftes, völlig un
wahres Gerücht genüge alſo, mit einem grauen
haften Krieg zu ſpielen. l

Niemandem als dem Führer
ſeinen ſo guten Nerven und ſeiner grenzenlofen
Friedensliebe hat es Europa und die
Welt zu verdanken, daß dieſes
Spiel nicht zur Kataſtrophe

„Frieclensliebe
Wir warnen die übrige Weltdavor, Deutſchlands Friedensliebe für Schwäche

zu halten. Wer glaubt, auf dieſe Friedensliebe
hin auf die Dauer ſündigen zu können, der
kennt das deutſche Volk nicht. Er würde eines
Tages ein furchtbares Erwachen erleben, wenn
ſeine Provokation zum Erfolge geführt hätte.
(Die Sätze. mit denen der Stellvertreter des
Führers die deutſche Friedensliebe und zu
gleich die deutſche Verteidigungskraft betonte,
riß die Zehntauſende zu immer neuen Vei-
fallskundgebungen hin.)

Der Stellvertreter des Führers ſchloßſeine Rede mit der Betonung, Beutſchlane

ſtehe heute als ruhiger Pol inmitten
So viele nerpsſer Erſcheinungen
Das Deutſchland Adolf Hitlers ſtehe feſt und
werde ſtehen, getragen von nationalem Stolz
und von der ſozialiſtiſchen Gemeinſchaft. Für
dieſes Deutſchland dienen wir dem Führer
und gehorchen ihm blind, weil wir wiſſen, daß
er die Verkörperung dieſes Deutſchlands iſt.
Rudolf Heß grüßte mit den zehntauſenden
aufmarſchierten pommerſchen Parteigenoſſen
und Volksgenoſſen den Führer als den Mann,
der unſer Volk würdig gemacht habe, eines
großen Schickſals, einer großen Zukunft.

Das Siegheil auf rer und Reich und
die Nationalhymnen bildeten den Abſchluß der
machtvollen Kundgebung.

Der Föhrer in Stettin
Um 13.30 Uhr traf auf dem prächtig ge

ſchmückten Hauptbahnhof der Sonderzug des
Führers ein. Vom Stellvertreter des Führers
Rudolf Heß und Gauleiter Schwede-Coburg
empfangen, ſchritt der Führer, der ſich in
Begleitung ſeiner perſönlichen und militä
riſchen Adjutanten befand, die Front der
Ehrenformationen der Wehrmacht, der Polizei,
der SS. und SA. ab. Eine Welle der Begeiſte
e brandete empor, als der Führer den
weiten Vahnhofsvorplatz betrat und verdichtete
ſich auf der e durch die Stadt zu einem
Jubelorkan ohnegleichen.

Jm Landeshaus entbot nach einem um
faſſenden Rechenſchaftsbericht des Gauleiters
über den allgemeinen wirtſchaftlichen, kultu
rellen und ſozialen Aufſtieg Pommerns Ober
bürgermeiſter Faber den Willkommensgruß
ſeiner Stadt. Aus dem ſterbenden Stettin ſei
heute wieder ein aufblühendes Gemeinweſen
geworden. Dann überreichte der Oberbürger

führke“, ſtellke Rudolf Heß unker anhalken
dem Beifall feſt.

„Dieſes Spiel iſt freilich der Beweis, daß
andere nicht ſo gute Nerven haben! Und das
iſt auch kein Wunder! Denn zu guten Nerven
gehört ein gutes Gewiſſen. Ein ſchlechtes
Gewiſſen ruiniert aber auf die Dauer die
Nerven. Und woher ſoll bei der Fülle ge
brochener Verſprechungen, nichterfüllter Ver
träge und nichteingelöſter Worte ein gutes
Gewiſſen kommen

„Wen wollte es wundern“, fuhr der
Stellvertreter des Führers fort, „daß
unſere Herzen mit denen der Sudeten
deutſchen ſchlagen?“ (Die Maſſen
grüßen die Sudetendeutſchen mit minu
tenlangen Heilrufen.)
Wir wiſſen heute alle um den Kampf des

Deutſchtums in den Sudetendeutſchen Ländern,
der faſt ſo lange ſchon währt, wie Deutſche
dort wohnen. Jmmer ſind aus dieſem Kampf
harte und entſchloſſene Männer als vorbild
liche Deutſche hervorgegangen und je härter
die Schläge geweſen ſind, die fremdes Volks
tum auf dieſe Deutſchen niederſauſen ließ, um
ſo härter wurden die Schädel,

Ja, unter dieſen Schlägen entſtand die
eherne Geſchloſſenheit der deutſchen Volks
gruppen im Staat der Tſchechen, einig, hart
und der gerechten Sache bewußt.

Niemals wird dieſes deutſche Volks
tum durch Schikanen zerſtört, durch
Terror zermürbt werden, allein auf
ſich geſtellt, unter eigener Führung
kämpft es um die Rechte der Selbſt
beſtimmung! Um die Rechte. die ihm
ſelbſt von den Urhebern des Verſailler
Vertrages zugebilligt wurden. Jm Be
wußtſein, eigenen Rechtes, im Vewußt
ſein, damit aber auch für die Rechte
der anderen Minderheiten zu ſtreiten,
geht das Sudetendeutſchtum ſeinen
Weg! Und es iſt unſer heißer Wunſch,
daß endlich, endlich für dieſes Volks
tum die Tage der Opfer vorbei ſein,
daß die Zeiten anbrechen mögen, wert
dieſer Opfer. (Jeder dieſer Sätze des
Stellvertreters des Führers wurde von
ſtürmiſchen Zuſtimmungskundgebungen
unterbrochen.)

Meine Volksgenoſſen, wir können es ge
troſt einer ſpäteren Geſchichtsſchreibung
überlaſſen, ſo führte Rudolf Heß weiter aus,
das endgültige Urteil zu fällen, wer
das Verdienſt hatte, und wer ſich bemüht hat,
den Frieden zu brechen. Die Leitartikel einer
gewiſſen Auslandspreſſe mögen hierbei die
dokumentariſchen Anterlagen abgeben für das
Gerichtsurteil vor der Nachwelt.
aber inzwiſchen ſchon für uns feſtſtellen ſelten
noch iſt in der Weltöffentlichkeit ſo blindlings
gelögen worden zugleich aber ſo lendenlahm
dementiert worden, ſelten noch hat man ſich
ſo bemüht die wahren Tatſachen zu verwiſchen,
wie in den vergangenen Wochen. Selten noch

Und das will etwas heißen!

nicht Sehwache“
meiſter dem Führer den künſtleriſch aus
geſtalteten Ehrenbürgerbrief, ein
Meiſterwerk pommerſcher Handwerksarbeit, den
den Führer mit herzlichen Worten des Dankes
entgegennahm.

„Unsere schönsfe Aufgabe“

Der Führer antwortete auf die Be
grüßung durch den Gauleiter und den Ober
bürgermeiſter mit einer kurzen Anſprache, in
der er ſeiner Freude über die im Gau Pommern
während der letzten Jahre geleiſtete Aufbau-
arbeit Ausdruck gab. Er bezeichnete es als das
große Ziel der national ſozialiſtiſchen Be
wegung, die ganze Kraft des Volkes zuſammen
zufaſſen und nacheinander für die einzelnen
großen Aufgaben einzuſetzen. „Wir werden“,
ſo ſagte der Führer, „in derſelben Richtung
weiter fortfahren wie bisher: Jn der Stär
kung des Bauernſtandes, in derFeſtigung unſerer nationalenWirtſchaft und vor allem im Ausbau
unſerer ſozialen Gemeinſchaft!
Denn alle unſere großen Leiſtungen ſind nur
denkbar geweſen durch das Vertrauen der
breiten Maſſen unſeres Volkes, in erſter Linie
des deutſchen Arbeiters. Für ihn zu ſorgen,
ihn vollkommen herauszulöſen aus der ver
derblichen Jdeologie, die ihn zum Teil noch
vor wenigen Jahren beherrſchte, darin ſehen
wir unſere ſchönſte Aufgabe! Jmmer
mehr bin ich von der Erkenntnis durchdrungen,
wie notwendig es iſt, zwei Säulen im
Staat unerſchütterlich feſtzumachen: auf der
einen Seite die ewige politiſchtragende
nationalſozialiſtiſche Partei und auf der
anderen Seite die deutſche Wehr macht. Jn
eben dem Maße, in dem dieſe beiden Säulen
ſich vereinen und die Träger des ganzen deut
ſchen Schickſals werden. wird die deutſche
Nation beruhigt in die Zukunft blicken können.

Von der Hakenterraſſe aus wohl einer
der ſchönſten Terraſſenanlagen in Deutſch
land nahm der Führer dann den Vor
beimarſch der 60000 politiſchen Soldaten
des Gaues Pommern ab. Nach dem Vorbei
marſch der Formationen trat der Führer auf
einem Motorſchiff eine Hafenrundfahrt
an, die ihm einen eingehenden Ueberblick über
die vielen neuentſtandenen Anlagen ver-
mittelte. Anſchließend fuhr er begleitet
von den Freudenkundgebungen der Bevölkg
rung noch einmal zum Landeshaus, wo er
noch kurze Zeit im engen Kreis mit den
führenden Münnern des Gaues verweilte.

Wir können

bekannten ſich von den deutſchen

Paris wolltemobiliſieren!
Aufsehen erregende Recle Flanclins

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 12. Juni. Vor einer Parteiverſammlung der Alliance Demo
kratique in Viennes (Departement Jſére) hat der frühere Miniſterpräſident
Flandin eine aufſehenerregende Rede gehalten, in der er die Regierung offen des
Bruchs der Neutralität im ſpaniſchen Konflikt anklagt.

Wörtlich erklärte Flandin: Der ſpaniſche
Krieg ſtellt die ernſteſte Gefahr für den europä
iſchen Frieden dar. Es iſt unglaublich, daß eine
politiſche Minorität, mehr oder weniger
inſpiriert von Moskau, Frankreich mit fort
geſetzten Riſiken belaſtet, ohne Rückſicht auf die
offenſichtlichen Jntereſſen des Landes. Das
vffäzielle Frantre ch iſt nichtneutral es iſt freigebig mit Sympathie
erklärungen für die Roten und mit feindlichen
den Nationalen gegenüber. Die verſchiedenen
Volksfront Regierungen duldeten immer wieder
die Transporte von Kriegsmaterial für Barce
lona und Valencia durch Frankreich. Rieſige
Vermögen, die als Kriegsgewinne hätten ver
ſteuert werden müſſen, ſind hiermit oft an
gehäuft worden. Es iſt lächerlich, ſich über die
Bombardierung getarnter Handelsſchiffe zu

entrüſten, die die ſpaniſchen Häfen anlaufen
um verdächtige Ladungen zu löſchen. W
langen, daß die Regierung eine Politik auf
gibt, die den ſpaniſchen Krieg verlängert und
Uns behindert, mit Jtalien zur Befriedung des
Mittelmeeres und Mitteleuropas zuſammen
zu arbeiten, und die unſer zukünftiges Ver
hältnis zu Spanien, an dem wir aufs ſtärkſte
intereſſtert ſind, ſchwer belaſtet.

Viele Franzoſen würden überraſcht ſein zu
hören, daß die Regierung am 21. Mai
eine allgemeine Mobilmachungs-
order fertiggeſtellt hatte. Müſſen wir
20 Jahre nach dem Waffenſtillſtand dieſe
tragiſchen weißen Plakate wieder ſehen

Das franzöſiſche Volk wird es nicht zu
laſſen, durch Jntrigen und Verſchwörungen in
einen Krieg hineingezogen zu wWerden.

„Erſchlagt ihn, ein Henlein-Mann!“
P siegt auch in der dritten Flappe der Gemeindewaohſen,

trofz des Wohlferrors der Tschechen und Motxisfen
Drahtbericht unsere s Korrespondenten

Prag, 12. Juni. Trotz eines ſtarken Wahlterrors, den Marxiſten und Kom
müniſten zuſammen mit den Tſchechen durchführten, hat die dritte Etappe der
Gemeindewahlen der Partei Konrad Henleins einen neuen großen Erſolg ge
bracht. Von den insgeſamt 1984 ſudeten deutſchen Gemeinden, in denen Wahlen
ausgeſchrieben waren, war in 904 Gemeinden eine Einheitsliſte der Sudeten
deutſchen Partei aufgeſtellt, ſo daß nür noch in 1080 ſudetendeutſchen Gemeinden
gewählt werden mußte. Von allen deutſchen Stimmen erhielt die Sudetendeutſche
Partei weit über 90 v. H. aller Stimmen. Es zeigt ſich erneut, daß ſich das
Sudetendeutſchtum zu einer machtvollen Einheit durchgerungen hat.

Jn Franzendorf bei Reichenberg ent
fielen von 1858 gültigen Stimmen 1220 oder
20 Mandate auf die Liſte der Sudetendeutſchen,
auf!die Sozialdemokraten 99, die Kommuniſten
195, die Tſchechen 344.

Jn den 13 Gemeinden des Reichen
berger und Kraßtzauer Bezirkes wurden

zuſammen 3412 Stimmen für die Sudeten
deutſche Partet, 800 für die Kommuniſten und
172 für die tſchechiſche Liſte abgegeben. Damit

Wählern nicht
weniger als 96,6 v. H. für die Sudetendeutſche
Partei.

Jn Bruck erzielte die Liſte Konrad
Henleins 541 Stimmen (14 Mandate), wäh
rend eine Einheitsliſte aller übrigen Parteien
nur 179 Stimmen (4 Mandate) erhielt.

Jm Bezirk Gablonz wurden in 13 Ge
meinden insgeſamt 20 777 gültige Stimmen
abgegeben. Davon erhielten die Sudeten
deutſche Partei 16 299 Stimmen (274 Mandate),
Sozialdemokraten 587 (8 Mandate), Kommu
niſten 2140 (37 Mandate), Tſchechen 1771 (23
Mandate). 97,9 v. H. aller deutſchen Stimmen
wurden für die Liſte Henleins abgegeben. Jn
dieſen Zahlen iſt auch das Städtchen
Reichenau inbegriffen, der frühere Wohn
ſitz und Heimatort Konrad Henleins.
Wie nicht anders zu erwarten, erhielt in der
Stadt Reichenau die Sudetendeutſche Partei
100 v. H. aller deutſchen Stimmen.

Zu ſchweren Ausſchreitungen kam es
in Reichenberg in Böhmen, wo Tſchechen
und Kommuniſten die zur Wahl geſchmückten
Fenſter der deutſchen Häuſer einwarfen, Zäune
umriſſen und mit Latten auf die Sudeten
deutſchen einſchlugen, die infolge der Stein
würfe aus ihren Häuſern geeilt waren. Fünf
verletzte Sudetendeutſche mußten in
das Reichenberger Ktankenhaus eingeliefert
werden.

Ganz beſonders hatten die Deutſchen in
Jglau unter dem ſtſchechiſchen Terror zu
leiden; mehrere Deutſche wurden von
Tſchechen aus dem Hinterhalt überfallen und durch Knüppel und Stahlruten
ſchläge verletzt. Der Ortsleiter der Sudeten
deutſchen Partei, Dr. Hansmann, wurde mit
den Rufen „erſchlagta den deutſchen
Hund angefallen und konnte ſich nur mit
Mühe retten Zwei mit der Kaſſenführung be
traute SDP. Männer wurden von zwanzig
Kommuniſten bedroht. Vier Kommuniſten
lauerten dem einen vor ſeinem Hauſe auf, ſo
daß er die Nacht auswärts verbringen mußte.
Ein Student wurde von Tſchechen angerempelt,
die ihm zurieſen- „Erſchlagt ihn, ein
Henlein-Mann, erſchlagen Aber
nicht die Tſchechen, ſondern er ſelbſt wurde auf
die Wachſtube gebracht, wo er nach einem ein
ſtündigen Verhör ſchließlich entlaſſen wurde.

Weiterhin iſt es in Jglau zu Vorfällen ge
kommen, auf Grund derer die zuſtändigen
Stellen der Sudetendeutſchen Partei erklären
müſſen, daß ſie den Ausgang dieſer Gemeinde
wahl unter keinen Umſtänden anerkennen
werden.

Jn zahlreichen Autobuſſen wurden ſchonSonnabend Tchechen in ſtarker Anzahl

aus der Amgebung nach Jglautransportiert. Am Sonntagvormittag
konnte in zahlreichen Wahllokalen feſtgeſtellt
werden, daß an Ortsfremde ſogenannte Wahl
legitimationen ausgegeben worden waren, auf
Grund derer ſie abſtimmen konnten. Als es
zur Gewißheit wurde, daß außerordentlich
viele Tſchechen Stimmen abgaben, ohne in
Jglau wahlberechtigt zu ſein, wurden auf Ve
treiben der Ortsleitung der SdP. von der
Staatspolizei Hausſuchungen durchgeführt, die
jedoch infolge des überaus läſſigen Vorgehens
der Sicherheitsorgane ergebnislos blieben.

Moskaus Hand in der Mongolei
Gemeinschaftsmanöver in der Ost-Mongolei unfer dem Oberbefehl

Sowjetrußlands Ein Aufmarschplan gegen Japan
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Warſchau, 12. Juni. Nach ſowjetruſſiſchen Meldungen haben die ſowjet
ruſſiſchenmongoliſchen Gemeinſchaftsmanöver in der Oſt-Mongolei begonnen.
40 000 Mann mongpoliſcher Kavallerie und ein ſowjetruſſiſches Armeekorps
nehmen daran teil.

Ferner wurden zum erſten Male die neuen
ſowjetruſſiſchen FernOſt-Motordiviſionen ein
geſetzt, deren Fahrzeuge in der weſtſibiriſchen
Spezialfabrik Tſcheöawinſci eigens zur Ver
wendung in dem mongoliſchen Wüſtengebiet
hergeſtellt wurden. Die Manöver ſtellen die
en d gülitige Vereinigung der
mongoliſchen Armee mit derſowjet ruſſiſchen dar, wobei jedoch be
merkt werden ſoll, daß die Oberkleitung
in Moskaus Hand liegt.

Beſonders aufſchlußreich iſt der Ma
növerplan, der deutlich die Richtung nach
Nordchinag zeigt. Die Straße nach Nordching
und weiter in Richtung Peiping wurde durch leitung des

Japan.

10 000 Mann einer Spezialtruppe der Gpu
aus SowjetTurkeſtan und durch ſowfetruſſiſche
FlakRegimenter beſetzt, angeblich, um einen
etwaigen japaniſchen Vormarſch in die Mon
golei zu verhindern, in Wirklichkeit aber, um
einen eigenen Vormarſch nach Nordchina nach
zubereiten oder zu ſichern. Es beſteht e
Anſicht von maßgebenden militäriſchen Ste r
kein Zweifel darüber, daß dieſe hanſe
Manöver außerdem dem Zweck dienen, Chin
mit ſowjetruſſiſchem Material zu verſorgen.

Die Manöver können als der Beginn des
ſowjetruſſiſchenmongoliſchen Vormaxſches an

geſehen werden und damit zugleich als n
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Wien j938
ein feſtlicher Akkord

prahtbericht unseres an der Reichstheater-
festwoche in Wien tfeilnehmenden Kultur-

schriftleiters

Wien, 12. Junfi.
ver Wiener iſt für ſeine Gaſtfreundſchaft

vekannt, aber die Herzlichkeit, mit der er in
dieſen Tagen die Gäſte aus dem „Reich“
enpfängt, überſteigt alles, was wir erwarten

ften.n dieſem Sonntagmorgen, der den erſten
Tag der 5. Reichstheater-Feſtwoche einleitete,
ſag leuchtende Sonne über dem Wiener Wald
ind den vielen Türmen und Parks dieſes
ſchönſten ſüddeutſchen Kleinods. Je weiter
nan von den ſich ins Grüne verlierenden Vor
arten ins Jnnere der Millionenſtadt fuhr,
deſto ſtärker wurde der feſtliche Akkord, der ſich
m Zuſammenklingen des reichen Fahnen-
ſchmuckes mit dieſem ſchönen Sommertag er
ab. Es iſt ein eigenartiges Gefühl, Burg-
heater und Staatsoper jetzt mit Hakenkreuz
fahnen geſchmückt zu ſehen.

Vor dem Hotel „Jmperial“, in dem Reichs
miniſter Dr. Goebbels, der Schirmherr der
ReichstheaterFeſtwoche, abgeſtiegen iſt, drängen
ſich die Wiener ſchon ſeit den Morgenſtunden
nd verlangen, den Miniſter zu ſehen, unter
deſſen ſchirmender Hand ſich jetzt auch der
tulturelles Aufſtieg der deutſchen Südoſtmark
rollzieht und weiter vollziehen ſoll. Schon am

Sonnabendmittag hatten ſich viele Wiener auf
dem Flughafen Aſpern eingefunden, um den
Miniſter zu begrüßen, der durch ſeine An
weſenheit und Anſprache, über die wir ſchon
hericht ten, dem hier tagenden Kontinentalen
Reklame Kongreß beſondere Bedeutung ver
ieh.Wir hatten Gelegenheit, uns an dieſem
erſten Tag der Reichstheater-Feſtwoche mit
Gaupropagandaleiter Maul, der gegenwärtig
auch das Reichspropagandaamt Oeſterreich ver
waltet, in ſeiner Dienſtſtelle zu unterhalten.

Jn dem ſchönen alten Haus im Zentrum
wiens herrſcht auch an dieſem Sonntag-
norgen reges Leben. Es gilt, die letzten Vor
bereitungen zur Reichstheater-Feſtwoche zu
lteffen, auch darüber hinaus reißt in dieſen
Pochen die Arbeit nicht ab für die Männer,
die vom Führer mit dem Neuaufbau des
deutſchen Oeſterreichs betraut wurden.

Der Leiter des Reichspropagandaamts
halle- Merſeburg erzählte uns, wie ſchwer und
hnend zugleich ſeine Arbeit iſt.

Als er nach unſerem Geſpräch dem Ruf zu
wichtigen Beratungen mit Reichsminiſter Dr.
hoebbels folgt, nehmen wir in dem Bewußt
ſein von ihm Abſchied, daß hier ein Mann am
Werk iſt, der an dem ihm anvertrauten Platz
ginze Arbeit tut.

Auch im Hauſe der Gemeinſchaft öſter
ichiſcher Bühnenkünſtler in der Plankengaſſe
rſcht reges Leben. Hier gibt es noch einige
ſrten zu den glanzvollen Feſtaufführungen
heſer Woche. And der Andrang iſt groß. Er
ſt ſo groß, daß man ſich entſchloſſen hat, die

nach derKehrzahl der Feſtaufführungen
ReichstheaterFeſtwoche mehrfach zu wieder
holen. Beſondere Bedeutung erhält dieſer
Entſchluß durch die Tatſache, daß die Karten
u dieſen Vorſtellungen ünentgeltlich
durch die Kreisleitung der NSDAP. in Wien
an minderbemittelte Volksgenoſſen abgegeben
werden ſollen. Welch ernſten Hintergrund dieſe
Naßnahme hat, kann man mühelos erkennen,
wenn man ſich am Nachmittag in einen der
vielen bekannten Wiener Kaffeegärten ſetzt
und die Menſchen an ſich vorbeidefilieren läßt.
Manch müdem, gehetztem Blick begegnet man
hier noch immer, nicht ſelten wird man um
den Kauf von Poſtkarten oder anderen
Kleinigkeiten gebeten. Es iſt nun einmal ſo,
daß die Mißſtände, Verſäumniſſe und Fehler
vieler Jahre nicht in ein paar Monaten völlig
beſeitigt werden können. Und es iſt um ſo er
ſtaunlicher, wieviel in der kurzen Friſt, die
bisher zur Verfügung ſtand, ſchon getan wurde.
Man kann die äußeren Anzeichen dieſes
inneren und äußeren Umſchwungs nur in
kurzen Beiſpielen andeuten.

Die begeiſterten Zurufe der Jungen und
Mädel an dieſem Wochenende, das im Zeichen
der erſten wiedererlaubten Sammlung des
deutſchen Schulvereins ſteht, fallen beſonders
auf. Mit welcher Hingabe verkaufen ſie ihre
kleinen, bunten, hölzernen Buben und
„Mädeln“ Heimarbeiten übrigens aus dem
Erzgebirge wie ſtolz tragen ſie ihre, zum
Teil noch unvollkommene, HJ.- und BDM.
Uniform, ihre funkelnagelneuen Braunhemden,
Käppis und Bluſen und wie ehrlich klingt der
Hitler-Gruß, der einem überall entgegenſchallt.

Was im übrigen die Theaterfeſtwoche weiter
betrifft: Schon geſtern ſind die Sonder-
züge eingetroffen, die Requiſiten, Kuliſſen,
Scheinwerſer und was ſonſt noch alles für die
großen Berliner Gaſtvorſtellungen nötig iſt,
nach Wien brachten. Ueberall ſieht man in den
Straßen bekannte Geſichter, ſchon im Schlaf
wagenzug, der aus Berlin kam, waren Künſtler
und Kunſtbetrachter offenſichtlich in der
Mehrheit.

So prägt ſich ſchon zum Beginn dieſer viel
vrſprechenden Woche die Bedeutung dieſer
gage im äußeren Bild Wiens aus. Und die
Wiener wiſſen, daß mit dieſer Woche ein neuer
Ablhnitt ihres kulturellen Lebens beginnt.
nun leider iſt es ſo, wie die Sonntags-Aus
gabe des „Wiener Völkiſchen Beobachters (der
übrigens aus techniſchen Gründen im kleinen,
genannten „Berliner Format“ erſcheint)
t „Hier eilte die ſoziale Entwicklung der
ünſtleriſchen voraus.“ Daß dieſer Vorſprung
jedoch in kurzer Friſt von der kulturellen Ent
wiklung Wiens und des übrigen Oeſterreichs
aufgeholt werden wird das vorauszuſagen,
raucht man kein Prophet zu ſein.
henen der glanzvolle Verlauf der von
eralmuſikdirektor Böhm (Dresden) dirigier-
n „Roſenkavalier“Aufführüng
e geſtrigen Abend und der anſchließende
npfang der Stadt Wien, über de wir noch

ausführlich berichten werden, waren gute Vor
ichen für dieſe Entwicklung. D. Schmigk.

„Korrektur in Mitteleuropa“
französischer Polſtiker für Wiecergutmachung der in den Friedens-
cliktaten begangenen Fehler Frankreich wurde falsch orientiert“

Budapeſt, 12. Juni. Die Zeitung „Ujſag
bringt ein Geſpräch ſeines Pariſer Mitarbei
ters mit dem früheren franzöſiſchen Miniſter
Anatole de Monzie über die mitteleuropüiſche
Lage. De Monzie ſpricht ſich hierbei für die
Notwendigkeit einer allgemeinen mitteleuro
päiſchen Korrektur aus.

Eine allgemeine mitteleuropäiſche Reviſion
in der Form einer allgemeinen Wiedergut
machung der begangenen Fehler müſſe not
wendigerweiſe erfolgen. Eine mitteleuro
päiſche Korrektur, die der Ausdruck
des freien Willens der Völker
wäre, ſei weit nützlicher als eine Korrektur,
die nur vom Spiel der Mächte abhänge und
neue Ungerechtigkeiten mit ſich bringen könnte.
Frankreich müſſe geſtehen, daß es ſeit 1918
in der mitteleuxopäiſchen Frage ſtändig
irregeführt worden ſei. Es habe ſich mehr
oder weniger ſelbſt betrogen, da es die Fehler
nicht zugeben wollte, die es bei den „Friedens
verträgen“ beging.

Der ſchöne Traum von allgemeiner Sicher
heit ſei zu Ende. Es gebe keine allgemeine
Sicherheit, an der nicht auch Deutſchland, Jta
lien, Japan teilnehmen. Der Grundfehler
ſei ſtets aber der, daß die Franzoſen über
Mitteleuropa nicht gut informiert
waren. Der Anſchluß Oeſterreichs ſei längſt
vorauszuſehen geweſen. Die Deutſchen hätten
ſtets das gleiche gewollt, und auch die Fran
zoſen hätten ſich nicht geändert. Sie hätten
nämlich nie gewußt, was die Deutſchen wollten.

Die Welt müſſe jetzt endlich erkennen, daß
hier nicht mehr von „formalen Rechten“ die
Rede ſein könne. Solange man nicht im Jnter
eſſe der Gerechtigkeit auf die formalen Rechte
verzichte, werde ſtets der Friede in Gefahr ſein.

Jn dem Brüſſeler Giftmordprozeß wurde am Sonnabend die Ver
nehmung der angeklagten Witwe Becker abge
ſchloſſen. Sie hat noch immer kein Geſtändnis
abgelegt. Am Montag wird die Verhandlung
fortgeſetzt.

Beginn der Weimar Feſtſpiele
Pflege der großen deutschen klassischen Kunst

Weimar, 12. Juni. Die Weimar-Feſt
ſpiele der deutſchen Jugend 1938, die in dieſem
Jahr in fünf Wochenreihen durchgeführt werden
und vom 13. Juni bis 13. Juli dauern, werden
am Montag, 13. Juni, 20 Uhr, im Deutſchen
Nationaltheater zu Weimar in einer feierlichen
Kundgebung durch ihren Schirmherrn, den
Jugendführer des Deutſchen Reiches Baldur
von Schirach, eröffnet.

An der Eröffnungsfeier nimmt neben den
Mitgliedern des Schillerhundes und den all
r einberufenen Reichs und Gauſiegern
es Reichsberufswettkampfes die geſamte

Lagermannſchaft des augenblicklich in Weimar
ſtattfindenden kulturpolitiſchen Arbeitslagers
teil. Die muſikaliſche Ausgeſtaltung der Er
öffnungsfeier hat die Staatskapelle Weimar.

Der Dienstag nachmittag bringt die Auf
führung von „Wallenſteins Lager“ und Die
Piccolomini“ von Schiller, der Abend „Wallen-
ſteins Tod“, der Mittwochabend Kleiſts „Zer

brochenen Krug“, der Donnerstag die „Meiſter
ſinger“ von Richard Wagner, der Freita
„Fauſt“, Erſter Teil, von Goethe. Dana
findet vor dem Nationaltheater am Goethe
und Schillerdenkmal die Schlußfeier mit an
ſchließendem Fackelzug ſtatt.

Die zweite Wochenreihe, beginnend am
20. Juni, eröffnet der Reichserziehungsminiſter
Ruſt, die dritte Wochenreihe am 27. Juni
Miniſterialdirigent Dr. Schlöſſer, die vierte
Wochenreihe am 4. Juli Generalintendant
Staatsrat Dr. Ziegler, die letzte Wochen
reihe am 9. Juli der Chef des Kulturamtes
Obergebietsführer Cerff.

Bei den Weimar-Feſtſpielen der deutſchen
Jugend handelt es ſich in Zukunft grundſätzlich
um die Pflege der großen klaſſiſchen Werke
unſerer Meiſter. Jhr Gegenſtück finden ſie in
den alljährlichen Reichstheatertagen der Hitler
Jugend, in denen das eigene junge dramatiſche
Schaffen herausgeſtellt wird.

Steine als Waffen für China
Groß betrug eines Englänclers in Marseille enfcleckt

Drahtbericht unseres Korrespondenten
London, 12. Juni. Jn einen großangelegten

Betrug, der jetzt in Marſeille entdeckt wurde,
iſt auf rätfelhafte Weiſe ein Engländer und
eine engliſche Firma verwickelt. 500 große
Kiſten, die 50 Antitank-Gewehre und 500 000
Patronen enthielten, ſollten von dieſem Eng
länder im Auftrage eines Franzoſen nach
China geſchickt werden, und zwar auf dem
Wege Marſeille--Hongkong.

Jn Marſeille wurden die Zollbehörden dar
auf aufmerkſam, daß die Kiſten nichts als
Steine und Schutt enthielten. Es folgte
eine bisher ergebnisloſe Anterſuchung durch
die franzöſiſche und engliſche Polizei. Der
Engländer behauptete, nicht zu wiſſen, wie
dieſer Jnhalt in die Kiſten gekommen ſei. Er
wurde längere Zeit in Marſeille feſtgehalten
und iſt jetzt nach London zurückgekehrt, wo er
verſuchen will, die Angelegenheit zu klären.

Jnzwiſchen hat ſich eine engliſche Firma
gemeldet, die die gleichen Kiſten wie die für
den Betrug verwendeten für das Kriegs
miniſterium herzuſtellen pflegt. Dieſe Firma

erklärte, ſie habe vor einiger Zeit von ſehr
merkwürdigen Kunden den Auftrag für Liefe
rung einer Anzahl Kiſten für Munitions-
transporte erhalten, die ſie innerhalb von
48 Stunden liefern ſollte. Zunächſt wurde die
Lieferung an eine Anſchrift in Oſt-London
beſtellt, dann an die Anſchrift einer Möbel-
firma umbeſtellt und ſchließlich noch einmal
in eine alte Garage beordert. Dort faßte der
eder der Firma bei der zweiten Lieferung

erdacht, als er ſah, daß die bereits ge
lieferten Kiſten mit Steinen und Schutt und
alten Motorteilen gefüllt wurden, die von
Laſtwagen herangeſchafft wurden.

Die Firma teilte dieſen Verdacht der
Polizei mit, der die Kiſtenabnehmer auf. Be
fragen mitteilten, es haändele ſich um die Be
ſtandteile eines Hauſes, das nach
Amerika verſchickt würde, und dort
wieder aufgebaut werden ſollte. Der Betrug
kam dadurch ans Tageslicht, daß eine der
Kiſten beim Verladen aufplatzte und ihren
Jnhalt an Schutt und Schmutz auf den Lade
platz ergoß.

Vor dem Großangriff auf Hankau
Jokio rechnet mit MWiclersfaondl der chinesischen Armee

Tokio, 12. Juni. Jn Schanghai erfolgte
die Erklärung ſeitens der Führung der japa
niſchen Flotte an die fremden Mächte, daß
der Dangtſe zwiſchen Wuhu und Kiukiang als
Operationsgebiet der Flotte zum Angriff auf
Hankau zu betrachten ſei. Dieſe Mitteilung
wurde in Tokio durch Extrablätter verkündet.

Man erklärt dazu gleichzeitig, daß die Vor
bereitungen zum Großangriff auf
Hankau nunmehr anſcheinend als abge
ſchloſſen anzuſehen ſeien. Der Angriff ſoll
aus dem Abſchnitt Nanking--Wuhu in Zu
ſammenarbeit von Heer, Luftmacht und Flotte
weſtwärts vorgetragen werden. Dieſer längs
des Yangtſe geplante Vormarſch werde
nimmt man an ferner durch die von Norden
bereits eingeleiteten Operationen an der
Hankau-Bahn entlang begleitet, während
gleichzeitig aus dem Abſchnitt Poſhien--Meng-
ſchen Fengtai die bereits begonnenen An-
griffsbewegungen planmäßig fortgeführt wer-
den ſollen.

Die japaniſche Preſſe rechnet mit ſchärfſtem
Widerſtand der chineſiſchen Armee,

da Tſchiangkaiſchek nicht nur die militäriſch,
ſondern auch die politiſch nachteiligen morali-
ſchen Auswirkungen einer Beſetzung Hankaus
und des Yangtſe-Gebietes für die geſamt
chineſiſche Widerſtandskraft befürchten müſſe.
Die Zeitungen beſchäftigen ſich darüber hinaus
mit der möglichen Entwicklung der
Lage nach der Beſetzung Hankaus. Man er
wartet eine Verlegung der chineſi-
ſchen Regierung weſt und ſüdweſtwärts,
was gleichzeitig eine Verſchiebung der bisher
über Hongkong und Kanton geleiteten Zu
fuhren auf indofranzöſiſche Häfen und Bahnen
auslöſen würde. Neben Kanton würden ſo
mit Yünnan und Hanoi eine weſentliche
Rolle im weiteren Verlauf der Auseinander-
ſetzung zwiſchen Japan und China ſpielen
Man erklärt, da die neue japaniſche Regierung
zum Einſatz aller Mittel entſchloſſen ſei. um
den China-Konflikt zu beenden, werde ſie in
Verbindung mit einer Beſetzung Hankaus
Maßnahmen zur Sperrung ausländi-
ſcher Zufuhren für die chineſiſche Armee
ergreifen müſſen.
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Alkersverſorgung für die
Muſiker der Kulkurorcheſter
e We 12. Juni. Nach der Schaffung

der Altersverſorgung der deutſchen Bühnen
künſtler iſt nun auch die Alters und Hinter
bliebenenverſorgung der Muſiker an Kultur
orcheſtern ab 1. Mai in Kraft getreten.

Gleichzeitig wurde vom Sondertreuhänder
der Arbeit eine Tarifordnung für die
deutſchen Kulturorcheſter erlaſſen, die auch die
Verpflichtung der Träger der Kulturorcheſter
(Unternehmer) enthält, ihre Muſiker in der
Verſorgungsanſtalt der deutſchen Kultur-
orcheſter zu verſichern. Damit iſt wieder eine
ſoziale Großtat Wirklichkeit geworden, die
vorbildlich für die ganze Welt iſt.
Die neue Verſicherung gewährt nach Erfüllung
einer zehnjährigen Wartezeit im Falle der
Berufsunfähigkeit ein Ruhegeld, ferner Sterbe-
geld, Witwenrente und Waiſengeld.

Flugzeng verſorgt
Ranga-Parbak- Expedition

München, 12. Juni. Das Flugzeug der
deutſchen NangaParbat Expedition hat einen
Flug zum Nanga Parbat ausgeführt und über
dem Hauptlager insgeſamt etwa 300 Kilo
gramm Nutzlaſt, vor allem Lebensmittel, für
die Bergſteiger abgeworfen.

Feuer auf der Waſſerkuppe
Mehrere Segelflugzeuge vernichtet

Gersfeld, 12. Juni. Bei Umbauarbeiten
in einer Flugzeugreparaturwerkſtätte auf der
Waſſerkuppe brach Feuer aus.

Nach etwa einſtündiger Arbeit gelang es,
den Brand zu löſchen. Einige in der Werkſtatt
befindliche Segelflugzeuge ſind ver
brannt. Das Aeußere des Gebäudes iſt nicht
in Mitleidenſchaft gezogen worden.

Neues Ankikominkerngeſeßz

in Polen in Vorbereitung
Warſchau, 12. Juni. Die immer ſtärker

werdenden Bemühungen der Komintern, nach
dem Mißerfolg in Spanien in Polen Boden
u gewinnen, ſollen durch eine Verſchärfung
er geſetzlichen Beſtimmungen zur Bekämpfung

des Kommunismus beantwortet werden.
Wie verlautet, bereitet der Abgeordnete

Downar aus dem Lager der Nationalen
Einigung ein beſonderes Geſetz zur Bekämp-
fung des Kommunismus in Polen vor, wonach
nicht nur die Mitgliedſchaft zu einer illegalen
kommuniſtiſchen Organiſation in Polen, ſon
dern auch die indirekte Unterſtützung des
Kommunismus, beſonders auf dem Gebiete der
Kultur, beſtraft werden ſoll.
Jtaltenbaut, Fannſten Wagen

Rom, 12. Juni. Die geſamte italieniſche
Preſſe kündigt in ausführlichen Schilderungen
den neuen italieniſchen „FamilienWagen“ an.

Der neue 1100-Kubikzentimeter-Fiat iſt ein
ſtromlinienförmiger Sechsſitzer mit einem
Anſchaffungspreis von 25 500 Lire (etwa
3400 RM. einer Stundengeſchwindigkeit von
100 Kilometer und einem Benzinverbrauch von
neun Liter auf 100 Kilometer.

Türkei wünſcht Bekeiligung
an der Sandſchak- Beſetzung

Jſtanbul, 12. Juni. Nach dem türkiſch
franzöſiſchen Sandſchakabkommen von Genf
ſind die beiden Mächte übereingekommen, ge
meinſam für die Sicherheit im Sandſchak zu
ſorgen. Von türkiſcher Seite wird nun die
Forderung erhoben, daß auch die Türkei an
der Kontrolle über den Sandſchak beteiligt wird.

Jn der Zeitung „Kurun“ ſchreibt der Ab
geordnete Aſim Us, es ſei nötig, daß im Sinne
des Genfer Abkommens auch türkiſche
Truppen an der Beſetzung teilnehmen. Erſt
dann werde die türkiſche Oeffentlichkeit ſich
vollkommen beruhigen können.
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Parteiamtliche
Kreisleitung Halle-Stadt
Amt für Propaganda
Hauptſtelle: Rundfunk.

Dienstag, 14. Juni, 20 Uhr findet in der Dienſt
ſtelle, Merſeburger Straße 2, eine ſehr wichtige
Dienſtbeſprechung ſtatt. Jm Behinderungsfalle iſt
ein Vertreter zu entſenden.
Kreisſchulungsamt

Redner- Kurſus am Donnerstag, 16. Juni, 20.15
Uhr, in der Univerſität, Hauptgebäude, Hörſaal 1.
Amt für Propaganda

Jn der Woche vom 13. bis 18. Juni finden im
Stadtkreis Halle folgende Lichtbildvorträge ſtatt.
Beginn 20.15 Uhr. Montag, 13. Juni, Ortsgruppe
Freiimfelde im Preußenhof. Dienstag, 14. Juni,
Ortsgruppe Viktoriaplatz im Neumarktſchützenhaus.
Dienstag, 15. Juni, Ortsgruppe Viktoriaplatz im
Neumarktſchützenhaus. Dienstag, 15. Juni, Orts
gruppe Landrain im Gaſthaus Thoömas, Bboelcke
ſtraße. Mittwoch, 16. Juni, Ortsgruppe Hofjäger,
im Hofjäger. Donnerstag, 17. Juni, Ortsgruppe
Freiimfelde im Schloß Freiimfelde. Donnerstag,
17. Juni, Ortsgruppe Viktoriaplatz im Neumarkt
ſchützenhaus.

Ortsgruppe Landrain
Mittwoch, 15. Juni, 20.15 Uhr Filmabend im

Gaſthaus „Sansſouci“ mit dem Film „Kater
Lampe“. Alle Anwohner des Orksgruppenbereiches
ſind hierzu eingeladen.
Ortsgruppe Roßplatz

Donnerstag, 16. Juni, 20 Uhr, Schulungsabend
für Politiſche Leiter in der Gaſtſtätte Weißhahn,
Leſſingſtraße 1.

Freitag, 17. Juni, 20 Uhr, Schulungsabend für
die Walter und Warte der Gliederungen in der
Gaſtſtätte Roſenhahn, Thaerſtraße 21.

Ortsgruppe Hallmarkt
Montag, 13. Juni, 20.15 Uhr, im Haus an der

Moritzburg Dienſtappell der Politiſchen Leiter,
Walter und Warte der Gliederungen.
Ortsgruppe Waſſerturm Süd: Montag, 18. Juni,
20.15 Uhr, im Vereinshaus Schrebergarten „Paul
RiebeckStift“, Dienſtappell aller Prlitiſchen Leiter,
Walter und Warte der Gliederungen.

NS.Kreisfrauenſchaft
Verſammlungen am Montag, 13. Juni, 20 Uhr:

Ortsgruppe Viktoriaplatz im Bierhaus Engelhardt,

Bekanntmachungen
Gaufrauenſchaftsleiterin Pgn. Eva Leiſtikow ſpricht.
Ortsgruppe Steintor im Kaffee Bauer. Ortsgruppe
Neumarkt im Neumarktſchützenhaus. Ortsgruppe
Univerſität im Nikolaus.

Verſammlungen am Dienstag, 14. Juni, 20 Uhr:
Ortsgruppe Geſundbrunnen im Schrebergarten
PaulRiebeckStift. Ortsgruppe Paul Berck im
Böllberger Kaffeegarten. Ortsgruppe Kaiſerplatz
in der Gaſtſtätte Thomas. Ortsgruppe Leipziger
Turm in Alt Halle. Ortsgruppe Leuchtturm im
Leuchtturm. Ortsgruppe Lutherlinde im Felſen
burgkeller. Ortsgruppe Pfännerhöhe in Alt-Halle.
Ortsgruppe Roßplatz im Roßplatz-Kaffee. Orts
gruppe Thielenlatz im Schultheiß-Reſtaurant. Orts
gruppe Landrain in der Gaſtſtätte Thomas.
NS.Frauenſchaft Ortsgruppe Oſt Ammendorf

Am morgigen Dienstag, 14. Juni, abends 8 Uhr,
findet im Gaſthaus Radewell die erſte Pflichtver
ſammlung der NS.Frauenſchaft mit dem Deutſchen
Frauenwerk der Ortsgruppe Oſt ſtatt. Die Ab
teilung Volkswirtſchaft-Hauswirtſchaft bringt an
dieſem Abend neue Backrezepte mit Koſtproben.

Die Kreisgruppenveranſtaltung des NSRB. findet am
Mittwoch, dem 15. Juni 1938, 20.15 Uhr, im großen
Saal des „Stadtſchützenhauſes“ Halle (S.) ſtatt. Vor
trag RA. Dr. Hirſch: „Ewigkeitswerte im Sachſenſpiegel.“

S Berufserztehungswerk dor dN5.

Am 18. Juli beginnen folgende Lehrgemeinſchaften:
Kaufmänniſcher Grundlehrgang: Dauer 3 Monate.

Arbeitsabende: Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag
von 19 bis 22 Uhr. Arbeitsgebiete: Doppelte Buch
führung, kaufm. Rechnen, Deutſch für Kaufleute, Kurz
ſchrift, Maſchinenſchreiben. Teilnehmergebühr: 30,20 RM.

Maſchinenſchreiben für Anfänger. Erlernung des
ZehnfingerTaſtſchreibens. Dauer 10 Wochen. Gebühr:
12,20 RM., für Jugendliche 9,20 RM.

Volkshildungsſtätte Halle
Achtung! Der Vortrag Deutſchland in der Welt

politik“ von Pg. Horſt Herold am 13. Juni muß wegen
Verhinderung des Pg. Horſt Herold ausfallen

Die Arbeits gemeinſchaft „Weltpolitiſche Tagesfragen“
von Pg. Horſt Herold wird vom 15. Juni auf den
30. Juni verlegt.

Am Dienstag, 14. Juni, beginnt die Vortragsreihe
„Wie ſchaffe ich mir auch mit geringen Mitteln ein
geſchmackvolles Heim?“ im Saal der Volksbildungsſtätte
Halle, Dorotheenſtr. 1, um 20.30 Uhr. Gebühr für beide
Abende 50 Pf.

Die Vortragsreihe von Herrn Regierungsmedizinalrat
Dr. Otto Loofs, „Menſchenkunde“, beginnt am
Donnerstag, 16. Juni, um 20.30 Uhr, im Saal der
Volksbildungsſtätte. Gebühr für beide Abende 75 Pf.

Filmveranſtalkungen.
der Kreisfilmſtelle Halle Stadt
für die Woche vom 12. bis 18. Juni 1938.

Montag, den 13. Juni: Ortsgruppe Ratshof:
Tonfilm: „Kater Lampe“, Blattſchneiderameiſe, Fox
tönende Wochenſchau. Lokal: Stadtſchützenhaus.
Beginn: 20 Uhr.

Dienstag, den 14. Juni: Ortsgruppe Steintor:
Tonfilm: „Kater Lampe“, Blattſchneiderameiſe, Fox
tönende Wochenſchau. Lokal: Landesbauernſchaft,
Kaiſerſtraße 7. Beginn: 20 Uhr.

Mittwoch, den 15. Juni: Ortsgruppe Landrain:
Tonfilm: „Kater Lampe“, Blattſchneiderameiſe, Fox
tönende Wochenſchau. Lokale Sansſouci. Beginn:
20 Uhr.

Donnerstag, den 16. Juni: Ortsgruppe Trotha:
Tonfilm: „Kater Lampe“, Blattſchneiderameiſe, Fox
tönende Wochenſchau. Lokal: Rudererhaus. Beginn:
16 und 20 Uhr.

Freitag, den 17. Juni: Ortsgruppe Paulusring:
Tonfilm: „Kater Lampe“, Blattſchneiderameiſe, Fox
tönende Wochenſchau. Lokal: Landesbauernſchaft,
Kaiſerſtraße 7. Beginn: 20 Uhr.

Rundfunk
Montag, den 13. Juni 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50. Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf.
6.10:. Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00--7. 10
(Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.55: Waſſerſtand.
10.00: Dorfteichgeſchichten. 10.30: Wetter, Programm.

11.15: Erzeugung und Verbrauch. 11.35: Heute vor
Jahren. 11.40: Der Speicher harrte der Ernte.

11.55: Zeit und Wetter. 12.00: Mittagskongert.
13.00--13. 15 (Pauſe): Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00:
Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch.
15.10: Die Auerhühner im wilden Forſt. 15.30:
Kammermuſik. 16.00: Konzert. 17.00-—17. 10 (Pauſe)
Zeit, Wetter, Wrtſchaftsnachrichten, Marktbericht des
Reichsnährſtandes. 18.00: Deutſche Bauernkämpfe in
Böhmen. 18.20: Klingendes Handwerk. 19.00: Nach
richten. 19.10: Gitarrelieder von Carl Maria von
Weber. 19.30: Tabakskollegium, äſthetiſcher Tee und
Kaffeeklatſch. 20.30: Konzert. 21.30: Muſikaliſche
Kleinigkeiten. 22.002 Nachrichten, Wetter, Sport.
22.20: Wiſſen und Fortſchritt. 22.35: Nachtmuſik.
24.00: Nachtmuſik. Schluß: 3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel. Wetter. 5.05: Frühkonzert.
6.00: Morgenruf. Nachrichten. 6.10: Aufnahmen.
6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten.

8.40: Gymnaſtik. 10.00: Vorfteichgeſchichten.Eine Berliner Volksſchule ſingt und n 7
Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Minute d.
Anſchl.: Wetter. 12.00: Mittagskongert
(Pauſe) Zeitzeichen Glückwünſche. 13.45: Nah
richten. 1406: Allerlet von zwei vis dreil eWetter, Markt- und Börſenberichte. 165.15: Belen
Tenöre. 15.40: Frauen ſtehen ihren Mann. An te
Programmhinweiſe. 16.00: Nachmittagskonzert.
bis 17.10 (Pauſe): Aus dem Zeitgeſchehen. n
Feierabend. 18.30. Muſik auf dem Trautonium,
18.45. Bücher Uber das wahre Geſicht Sowfet Rußlands

19.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 19.10: d
jetzt. iſt Feterabend. 20.00: Eröffnung der WeinFeſt ſpiere der deutſchen Jugend. 20.45. Deutſch rer
zöſiſches Austauſchkonzert. 21.30: Neuerſcheinungen S
22.00. Nachrichten. Wetter Sport. 22.20: Deutſchlanv.echo. 2280: Eine kleine Nachtmuſik. r.
wetterbericht. 23.00: Nachtmuſik. 24.00: Nachtmuſit,

0.55--1.06 (Pauſe) Zeitzeichen. Schluß: 2.60 ühr,

Dienstag, den 14. Juni 1938
Leipzig

Wellenlänge 382
5.50 Nachrichten, Wetter. 6.00. Morgenruf, Wetter
6.10: Gymnaſtik. 6.30. Frühkonzert. 7.00-7.10

(Pauſe): Nachrichten. 8.00:. Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.55: Waſſerſtand
10.00: Es ſpiegeln ſich die Alpen im Schwäbiſchen Meer.

10.30: Wetter, Programm. 11.30: Heute vor
Jahren. 11.46: Vom tätigen Leben. 11.55: ZeitWetter. 12.00: Mittagskonzert. 13.50: Muſik. 1200
Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch.
15.00: Ferienkinder. Eine Brücke zur Volksgemeinſchaft,

15.20: Kleine Muſik auf Schallplatten. 15.40
Geiſtige Umkehr, Buchbericht. 16.00:. Kurzweil am
Nachmittag. 17.90--17.10 (Pauſe) Zeit, Wetker, Wirt
ſchaftsnachrichten, Marktbericht des Reichsnährſtandes.
18.00: Das Deutſchtum in Galizien und im Buchenland.

18.20: Liederſtunde. 18.50: Umſchau am Abend.
19.00:. Nachrichten. 19.15: Wenn der Holunder blüht.

20.00: Ach wie manches Schätzchen iſt ein Schmeichel
kätzchen. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 2220:
Das Quartetto di Roma ſpielt. 23.00: Unterhaltung
und Tanz. 24.00: Nachtmuſik. Schluß: 3.00 Uhr.

Deutſchlandſender

Wellenlänge 1571
5.00: Glockenſpiel, Wetter 5.05: Frühkonzert,

6.00: Morgenruf, Nachrichten. 6.10. Aufnahmen.
6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten. 16.00:

Kurmark, Hörfolge. 10.30: Fröhlicher Kinder
garten. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißigbunte Minuten. Anſchließend: Wetter. 12.00: Bau
beginn zur Neugeſtaltung, der Reichshauptſtadt. 13.50:
Muſik. 14.00: Allerlei von zwei bis drei! 15.00:
Wetter, Markt und Börſenberichte. 15.15: Eine kleine
Tanzmuſik. 16.00: Nachmittagskonzert. 17.00: Die
junge Front. 17.10: Blasmuſik zur Unterhaltung.
18.00: Schumann Schubert. 13.20: Kleines Unter
haltungskonzert. 18.35: Die Muſterſiedlungen des
R—eichsheimſtättenamtes der DAF. 18.55: Die Ahnen
tafel. 19.00: Kernſpruch, Nachrichten und Wetter.
19.10: Und jetzt iſt Feierabend. 20.00: Reiſeberichte
Fremde Geſichte. 20.10: Otto Dobrindt ſpielt zur
Unterhaltung 21.00: Deutſchlandecho: Politiſche Zei
tungsſchau. 21.15: Orcheſterkongert. 22.00: Nach
richten, Wetter, Sport. Anſchl.: Deutſchiandecho.
22.30: Eine kleine Nächtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.

23.00: Alles tanzt mit. 24.00: Traumbilder.
0.55: Zeitseichen. 1.06: Volksmuſik. Schluß: 2.00 Uhr.

Die

Horst Herrmann
Gertrud Herrmann

geb. Freitag
Vermaählte

Ammendorf, den 13. Juni 1058, Parkstraße,

Wegen Betriebsausflug am 13. Junt 1938 an den
hein ſind meine Geſchäfte in der Merſeburger Str. 9,
Gr. Ulrichſtr. 37 und Gr Steinſtr. Ecke Zinksgartenſtr.

geßchloßſen.
Gevſjnet, da mit Vertretungen beſetzt, find meine Geſchäfte
in der Leipziger Gtr. 65 und im Steinweg 565.
Jch bitte meine verehrte Kundſchaft ihre Einkäufe in den
beiden Geſchäften zu tätigen.

Belriebsgemeinschaft

heim Horn
e Branntwvein- und Iikörfabrik

Weinbrennerei, Weingroßkell,

Karl Röhricht
19. V. 1867 10. VI. 1988

Martha Röhricht geb. Schulz
Hilde König geb. Röhricht

Diplomvolkswirt Dr. Friß Köhrich k

Paul Köhricht
Helene Röhricht geb. Berger

Halle (Saale), den 18. Juni 1938.

Auf Wunſch unſeres Verſtorbenen geben wir
dieſes erſt nach erfolgter Einäſcherung bekannt.
Beileidsbeſuche dankend verbeten.

éltümppe

Dawenbart
sowie alle lästigen Körpernaare werdenmit der Wurzel für immer beseitigt durch
neuerfundenes, wohlriechendes Ent-
haarungsöl u. Pulver als Vorbehandlung.
Sofortige Wirkung innerhalb 5--5 Minut
Erfolg und Unschadiichkelt garantiert
Preis der Kur S. m. Hochinferessante
Broschüre u. ele notariell beglaubigte
Anerkennungen sendet kostenſos Dr. E

Günther Co. Rudoistadt Th. Sedanplata 110

in jeder Stärkewerden gut u. preis
wert angeſtrickt od

angewirkt ber

H. Gchuee Kachf.

Br. Steinſtraße 84

Wenſings gute

Schuhreparatur

Steinweg 38
Ecke Jacobſtraße

Sonnenſchein und der

Erde Kraft
ſind in jedem Gerſtenkorn aufgeſpeichert.
Reine Naturkraft durchſtröömt Sie,
wenn Sie Köſtritzer Schwarzbier trin
ken! Und das ſollten Sie täglich tun.
Die Eigenart dieſes beliebten Bieres
beruht auf ſeinem beſonderen, herb
würzigen Aroma. Seit Jahrzehnten
wird es in tauſenden Familien mit
immer neuem Appetit genoſſen. Und
weil es dabei noch von beſonderer
Bekömmlichkeit iſt, wäre Köſtritzer
Schwarzbier auch ein guter Tip für
Sie „Köſtritzer Schwarzbier“ iſt
erhältlich in den Bierhandlungen und
Lebensmittelgeſchäften.

Bevrieh &Grevwe, Halle-Ssucwig. Mucherer ort Tel. e
Geheime Beobachtungen u.
Ermittlungen. Privataus-
Kkünfte Gegründet 1888

Detektei
Auskunktel

Aneug oder Mantel einschließlich guter J
Zutaten von 30. RM. an, la Sits
Meye Krukenbergete.

Wohnen
imneuenZeitgeist G

macht lebensſroh

Mein Söhn, der Herr Miniſter
Luſtſpiel von André Birabeau
Dienstag, 20 bis 23 Uhr

Liebe in der Lerchengaſſe
Operette von Arno Vetterling

I Fag Kösen

Kurhaus
Mutiger Kitker

Solbad KöſenFernruf 248

MontagUnsere Wohnungseinrichtungen wo die Zitronen blähen“
sind gut gearbeitet, edel in der
Form und besonders preisgünstig

Gebr. Jungblut
Albreochistrase 57
Fernburger Str. 25

Amtliche Pekanntmachungen

Rabeninſel
S önyjelſchibßchen

n W jzeden Dienstag
Konzert u. Tanz

Jtalieniſche Muſik
ausgeführt vom ſtädt. Kurorcheſter

Mittwoch: Waſſerfeſt auf der Saale
anſchl. 50mmernachkskanz in ſämtl,
Räumen. Es ſpielt d. ſtädt. Kurorcheſter

DonnerstagMußſiraliſches Vätſelraten
be Unterhaltung und Tanz

Gs ſpielt das ſtädt. Kurorcheſter

Ruf 230 17A. Leonharcdt

nachmittag
ab 4 Uhr

Am Schwarzen Brett im Waage
gebäude, Marktplatz 24; und an den
Anſchlagſäulen iſt eine Bekanntmachung
über den in der Zeit vom 4. bis11. September ſtattfindenden Kram-
markt veröffentlicht.

Halle, den 11. Juni 1988.
Der Oberbürgermeiſter
als Ortspolizeibehörde.

Der für den 283. Juni 1938 angeſetzte
Schweine- und Pferdemarkt auf dem
hieſigen Roßplatz findet nicht ſtatt.

Halle, den 11. Juni 1938.
Der Oberbürgermeiſter

als Ortsppolizeibehörde.

Verdingung
über Herſtellung der Luftbhanäle in
Holzkonſtruktion im Neubau des Ge
frierhauſes auf dem ſtädt. Schlacht und
Viehhof. Angebote ſind bis zum Er
öffnungstag, 21. Juni 1938, 10 Uhr, im
Ratshof, Leipziger Str. 1, Zimmer 316,
abzugeben. Verdingungsunterlagen eben
va erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, den 10. Juni 1938.
Städt. Bauverwaltung.

Mandiweeko-(lebeiten

Vepect-Kachverchromung
Nickel Becker, Kl. Brauhausstraße 11

Waſchkörbe
Grüne

Leder Sohlen
Strecken und Weiten

bis 2 Nummern.

formſchön und ſehr billig

jetzt Barfüßerſtraße 15

FER- Ka

Bäckergeſelle

junger, ſofort
od. ſpäter geſucht
Hugo Grunewald,

Halle (S.), Tor
ſtraße 20.

Miet
heoncke

Kleine
Wohnung

oder zwei leere
Zimmer zum 1.
7. geſucht. Miete
bis zu 30 RM.
Angebote unter
Gr. U. 187 50 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

rkett verlegt,
repariert u. reinigt

Parkettwerkerei
Gustav Hönemann
Dessauer Straße 5

Fernruf 236 31

Tauoch-
heoücke

e Einfamilienhaus
Nähe Sanger
hauſen, in gutem
Zuſtande, Wald
gegend, paſſend
für Ruheſtändler,
fortzugshalber zu
verkaufen. Ange
bote unter L 817
MN8Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Tauſche

2Zim.Wohnung,
Miete 25, Mk.,
gegen 2—3Zim.

Wohnung. Ange
bote unter L 818

MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Actomaekt

Motorrad
NSU., 200 ceem,
in tadelloſem Zu
ſtande, billig zu
verkaufen. Ernſt,

Merſeburg
Freienfelde,

Baſedowſtraße 33

Tieemackt

Raſſekücken
preisgünſtig ver
käuflich. HalleS.,
Beyſchlagſtraße 1.

viereckig und oval

Waſchkiepen
in ſauberer Werkſtatt

arbeit

KorbLühr
Untere Leipziger Str
Ecke Kl. Märkerſtr.

Verkäufe

Eisſchrank
f. größeren Haus
halt gut geejgnet,
zu verkaufen.
Kühne, Leuna,

Ad.Hitlerſtr. 98.

Aähmagchönen

Reparaturen
Schöning

Am Steintor 9
Kuf 22027.

Anzeigen
helfen aufbauen!

Gbckchen, Kufe
ſtrümpfe, Jeid.
Hameüſtrümpfe
Herren 6ocken

Trikotwäſche

nur für
Wiederverkäufer
Kur u. Woll waren

Großhandlung
fréöunck M ner
Inh. Fritz Müller
Leipziger Straße 54,

am Riebeckplatz.

Gipfel-Leisfungen
aut dem Gebiet der Klassigehben
Pferde-Dressur aus dem Muster-Mar-
stall von über 100 Edelblätern
Sensafions- Erfolge
unerschrookener Dompteure in Raub-
tier- Gruppen von weitgertühmter Ori-
ginalität und Wildheit
Nur Weltklasse
im akrobatisch- artistisohen Teil jodor
dreistündigen tempogeladenen Spiel-
folge
Das Riesenouf gebot
einer präohtigen, rollenden Zeltetadt,
bevölkert von hunderten von Menschen

und Tieren
zeigt d. weltberähmte Cirous BUSOE-
BERIIN unter Verzioht auf jede
bombastische und marktschreierische
Reklame bei WVAHREN VOILKS-
PREISEN FOR JEDERMANN, 10-
daß die unbestechliche deutsche Presse
von ihm das bezeichnende Urteil
falltoe: „BUSOH-BERLIN, DAS ISI
DER CIROVS, DER MEBR HILIT
ALS ER VERSPRICOHT!“

GAIA-PREMIERE in HALIE
auf dem Roßplatze Mittwoch, dem

16. Juni, 20.15 Uhr
Vorverkauf ab Mittwoch, dem
15. Juni, 10 Uhr vormittags nur
an den Oirouskassen. Kassen-

fernsprecher 312 62

ZELT-CIBCiIs

BilsCH BERIIM
Küchem

in großer Auswahl
Köbel Thomas

Halle, Mühlweg 25

Ausziehtiſch
Rohrſtühle und
Bettſtellen, gebr.,
zu verkaufen. Ka
prolatis, Halle,
Schillerſtr. 36, II.

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe e
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeter-Zeile.

Vortrag
oprie

yt

Kant- Geſellſchaft. Mittwoch, 20 Uhr, V
Prof. Stamm ker „Die naturphiloſ. Kates
des Zuſammenhangs“ (Univerſität,
gebäude). Eintritt auch für Nichtmitglieder
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13. Juni 1938 DER SPORI VOMSONNTAG
Um clie Foubbaollweltmeisterschoft

Ungarn ſchlägt die Schweiz 2:0
m der Zwischenruncdle siegten noch Italien und Schweden Brasſſien Tschechos/owokei T

Die Spiele um die III. Fußball-Weltmeiſter
ſchaft wurden geſtern in Frankreich mit der
Zwiſchenrunde fortgeſetzt. Es gab mit einer

Ausnahme die erwarteten Ergebniſſe, da ſich

Jtalien, Ungarn und Schweden die
Teilnahme an der am kommenden Donnerstag
ſtattfindenden Vorſchlußrunde erkämpften.

Ungarn Schweiz 2:0
Braſilien Tſchechoſlowakei 1:1 n. Verl.
Jtalien Frankreich 3:1
Schweden Kuba 8:0

Bis auf die Begegnung in Paris zwiſchen
Frankreich und Jtalien waren die Zwiſchen
rundenſpiele nicht übermäßig ſtark beſucht. Die
bö 000 Beſucher im Pariſer Colombes-
Stadion erlebten einen verdienten Sieg der
Jtaliener, deren Mittelſtürmer Piola in
glänzender Form ſpielte und in erſter Linie
für den Sieg ſeiner Elf verantwortlich zeichnete.

Daß die Schweden wenig Federleſens mit
den Mittelamerikanern machen würden, war
vorauszuſehen, dagegen waren die Stimmen
über den Ausgang des Treffens Ungarn gegen
Schweiz zumindeſt geteilt, nachdem die Eid
genoſſen in ihren vorausgegangenen beiden
Spielen gegen Deutſchland große Leiſtungen
vollbracht hatten. Die Ungarn erwieſen ſich in
Lille als die einwandfrei beſſere Mannſchaft
und ſiegten verdient, zumal der Gegner bei
weitem nicht ſeine ſonſtige Form erreichte,
weil ſich ſchließlich das Fehlen von Minelli
und G. Aebi auf Seiten der Schweizer allzu
ſtark bemerkbar machte.

Das vierte Treffen zwiſchen Braſilien und
der Tſchechoſlowakei brachte trotz Verlänge-
rung beim Stande von 1:1 keine Entſcheidung
und wird morgen Dienstag wiederholt. Nach
dem die Südamerikaner in der Vorrunde Mühe
hatten, die Polen zu bezwingen, enttäuſchten
ſte geſtern nach der angenehmen Seite, wobei
freilich nicht verſchwiegen werden kann, daß
der Kampf zum Teil ausartete, ſo daß es
ſogar zur Herausſtellung von drei Spielern kam.

ltalien eincleutig besser

Von den vier Spielen der Zwiſchenrunde
um die Weltmeiſterſchaft hatte der Kampf
zwiſchen Jtalien und Frankreich imPariſer ColombesStadion die größte Be
achtung gefunden. Vor rund 65 000 Zuſchauern
ſiegte Jtalien dank einer beſſeren Geſamt
leiſtung in der zweiten Halbzeit über die
Franzoſen mit 3.1-(1:1)-Toren. Mit dem
Wind im Rücken hatten die Jtaliener einen
guten Start, erzielten aber zunächſt nur fünf
Ecken. Beide Mannſchaften ſchlugen unter der
ſehr nachſichtigen Leitung des belgiſchen
Schiedsrichters M. Baert eine ſehr harte Gang
art an. Es gab dadurch viele Zuſam-

menſtöße und ein
löſte das andere ab.

Schon in der 8. Minute erzielte Jtalien
das Führungstor. Der Linksaußen Colauſſi
hatte geflankt, der Ball wurde in Torrichtung
abgedreht. wo ihn di Lorto ins eigene Netz
ſchlug. Aber ſofort mit dem Wiederanpfiff
hatten die Franzoſen durch Heißerer den
Ausgleich hergeſtellt. Nach dem Wechſel be
herrſchten die Jtaliener eindeutig das Feld.
Jn der 8. Minute zogen ſie erneut durch
Piola in Front. Bereits in der 27. Minute
hatte der Weltmeiſter den Kampf zu ſeinen
Gunſten entſchieden. Einen Ballwechſel zwiſchen
Piola und dem Außenſtürmer Kolauſſi und
Biavati ſchloß der italieniſche Angriffsführer,
der als beſter Mann auf dem Platz zu be
zeichnen war, mit dem dritten Tor ab.

Pfeifkonzert

Schwecſen öberrannfe Kubo

Jn Antibes gewann Schweden gegen
Kuba mit 8:0 (4:0) Toren. Das Ergebnis
beweiſt bereits die eindeutige Ueberlegenheit
der ſiegreichen Mannſchaft. Die Schweden
hatten es gut getroffen, denn Regen am Vor
tage und in der Nacht hatte die ſonſt tropiſche
Hitze des Rivieraortes erträglich geſtaltet. Erſt
eine Stunde vor dem von 20000 Zuſchauern
beſuchten Kampf ſchien die Sonne.

Die Nordländer waren den Mittelamerika-
nern in jeder Beziehung weit überlegen. Jhr
flüſſiges, ſchnelles und überlegtes Zuſammen
ſpiel erſtickte jeden Widerſtand der überſeeiſchen
Gäſte. So kamen die Schweden in dem ein-
ſeitigen Spiel in jeder Spielzeit zu vier Toren.
Die erfolgreichen Schützen mit je drei Treffern
waren der Rechtsaußen Anderſſon und der
Linksaußen Wetterſtröm ſowie der Halb-
rechte Nyberg mit zwei Toren.

Drei Spieler hercdusgestelſt
Eine rauhe Auseinanderſetzung, bei der die

ſportlichen Regeln wenig Beachtung fanden,
gab es in Bordeaux zwiſchen Braſilien
und der Tſchechoſlowakei. Beide Mann
ſchaften konnten nach 120 Minuten Spielzeit
keine Entſcheidung herbeiführen, ſo daß beim
Stande von 1:1 ein Wiederholungsſpiel not
wendig geworden iſt, das am kommenden
Dienstag erneut in Bordeaux durchgeführt
wird. Angeachtet des Regens waren 15 000
Zuſchauer erſchitenen. Die Südamerikaner
griffen mit dem ihnen eigenen unbändigen
Temperament an, ſo daß Planicka im
Tſchechentor alles abverlangt wurde.

Der ſchwarze Mittelſtürmer Leonidas
war es, der nach der erſten halben Stunde
Braſilien in Führung brachte. Dann wurde
der rechte Läufer Joſé des Platzes verwieſen.

Aufn.: Schirner (Zander-Multiplex-K.)
Schon auf den ersten Etappen bekamen die Fahrer die Schwierigkeit der 4000- Kilometer
Fahrt zu spüren. Fritz Scheller (Schweinfurt) hat einen Krampf bekommen, schnell ist

Hilfe zur Stelle und bald wird die Fahrt wieder fortgesetzt

Nach dem Wechſel nahm der Kampf kraſſe
er an. Als Nejedly 20 Minuten nach

iederbeginn den Gleichſtand herſtellte,
häuften ſich auf beiden Seiten die Unſport-
lichkeiten in einem ſo großen Maße, daß
der Unparteiiſche ſich gezwungen ſah, noch den
Tſchechen Riha und den braſilianiſchen Läufer
Afonſo durch Platzverweis zu beſtrafen.

Also doch Ungarn
Die Nationalmannſchaft der Schweiz

wurde in Lille vor 18000 Zuſchauern von
Ungarn mit 2:0 (1:0) aus dem Rennen um
die Weltmeiſterſchaft geworfen. Die Ungarn
treffen nunmehr in der Vorſchlußrunde am
16. Juni in Marſeille auf Schweden.
Zum Kampf in Lille hatten die Schweizer
ihre gegen Deutſchland ſiegreiche Mannſchaft
auf zwei Poſten ändern müſſen. Der über-
ragende Minelli mußte wegen ſeiner Knie
verletzung durch Stelzer und der Linksaußen
G. Aebi durch Graſſi erſetzt werden. Das
Fehlen dieſer beiden vorzüglichen Spieler
machte ſich bei den Eidgenoſſen nachteilig be
merkbar. Die Schweizer erreichten nicht die
große Linie wie in den beiden Pariſer Be
gegnungen gegen Deutſchland.

Beſonders der Angriff ließ den mitreißen-
den Schwung vermiſſen. Der linke Flügel kam
faſt gar nicht durch, da Walacek und Graſſit
ſich ſchlecht miteinander verſtanden. Die erſten
45 Minuten ſtanden im Zeichen der
Ungarn, bei deren ſehr ſchnellen und ſtets
gefährlichen Angriffen allein der Schweizer
Torhüter Hu ber durch glänzende Abwehr die
in der Luft liegenden Tore verhinderte.
Jmmerhin dauerte es bis vier Minuten vor
dem Pauſenpfiff. bis die Ungarn das Füh
rungstor durch Dr. Saroſi erzielten.

Jm zweiten Abſchnitt waren die Schweizer
beſſer im Zuſammenſpiel. Bei einem der
wenigen geſchloſſenen Angriffe der Schweizer
verhinderte der ungariſche Verteidiger Ko
ran yi den ſchon faſt ſicheren Ausgleich. Als
dieſe letzte Gelegenheit für die Eidgenoſſen
dahin war, konnte der Halbrechte Szergeller in
der vorletzten Minute des auf keiner hohen
Leiſtungsſtufe ſtehenden Kampfes noch
einen erfolgreichen Torſchuß anbringen.

Grönouer Kaonoregotto
Deutſchland beſiegt Polen

Auf der Olympiaregattaſtrecke in Ber lin
Grünau begann der zweitägige Kanuländer
kampf Deutſchland Polen, in dem die
Deutſchen nach vier Rennen am erſten Tage
eine 27:13-Führung erreichten. Die große
Ueberraſchung war die Niederlage des ſechsfachen r Meiſters Sobieraj im
Einerkajak über 10 Kilometer, wo er ſich nach
hartem Kampfe mit Landertinger von
dem Deutſchen mit zehn Längen ſchlagen laſſen
mußte. Mit einem dritten Platz bewährte ſich der
junge Berliner Neth recht gut. Den Olympia-
zweiten Horn-Haniſch war das Zvweier-
faltbootrennen über die gleiche Strecke nicht zu
nehmen. Das zweite deutſche Paar Bienſt
Schade kam noch auf den zweiten Platz.
Deutſche Doppelſiege gab es auch im Einer-
faltboot und im Zweierkajak über 5 Kilometer.

Auf dem Langen See, Grün aus be
rühmter Regattaſtrecke, wurden die internatio
nalen Kanurennen bei kühlem Wetter und be
decktem Himmel beendet. Deutſchland war im
Länderkampf gegen Polen auch auf, der 1000-
Meter-Strecke überlegen und ſiegte mit 46:26
Punkten. Jm Rahmenprogramm wurde ein
Städtekampf Wien Berlin durchgeführt,
der die Oeſterreicher 22:14 erfolgreich ſah.

Eine füh

Wurattis Ehrgeiz

iſt es aber, in der

Pf. Preislage

rende Kollein der Pf. Preislage:

Für 4Pf. können Sie

auch eine Qualitäts-

Cigarette verlangen.

ergletchen Ste



Goldenes gael von Dresden

Die am Freitag verregneten Dresdner
Radrennen um „Das Goldene Rad“ wurden am
Wochenende vor 7000 Zuſchauern nachgeholt.
Weltmeiſter Walter Lohmann beendete
beide Läufe als Sieger vor Schön und
Hille. Krewer und Merkens ent-
käuſchten; letzterer war allerdings durch
mehrere Radſchäden benachteiligt. Jn dem
Fliegerrennen gab es in Abweſenheit von
Richter und Engel ausländiſche Siege durch
die Schweizer Dinkelkamp und Kaufmann.

Ergebniſſe Goldenes Rad von Dresden
über 100 Kilometer: Geſamtwertung: 1. Loh-
mann 100 Kilometer, 2. Schön 99,820 Kilo
meter, 3. Hille 99,550 Kilometer, 4. Merkens
97,040 Kilometer, 5. Krewer 96,400 Kilometer,
6. Jlſe 94,800 Kilometer, 7. Troitzſch 94,560
Kilometer. Malfahren: 1. Dinkelkamp zehn
Punkte, 2. Ehmer ſieben Punkte, 3. Lorenz

fünf Punkte, 4. Kaufmann fünf Punkte.
FünſeKilometer-Punktefahren: I. Kaufmann
21 Punkte, 2. Walter 16 Punkte, 3. Ehmer
15 Punkte.

Möänchen 1860
vor ASV Köln und BSC

Der im Mittelpunkt der Kampfbahnweihe
der Ordensburg Vogelſang ſtehende
Mannſchaftskampf zur Deutſchen Vereins
meiſterſchaft wurde von dem Titelverteidiger
TSV München 1860 mit dem ausgezeich
neten Geſamtergebnis von 13 164,12 Punkten
vor dem ASV Köln mit 12842,72 Punkten
und dem Berliner Sportclub mit
12 453,72 Punkten gewonnen. Die Münchener
und die Kölner ſind gegen die vorjährigen
Beſtleiſtungen nur um je 100 Punkte zurück
geblieben, die Berliner erreichten dagegen
nicht ihre vorjährige Leiſtungshöhe.

Bei kühlem Wetter waren rund 8000 Zu
ſchauer erſchienen. Ein ſtarker Wind behinderte
die Wettkämpfer ſtark. Eine der beſten
Leiſtungen erzielte Erwin Blask (Berlin)
im Hammerwurf mit 56,30 Meter, die in
dieſem Jahre noch nicht erreicht wurde. Jm
Diskuswerfen kam Lampert (München) auf
47,77 Meter. Rinck (Berlin) durchlief 400
Meter in 49,6 Sekunden, den 1500-Meter-
Lauf gewann Oſtertag (München) nach
ſcharfem Endkampf in 4:04,4 vor Eberlein
in 4:05 Minuten. Die 4mal-100-Meter-Staffel
holte ſich München in 43,6 vor Köln in 44 und
Berlin in 44,3 Sekunden.

Schild hof I5 Minofen Vorsprong
Oberbeck gewann die A. Etappe der Rondltohrt

Jn der Deutſchlandrundfahrt fiel am Sonn
tag eine gewiſſe Vorentſcheidung. Auf der
Tagesſtrecke von Schweinfurt nach
München (297,2 Kilometer) konnte Hermann
Schil d als Träger des gelben Trikots ſeinen
Vorſprung in der Geſamtwertung auf über
15 Minuten ausdehnen. Sein Sieg iſt damit
aber noch keineswegs geſichert, denn wie ſchnell
iſt durch einen Zwiſchenfall eine ſchwer er
kämpfte Viertelſtunde wieder verloren. Außer-
dem werden die hinter Thierbach an dritter
und vierter Stelle liegenden Belgier De
Caluweée und Bonduel ſich noch keines
wegs geſchlagen bekennen. Die Etappe ſelbſt
gewann der ſtarke Weſtfale Willi Oberbeck
auf Diamant in 8:21:27 Stunden gegen
Grundahl-Hanſen und entſchädigte ſich ſo
für ſeine Niederlage, die er am Vorkage durch
Wierinckx erlitt.
Ueberraschung durch die Dänen

Nach dem Ausſcheiden von Bulla, Neu
bauer, Küſter und Huber, die drei
letzten wegen Zeitüberſchreitung, trafen in
Schweinfurt noch 51. Mann an. Schon nach
20 Kilometer wurde das anfänglich langſame
Tempo erheblich ſchneller und wenig ſpäter
hatte ſich aus Oberbeck, Scheller,
Schild, Geyer, Thierbach, Bertola,
Marechal und der vollſtändigen däniſchen
Mannſchaft Grundahl-Hanſen, Falk-
Hermanſen, Peterſen und Jakobſen
eine elfköpfige Spitzengrüppe gebildet.

Geradezu vorbildlich war die Ablöſung in
der Führung, denn auch die Ausländer reihten
ſich willig in die Staffel ein. Ständig ver
größerte ſich der Vorſprung auf den ausgezeich
neten Straßen. Jm hinteren Felde dagegen
war man ſich nicht einig, und nur Umben-
hauer verſuchte allein heranzujagen.
Stürmiſcher Jubel empfing die Fahrer in den
dichtbeſezten Straßen Nürnbergs. Zehn
Mann erreichten geſchloſſen die Kontrolle in
Neumarkt mit vier Minuten Vorſprung vor
Ambenhauer und dem zurückgefallenen
Bertola.
Sfeigungen sprengen die Spifze

Auf dem letzten Teil der Strecke gab es
dann zahlreiche Steigungen, von denen der
etwa drei Kilometer lange Berg bei Beilgries

Guter Pferclesporf in Bad Dörrenberg
Tournier mit vielen Teilnehmern unclk Zuschauern

Das Reit und Fahrturnier der SA.Reiter
ſtandarte J 138 in Bad Dürrenberg
über deſſen Beginn am Sonnabend wir in
unſerer Sonntagsausgabe ſchon berichteten,
nahm geſtern unter ſtärkſter Beteiligung in
den frühen Morgenſtunden mit den Vor
prüfungen im Dreſſurreiten ſeinen Fortgang.
Hierunker fielen beſonders in einer Abteilung
jugendliche Reiter unter 17 Jahren auf, die
ſaubere Bahnfiguren zeigten. Gute Leiſtungen
ſah man auch bei einer Jugendvoltigier
abteilung, die noch beſſer geweſen wären, wenn
die Jugendlichen nicht in Stiefeln, ſondern mit
Turnſchuhen und Sportzeug voltigiert hätten.

Die Hauptprüfungen im Dreſſurreiten
fanden in den Klaſſen A und L ſtatt. Jn der
Klaſſe L ſah man Könner des Reitſportes, die
ausgezeichnetes Pferdemgterial in tadelloſer
Form vorſtellten. Für jeden Zuſchauer, auch
für den vielleicht weniger geſchulten, war es
ein Genuß, die einzelnen ſchwierigen Figuren
zu verfolgen.

Für die meiſten Zuſchauer ſind natürlich
Jagdſpringen intereſſanter. So wurden auch
die Kämpfe im Jagdſpringen Klaſſe A. mit
großer Anteilnahme verfolgt. Einen ſauberen
Ritt zeigte Anteroffizier Niendorf auf
Lenker, einem Pferd der Heeresnachrichten
ſchule Halle. Schade. daß der Reiter hierbei
einen halben Zeitfehler machte. Für die Reiter
der SA. und des NSRK., die hauptſächlich
Pferde aus der Landwirtſchaft verwenden,
würde der Parcours um einige Hinderniſſe
geändert. Dieſes Springen wurde auch gleich
zeitig im Rahmen des Mannſchaftskampfes
als Erſatz für den ausgefallenen Nachtritt
gewertet.

Ein ganz anderer Wettbewerb, der aber
auch von den Zuſchauern fachmänniſch verfolgt
wurde, war die Eignungsprüfung für Wagen
pferde. Eingehend prüften die Richter, ob die
Pferde vorſchriftsmäßig herausgebracht wurden,
ob die Fahrer nach dem Prinzip Achenbach
führen. Selbſtverſtändlich wurden auch die
Gänge der Pferde eingehend gewertet.

Eine ganz großartige Sache war das Jagd
ſpringen Klaſſe L. Einige Hinderniſſe des
Parcours waren ſo beachtlich, daß ihre Be
wältigung immer wieder lauten Beifall unter
den Zuſchauern hervorrief, obwohl hierdurch
ſichtbar die Pferde geſtört wurden. Wenn
zu einem Erfolg bei einem Jagdſpringen auch
etwas Glück gehört, ſo führt auch hier Be
ſonnenheit immer am eheſten zum Sieg, eine
Tatſache, die im Verlauf des geſtrigen
Springens wieder hervorging. Die ſchwierigſten
Hinderniſſe waren für Reiter und Pferd eine
Triple-Bar und eine Mauer, an ihnen
wurden von vielen Reitern Fehler gemacht.

Ein Springen mit noch höheren Anforde-
rungen, war das Jagdſpringen Klaſſe M. Eine
atemloſe Stille lag über dem Platz, als die
erſten Reiter zu dieſem ſchwierigen Parcours
ſtarteten. Heller Jubel herrſchte, als Ober
leutnant Glatzel auf Nibelung einen fehler-loſen Ritt lieferte. Nicht ein Dindernis gab

es, bei dem der Reiter nicht vorbildlich ſein
Pferd unterſtützte,

Gut ritt auch SA.«Sturmreiter Ober
länder, leider war er nicht gerade vom
Glück begünſtigt. Auch SA.-Obertruppführer
Hochheim auf der berühmten Falkenjagd
hatte Pech, was dem beſten Pferd und dem
beſten Reiter paſſieren kann. Vor dem Doppel
ſprung verlor das Pferd den Abſprung und
verweigerte. Eine fabelhafte Zeit ritt Hpt.
Heine heraus, der vier Fehler machte, weil
ſich das Pferd verſchätzte.

Wie beim Mannſchaftskampf, bei dem die
ganz auf Schimmeln berittene Abteilung des
Sturmes 5 (Wiehe) durch gute Leiſtungen auf
fiel, kam es auch beim Gruppenſpringen auf
Gemeinſchaftsleiſtung an. Patrouillen in
Stärke von einem Führer und drei Mann
mußten eine Reihe von Hinderniſſen nehmen
und wurden nach ihrer Fehlerzahl, nach ihrem
Stil und nach Zeit gewertet. Die letzte Mann
ſchaft machte gleich am Anfang aus einem
ſolchen Hindernis Kleinholz; ihr unverwüſt
licher Führer ritt die ganze Strecke ohne
Steigbügel.

Beim Gehorſamsſpringen machte ſchon der
Aufbau der Hinderniſſe Spaß. Da gab es ein
Hindernis, an dem Luftballone flatterten, ein
anderes glich einer Wäſcheleine, ein drittes
war mit brennenden Fackeln umrahmt. Es gab
noch beſſere Sachen. So einen gedeckten Kaffee
tiſch, an dem zwei Kleiderpuppen Kaffee
tranken, und ein Liegeſofa, auf dem ein
Schlafender dargeſtellt war. Ein Pferd, das
derartige Hinderniſſe ſpringt, zögert natürlich
vor keinem anderen.

Ergebniſſe:

1. Reitermannſchaftskampf: 1. Sturm 1/J 138 (Salz
münde) 2. Sturm 5/J 138 (Kr. Eckartsberga) 3. Sturm
27J 188 aus dem Mansfelder Land. 2. Der Gelände
ritt Klaſſe Aa zeigte zehn Reiter mit 0 Fehlern, Gelände
ritt Kl. L hatte ſieben fehlerloſe Ritte. Geländeritt
Klaſſe Ab: 1. W. Müller auf Lord; 2. SA.Oberſtf.
Sommer auf Coleoni; 3. H. Ebenrecht auf Lotte; 4. SA.
Reiter Boden auf Monika.

Dreſſurprüfung Kl. A: Scharf. Hedrich auf Wotan II
Scharf. Wolf auf Wotan I; 3. Oberſcharff. Naundorf auf
Wotan; 4. Scharff. Sparing auf Siegfried. Dreſſur
prüfung Kl. Ab: 1. Wachtm. Lüttich auf Preuße; 2. Hpt.
Sander auf Ludwig; 3. SA.Brigadef. Heinz auf Sand
mann; 4. Hpt. Sander auf Manfred II.

Dreſſurprüfung Kl. L: 1. Sturmf. Brehmer auf.Silber; 2. Feldw. Jäger auf Atlantik; 8. Hpt. Sander
auf Ludwig.

Jagdſpringen Kl. A: 1. Sturmf. Schellbach auf Seni;
2. Scharf. Stockert auf Lutz; 3. Sturmreiter Peter
Schillingſtedt auf Amor; 4. Obertruppf. Bachran auf
Menelaos.

Jagdſpringen Kl. A (für alle Pferde): 1. Wachtm.
Lüttich auf Preuße und Ovid; 3. Hauptm. Hein auf
Neck, und weitere vier fehlerloſe Ritte.

Jagdſpringen Kl. L: 1. Hauptm. Heine und Ober
leutnant Glatzel; 3. Wachtm. Lüttig, alle vier Ange
hörige des Art. Reg. 18 Liegnitz.

Jagdſpringen Kl. M: 1. Oblt. Glatzek auf Nibelung;
2. Hptm. Heine auf Domfalke; 3. Hptm. Heine auf Neck;
4. Obtrpf. Hochheim auf Falkenjagd (7 Fehler); 5.
Sturmr. Oberländer auf Rex (8 Fehler).

Eignungsprüfung für Wagenpferde, Einſpänner:
1. Oberſch. Naundorf; 21 Truppf. Spindler; 3. Unteroffs.
Niendorf; 4. Schf. Petzold. Zweiſpänner: 1. Ober
truppf. Kolbe; 2. Obertruppf. Bachran.

Gruppenſpringen: 4. 6. Patr.; 2. Patr. Slazmünde;
8. Reiterſt. 95.

mit ſeinem faſt 300 Meter Höhenunterſchied
die Sprengung der Kopfgruppe herbeiführte.
Oberbeck machte ſich beizeiten aus dem
Staube und holte ſich wertvolle Punkte zur
Tauſendmarkprämie, vor Jakobſen, Schel-
ler und Schild, der ebenſo wie Falk-
Hermanſen und Marechal den Anſchluß verlor.
Vielleicht wäre der Chemnitzer mit ſeinem
däniſchen Begleiter noch einmal herange
kommen, aber eine geſchloſſene Bahnſchranke
machte dieſe Hoffnung zunichte.

Sieben Mann hielten ſo in München im
Danteſtadion, wo ſchon zwei Stunden vorher die
Teilnehmer der Alpenfahrt eingetroffen waren,
ihren Einzug. Oberbeck gewann auf der
Aſchenbahn dann im Endſpurt gegen ſo ſtarke
Läufer wie Grundahl-Hanſen und
Scheller. Noch nicht eine Minute ſpäter
erſchien Schild vor Falk Hermanſen
und dann verging eine Viertelſtunde bis die
eigentliche Hauptgruppe am Ziel erſchien.

Schwere Bestrafungen
Bei den ſchweren Strapazen haben einzelne

Fahrer der Verſuchung nicht widerſtehen
können und ſich fremder Hilfe bedient. Die
Rennleitung hat aber energiſch durchgegriffen
und Roth, Arents, Langhoff, Wöl-
kert ſowie Pividari (Jtalien) mit fünf
Strafminuten und einer Geldbuße beſtraft.
Aufgegeben haben: Diederichs und
Schultenfohann.

Ergebniſſe: 4. Etappe Schweinfurt- München
297,2 Kilometer: 1. Oberbeck (Hagen), Diamant
8:21:27 Std. 2. Grundahl-Hanſen (Dänemark),
Diamant; 3. Scheller (Schweinfurt), Adler;
4. Geyer (Schweinfurt), Diamant; 5. Peterſen
(Dänemark); 6. Jakobſen (Dänemark); 7. Thier
bach (Dresden), alle dichtauf; 8. Schild (Chem
nitz) 8:22:23; 9. Falk-Hermanſen (Dänemark)
8:24 40 160. Funke (Chemnitz) 8:39.24;
114. Pützfeld (Dortmund); 12. De Caluwé
(Belgien); 13. Bautz (Dortmund); 14. Deden
der (Belgien); 15. Nievergelt (Schweiz);
16. Ambenhauer (Nürnberg); 17. Wetzerling
(Magdeburg); 18. Bonduel (Belgien); 19. Wie
rinckr (Belgien). alle dichtauf; 20. Lachat
(Frankreich) 8:48:04.

Geſamtwertung: 1. Schild 32:41:10;
2. Thierbach 32:56:58; 3. De Caluwé
32:58:28; 4. Bonduel 33:00:39; 5. Weckerling
33:94.41 6. Scheller 33:06 7.
33:07:05; 8. Peterſen 33:10:10: 9. Umben
hauer 33:13:07; 10. Funke 33:16:15; 11. Geyer
33:21:32; 12. Kijewſki 33:23:07; 13. Grundahl
Hanſen 33:23:31; 14. Heide 33:25:37; 15. Weng
ler 33:33:59.

Die heufſge Efappe
München Innsbruck 185,1 Kilometer

Von Ort
zu Ort

Kilometer

Durch
Geſamt fahrts
kilometer zeit

München
Perlach
Hohenkirchen
Peiß
Feldkirchen
Bad Aibling
Roſenheim
Hupping
Degerndorf
OberAudorf
Kufſtein
Wörgl
Rattenberg
Maurach
Schwaz
Wattens
Hall
Jnnsbruck
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lergang Deufscher Bergmeister
Hackebeil gewann Großdeutſche Alpenfahrt

Die Großdeutſche Alpenfahrt unſerer
Straßenmeiſter in Verbindung mit der Berg
meiſterſchaft hat ſich immer mehr als not
wendig für die vollkommene Ausbildung der
Amateure erwieſen. Der erſte Verſuch muß als

Bautz

gelungen bezeichnek werden und die Nakkongl-Ronne dürfte auf der dritten Alpenſett
weitere wertvolle Erfahrungen für die künf
tigen Rennen geſammelt haben. Den Titel
eines Deutſchen Bergmeiſters holte ſich über
raſchend keiner der an Steigungen gewöhnten
Süddeutſchen, ſondern der Berliner Jrrganmit 59 Punkten vor Hackebeil (Chemnit
42 Punkte, Heller (Schweinfurt) 39 Punkte
und Zöbiſch (München) 35 Punkte.

Geſamtſieger der Alpenfahrt wurde der
weitaus ſtärkſte Mann der rund (40 Teil
nehmer. Der Chemnitzer Hackebeil zu
ſammen mit Schöpflin, Jrrgang und
Bähler lagen nach der Abfahrt vom Zirler
Berg auf der letzten Etappe Jnnsbrucke
München ſtändig an der Spitze. Die kleine
Gruppe traf mit nicht weniger als zwölf
Minuten Vorſprung im Münchner Dante
ſt a di on ein und damit war auch das Rennen
zugunſten von Hackebeil vor Jrrgang
und dem Münchener Zöbiſch entſchieden, der
noch nach der zweiten Etappe in der Geſamt
wertung führte. Jm Endſpurt der letzten
Tagesſtrecke gewann Schöpflin vor
Jrrgang.

Ergebnis Großdeutſche Alpenfahrt,
3. Etappe, Jnnsbruck- München 188 Kilometer
1. Schöpflin (Berlin) 5:35-59 Std. 2. Jrrgang
(Berlin), 3. Hackebeil (Chemnitz) 4. Bähler
(Jena) dicht auf, 5. Heller (Schweinfurt)
5:47:51 Std., 6. Zöbiſch (München), 7. Schell
horn (Schweinfurt), 8. Seufert (Schweinfurt)
gleichzeitig.

Geſamtergebnis: 1. Hackebeil 16:37:48
2. Jrrgang 1639:09, 3. Zöbiſch 16:48:03

Heller 16:51:00, 5. Schellhorn 16:51:58
6. Seufert 16:55:34 Std.

Reiffurnier in Boborest
Der dritte Tag des internationalen Reit

turniers in Bukareſt brachte als Haupt
wettbewerb ein Jagdſpringen um den „Preis
der königlichen Kavallerie“. Der Kurs mit
ſeinen zwölf bis 1,50 Meter hohen Hinder
niſſen bot viele Schwierigkeiten. Den Sieg er
rang der Olympigzweite Oberleutnant Runge
(Rumänien) auf „Delfis“ vor ſeinem Lands-
mann Oberleutnant Apoſtel auf Dracuſtie“
und dem italieniſchen Kapitän Conforti
auf der guten Stute „Sabaudia“. Von
den Deutſchen gelangte SS.Standartenführer
H. Fegelein gleichfalls mit einem fehler
loſen Ritt ins Stechen.

Neue französische Tennismeifsfer
Die Endſpiele zur franzöſiſchen Tennis

meiſterſchaft wurden geſtern bei kühlem Wetter
in Paris in Angriff genommen. Bei den
Männern und Frauen waren die Titelver
teidiger in Heinrich Henkel (Deutſchland)
und Frau Sperling (Dänemark) in dieſem
Jahre nicht beteiligt und neue Namen er
ſcheinen in der Meiſterliſte von Frankreich. Am
Endſieg des Weltmeiſters Donald Budge
(USA.) war von Anfang an nicht zu zweifeln.
Sein Sieg über den Sudetendeutſchen Meiſter
Roderich Menze l war überzeugend. Das
Spiel des Amerikaners war abgeſehen von
einigen unverſtändlichen Doppelfehlern
Weltklaſſe. 6:3, 6:2, 6:.4 wurde Menzel ge
ſchlagen.

Die franzöſiſche Spitzenſpielerin Mathieu
ſetzte ſich gegen ihre Landsmännin Landry ſicher
6:0, 6:3 durch und gewann damit zum erſten
Male die Meiſterſchaft ihres Landes.
Deſtremeau Pétra ſchlagen Wimbledonſieger

Das war eine große Ueberraſchung, die es
bei den franzöſiſchen Tennismeiſterſchaften gab
Deſtremeau/Pétra ſchlugen im Endſpiel
des Männerdoppels die Wimbledonſieger
Budge Mako und dazu noch glatt in vier
Sätzen 376, 6:3, 9:7, 6:1.

Zum dritten Male Meiſter
Jm ſchroffſten Gegenſatz zu dem mitreißenden

Spiel bei den Männern ſtand das Finale im
Frauendoppel. Frau athieu/ Frl. Yorcke
ſiegten 6:3, 6:3 über Frau Halff/ Landry
und trugen ſich zum dritten Male hinterein
ander in die Siegerliſte ein.

MSV Weißenfels groß in Form
aber Korssforz beim Titelverteidliqer MTSA leipzig

Jn Mannheim und Minden wurden
am Sonntag die beiden Vorſpiele der Zwiſchen

runde um die Deutſche Handball-
meiſterſchaft ausgetragen, die in keiner
Weiſe ſo verliefen, wie man es erwartet hatte.

Am meiſten überraſchte die Niederlage
des Titelverteidigers MTSA Leipzig in
Minden, wo Hindenburg, der Meiſter
von 1936, nach langer Pauſe einen 8:5-(3:2)
Sieg errang. Jn Mannheim hatte man von
den Waldhofern mehr Widerſtand gegen
MSV Weißenfels erwartet. Nach der
2:10-(0:4)- Niederlage der BVadener ſind ihre
Ausſichten im Rückſpiel entſprechend mehr

Tore zu erzielen, als die Weißenfelſer und
damit ins Endſpiel zu kommen, nicht ſehr groß.

Die beiden Rückſpiele zur Zwiſchenrunde,
in denen endgültig die beiden Endſpielteil
nehmer für den Kampf um die Deutſche
Meiſterſchaft am 26. Juni auf Grund des
beſſeren Torverhältniſſes ermittelt werden,
finden ſchon am nächſten Sonntag, 19. Juni,

in den Heimatſtädten der Mannſchaften ſtatt,
die im Vorſpiel reiſen mußten.
Hindenburg Minclen wiedererstanden

Die Meiſtermannſchaft von 1936, Hinden
burg Minden, lieferte in ihrer Heimatſtadt vor
6000 Zuſchauern ein großes Spiel und wenn
ſich Helligrath nicht ſchon bald nach Be
ginn eine Sehnenzerrung zugezogen hätte,
wäre der Sieg leicht noch höher ausgefallen.
Hervorragend arbeitete Bannert im Tor,
der dem gewiß nicht ſchlechten Wendt bei
MTSA noch überragte, doch war in der
ganzen Mannſchaft des Siegers
kein ſchwacher Punkt.

Dagegen erlebte man bei den Gäſten her
Schwächen, die man bei ihren Spielen bisher
nie geſehen hatte. Schon die Verteidigung r
einige Wünſche offen. Die Läuferreihe wa
durch das Fehlen Doſſins beeindruckt a
im Sturm war Göll mer auffallend er
Leipzig ging zwar mit 1:0 in Führung. a
Minden erkämpfte ſich bis zur r
eine 3:2-Führung. Ein großartiger Anfang
ſpurt brachte die Mindener im Nu auſ ſer
voran. Erſt dann klappte es bei Leipzig
das drei Tore aufholte. Roß II (3), Ter
ger Roß l. Fnaugt und Seren
warfen die Tore für Minden, für Leipzig wa
Göllner und Höfer je zweima
Reinhardt einmal erfolgreich

Spiel
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Der Klinglersturm war nicht zu halten

Jn Mannheim waren 4000 Zuſchauer
enttäuſcht von der 2:10(0:4) Niederlage des
SV Waldhof, aber reſtlos begeiſtert von
dem großartigen Spiel des Weißenfelſer
Sturmes, der eine Wurfkraft, Wucht und Ge
ſchloſſenheit erreichte, die ſchlechthin nicht zu
überbieten war. Gegen Hübner, Schnei
der, Sieler, Klingler und Stahr
konnte auch die techniſch ſehr gute Waldhofer
Verteidigung nichts ausrichten. Die Weißen
felſer Soldaten holten einen Torvorſprung
heraus, der ihnen im Rückſpiel in Weißenfels
kaum noch verloren gehen kann.

Schon nach kurzer Zeit hatten Laqu a und
Klingler mit je zwei Toren den Halbzeit
ſtand herausgeholt. Nach der Pauſe ver
wandelte Herzog einen 13-MeterWurf zum
Gegentreffer. Anaufhaltſam aber vergrößerten
Klingler, Hübner, Stahr und nochmals Klingler den Abſtand, ehe Zimmer
mann verkürzte Stahr und Sieler
ſchoſſen die beiden letzten Tore

Foßbeoll in Zahlen
Pſtpreußen: RSV Ortelsburg PoſtSV Wien 1:7.
Brandenburg: Amicitig Forſt Minerva 93 0:3.

Lorenz SpVg. Guben 1:0. Vewag BC Augsburg
1:4. Spandauer SV TSV 01 Gotha 4:0. Deutſche
Bank BlauWeiß 1:5.

Schleſien: Beuthen 09 1. FC Breslau (Pokal
Spiel) 5:2.

Sachſen? Sportfreunde Harthau PolizeiSV
Chemnitz 2:6. Stadtelf Bautzen Dresdener SE 0:3.
Stadtelf Aue SC Planitz 1:25. VfB Leipzig gegen
Chemnitzer BC 2:0. Chemnitzer BC. Offenbacher
Kickers 2:2.

Nordmark: Eimsbüttel HerthaBSC Berlin 2:1.
Victoria Hamburg Polizei Lübeck 1:0. Holſtein Kiel
gegen Wiener SC 0:2.

Niederſachſen: Bremer SV Werder Bremen (Pokal
Spiel) 1:2. ASV Blumenthal VfL Osnabrück (Pokal
Spiel) 1:0. Göttingen 05 Arminia Hannover (Pokal
Spiel) 1:.2. Germania Wolfenbüttel Algermiſſen 1911
(PokalSpiel) 5:1. Hannover 96 Eintracht Frankfurt
(Geſ.Spiel) 41.

Weſtfalen: Arminig Bielefeld VfL 99 Köln (Pokal
Spiel) 2:1. VfB WeidenauKlafeld Geisweid gegen
Wiener AC 4:4. DSC Hagen FC Wien 1:1.

Niederrhein: RotWeiß Eſſen Weſtfaliag Herne 0:1.
Turu Düſſeldorf Viktorig Düſſeldorf (Sbd.) 5:2. Turu
Düſſeldorf. Tura Bonn 1:1. SchwarzWeiß Eſſen gegen
SV Beuel 9:0.

Mittelrhein: KölnSülz 07 VfL Benrath 0:2.

Kreisgruppenschwimmfest
in Delitzsch

Das urſprünglich für Bitterfeld geplante
Kreis gruppenſchwimmfeſt der Kreiſe 5, 6, 7 und 9
des Gaues Mitte wurde am Sonntag infolge nicht
rechtzeitiger Fertigſtellung des Bitterfelder Bades
in Delitz ſch durchgeführt, wo es im SC Nep
tun einen guten Organiſator gefunden hatte.

Zu dieſer erſten größeren Veranſtaltung in der
neuen Freiwaſſerſchwimmzeit hatten 170 Schwimmer
und Schwimmerinnen aus Halle, Merſeburg,
Weißenfels, Leuna, Torgau, Wolfen, Delitzſch und
ZſchornewitzGolpa ihre Meldungen abgegeben. Ver
mißt wurde ſchmerzlich der ehemalige Europarekord
ſchwimmer Ernſt Küppers Halle. Faſt in allen
Vettbewerben gab es ſpannende Wettkämpfe. Wenn
die Zeiten auch nichts Ueberdurchſchnittliches er
brachten, ſo mag dies darin liegen, daß ſich die
Schwimmer erſt an ihre neue Umgebung gewöhnen
müſſen.

Ein Achterſigurenlegen, ausgeführt von den
Frauen des SV Halle 02, fand infolge ſeiner
ſauberen und korrekten Arbeit bei den zahlreichen
Zuſchauern größten Beifall. Leider litt die Stim
mung der Wettkämpfe wie der anweſenden Gäſte
im zweiten Teil des Programms unter dem ein
ſetzenden Regenwetter.

Die wichtigſten Ergebniſſe: 100 Meter Bruſtſchwimmen,
Männer (V. o. Winterbad), Kl. 3: 1. Heinrich Gerhard,
Weißenfelſer SV 1:34,2. 100 Meter Kraulſchwimmen,
Männer, Kl. 1b: 1. Herkenrath, Halle 02 1107,9; Kl. 2b:

Thermer Saale 96 Halle 1:23,5. 100 Meter Kraul,
Männer (V. o. W.), Kl. 2b: 1. Köppe, Neptun Weißen
fels 1:16,2. 1060 Meter Rücken, Männer, Kl. 1b:
1. Helmut Küppers, Halle 02 1:27,9; Kl. 2a: 1. W.
Herkelrath, Halle 02 1:28,4. 200 Meter Kraul, Männer
(V. o. W.), Kl. 2b: 1. Kurt Seidel, Weißenfelſer SV
3:24,4. 100 Meter Kraul, Frauen Kl. la; 1. Reni
Küppers, Halle 02 1:28,3.

Deufsche
Sfuclenfen-Meisſerschoffen

vom 21. bis 25. Juni in Mannheim
Die Deutſchen Studentenmeiſterſchaften im

Fußball, Handball, in der Leichtathletik und
im Schwimmen werden in der Zeit vom 21.
bis 25. Juni in Mannheim veranſtaltet
Gleichzeitig werden die Reichsmeiſterſchaften
der Kameradſchaften im Sechskampf und in
der Schwedenſtaffel durchgeſührt. Die Titel
kämpfe umfaſſen zwei Gruppen, die Kamerad
ſhafts. und JuniorenMeiſterſchaften und die
für alle Studenten offenen Meiſterſchaftswett
bewerbe.

Der bedeutendſte Wettbewerb der Kame-
radſchafts- und Junioren-Meiſterſchaften iſt
ein MannſchaftsSechskampf, beſtehend aus
100MeterLauf, Weitſprung, Keulenwurf,
3000-Meter-Lauf, Kleinkaliberſchießen und
50MeterSchwimmen. Die einzelnen Wett
bewerbe werden gleichzeitig als Einzelmeiſter
haften gewertet. Jm. Mittelpunkt der
Meiſterſchaften für alle Studenten ſteht gleich
alls ein Mannſchaftsmehrkampf, der ſich aus

200-Meter und 1500-MeterLauf, Weitſprung,
Diskuswurf und Speerwurf zuſammenſetzt.

Die größeren Univerſitäten ſtellen hier eine
Kannſchaft von acht Teilnehmern, die kleineren
Ane Vertretung von vier Kämpfern. Die
Summe der erreichten Punkte wird durch die
z der Wettkämpfer geteilt, ſo daß der
eſſere Durchſchnitt den Sieger beſtimmt.

Die Einzelmeiſterſchaften entſprechen den
in thewerben der im Jahre 1939 in Bonn
attfindenden Akademiſchen Weltſpiele. An

e Endrunden im Handball und Fußball
net Bereichsſteger terl, die nach dem
mitaliwſtem die Meiſter ermitteln. Zugleich
v den Meiſterſchaften der Studenten werden
t Titelkämpfe der Hochſchülerinnen aus

Kragen, ſo daß ungeachtet der Beſchränkung
grh eine feſtgeſetzte Leiſtungsgrenze mit einer
keilnahme von 1000 Bewerbern zu rechnen iſt.

Nochhufgefechfe im Foßboll/
Akten öber die Pflichtspieſe der Bezitksklasse geschlossen

Nachdem die ereignisreichen Tage im deut
ſchen Fußballſport bis auf den diesjährigen
Entſcheidungskampf um den Meiſtertitel, der
erſt am 26. Juni im Olympiaſtadion in Berlin
zwiſchen dem Titelverteidiger Schalke 04
und Hannover 96 ſtattfindet, verklungen
ſind, macht ſich faſt überall die bevorſtehende
Spielpauſe ſtark bemerkbar. Wenn auch die
Spieler ihren Koffer für die Ferien noch nicht
packen können, ſo haben die noch kommenden
Kämpfe kaum noch beſondere Bedeutung.
„Nachhutgefechte“ ſo möchte man alles das
bezeichnen, was uns der Roſenmonat im Fuß
ballſport noch bringen wird. Am geſtrigen
Sonntag war es auf den Spielfeldern kaum
anders. Beſondere Bedeutung hatten lediglich
die Aufſtiegsſpiele, in denen es ſozuſagen um
die „Wurſcht“ ging.

Der Spielkalender verzeichnet folgende Er
gebniſſe:

Steinach 08 Fortunag Magdeburg 2:0
Sportfreunde Halle Boruſſia Halle 2:4
Wacker Halle VfB Zſcherndorf 5:0
Deſſau 98 SV 98 Halle 1:2
99 Merſeburg Wacker Leipzig 1:1

Jn Steinach gewann der Bezirksmeiſter
Thüringens auch ſein drittes Aufſtiegsſpiel zur
Gauliga, wenngleich das Reſultat diesmal
weſentlich knapper ausfiel, als in den beiden
Begegnungen der Steinacher gegen den Vf L
Bitterfeld. Mit dem geſtrigen Kampf
ſicherten ſich nicht nur die Steinacher „Griffel
macher“ endgültig die Zugehörigkeit zur
Spitzenklaſſe, ſondern auch die Magde
burger Fortuna hat nunmehr das gleiche
Ziel erreicht. Das noch zu erledigende letzte
Aufſtiegsſpiel Fortung Steinach 08 bleibt
jedenfalls ohne Einfluß auf die aus nachſtehen
der Tabelle erſichtliche Situation.

Jm Rahmen einer Feſtwoche in Zeulen
roda (Thür.) trafen ſich dort 99 Merſe
burg und Wacker a d wobei ſich
beide Gegner in die Ehren des Tages teilten.

Das letzte Pflichtſpiel in der Fußball-
Bezirksklaſſe führte in der Gauſtadt Halle
Wacker und VfB Zſcherndorf zu
ſammen. Es gab hier einen glatten ZuNull
Sieg der Wackeraner, die dadurch ihren Orts
gegner in der heutigen Schlußtabelle hinter
ſich laſſen konnten. Jm allgemeinen zeigt die
nunmehr abgeſchloſſene Marſchordnung der
Bezirksklaſſe für die verfloſſene Spielzeit das

I. SS.-Meisferschoft im Kroftfahrsport
Obersturmführer Lufterbach

Nach einer großangelegten zweitägigen
Einſatzübung im Gebiet zwiſchen Hamburg
und Wünsdorf, an der ſich auch die Sanitäter

zum Glück ohne ernſtlich eingreifen zu
müſſen und die Nachrichter beteiligten,
wurden die erſten SS.-Meiſtertitel im Kraft
fahrſport vergeben. Mit den höchſten Punkt-
zahlen gelangten Oberſturmführer Lutter-
bach vom Oberabſchnitt Mitte auf Mercedes
Benz bei den Wagen und Hauptſcharführer
Leppin vom Oberabſchnitt Nordweſt auf
250 Kubikzentimeter DKW bei den Kraft
fahrern in den Beſitz der Meiſterwürde. Künf
tig wird die SS. ihre Kraftfahrſportmeiſter

alljährlich ermitteln. 9
Ergebniſſe der 1. SS.Meiſterſchaft: Kraft

räder: 1. und Meiſter Hauptſcharführer Leppin
(Oberabſchnitt Nordweſt) 250 Kubikzentimeter
DKW, 309 Punkte 2. Unterſcharführer Kun z
mann (Oberabſchnitt Südweſt) 250 Kubik-
zentimeter DKW, 307 Punkte, 3. Scharführer

unck Hauptscharführer Leppin

Dunſt (Oberabſchnitt Oſt) 250 Kubikzenti
meter NSU, 304 Punkte.

Wagen: 1. und Meiſter Oberſturmführer
Lutterbach (Oberabſchnitt Mitte) Mer-
cedes-Benz 170 Kubikzentimeter, 320 Punkte,
2. Oberſcharführer Dehnen (Oberabſchnitt
Rhein) Wanderer 200 Kubikzentimeter, 319
Punkte, 3. Scharführer Löbering (Ober-
abſchnitt Fulda-Wera) Hanomag 2,5, 317
Punkte.

Die Prüfungen am Schlußtage glichen in der
Art ihres Aufbaues denen des Vortages,
ſtellten aber leiſtungsmäßig höhere Anſprüche.
Geſtern früh ſtarteten 22 Krafträder und
26 Perſonenkraftwagen zur Langſtreckenfahrt
Berne bei Hamburg nach Wünsdorf.
Die Morgenſtunden waren empfindlich kühl,
die Gewäſſer der Elbe und des Schweriner
Sees legten außerdem einen dichten Nebel
über ein gutes Stück der 400-Kilometer-Strecke.
Unmittelbar nach der Ankunft wurde die Hoch
leiſtungsprüfung auf dem Truppenübungsplatz
Zoſſen abgenommen.

Gemeinschoaffsqecanke bewährte sich
Renngemeinschoft Halle (Nelson-Bölſberg) gewinnt Ersten Senior- Achter

Wieder bot die breite Uferpromenade am Fuße
des Bernburger Schloſſes das nun ſchon ſeit
Jahren bei den Ruderregatten in Bernburg
gewohnte feſtliche Bild. Dieſe Veranſtaltung, die
ſich im Laufe der Zeit zu einem wirklichen Volks
feſte entwickelt hat, hatte diesmal eine beſonders
große Anziehungskraft nicht nur auf die Be
völkerung. Bernburgs und die auswärtigen
Schlachtenbummler, ſondern auch auf die aus Anlaß
der 800-JahrFeier in der Saaleſtadt weilenden
Gäſte ausgeübt.

Auch der Wettergott hatte ein Einſehen und
beſcherte nach leichtem Regen am Vormittag noch
das für die Bernburger Regatta bereits traditionell
gewordene gute Wetter. Wenn ſich auch die Sonne
hinter den Wolken verſteckt hielt, ſo war doch gerade
dieſer Umſtand den ſtartenden Ruderern beſonders
willkommen. So waren alle Vorbedingungen für
einen einwandfreien und feſtlichen Verlauf der
Regatta gegeben.

Wie auf Grund des ausgezeichneten Melde
ergebniſſes zu erwarten war, wurden in den faſt
durchweg ſtark beſetzten Rennen größtenteils recht
harte Kämpfe mit anſprechenden Leiſtungen aus
gefochten. Die Auseinanderſetzung der Ruderer
Mitteldeutſchlands mit dem großen Aufgebot aus
zahlreichen Berliner Vereinen brachte wechſelnde
Erfolge. Während ein Teil der mitteldeutſchen
Mannſchaften die Prüfung gut beſtand, konnten
anderſeits wieder die Berliner Gäſte eine Reihe
von Siegen für die Reichshauptſtadt verbuchen.

Von den halliſchen Mannſchaften zeigte die
Renngemeinſchaft RG v. 1874 „Nelſon“ und
Halliſcher RV.,„Böllberg“ im ErſtenSenior Achter die weitaus beſte Leiſtung. Mit
flüſſiger und wirkungsvoller Zuſammenarbeit zog
ſie ihrem Gegner Brandenburger RC nach
anfänglichem Widerſtand unaufhaltſam davon und
ſiegte unangefochten mit großem Vorſprung. Der
anweſende Reichsfachamtsleiter des Fachamts
Rudern, Reg.-Präſ. a. D. Pauly, beglückwünſchte
die Mannſchaft zu ihrem eindrucksvollen Sieg und
ſprach die Hoffnung aus, ſie auf der „Großen Ber
liner Ruderregatta“ in Grün gau am Start zu
ſehen. Dieſem Wunſche ſoll, wie wir hören, auch
entſprochen werden.

Weiter verdient der Merſeburger SkullerBrun s genannt zu werden, der im Junior-Einer
aus einem Feld von neun Booten ſich in eindrucks
voller Weiſe als ſicherer Sieger herausſchälte. Auch
im Senior-Einer gelang es ihm, bis ins Haupt
rennen vorzudringen, doch konnte er ſich hier be
greiflicherweiſe gegen die zur erſten deutſchen Klaſſe
zählenden Gegner Seedorff (Tangermünde)
und Füth Viktoria Berlin) nicht durchſetzen

Das Rennen im Doppelzweier endete mit dem
allſeitig erwarteten klaren Siege der Renngemein-

ſchaft. Alemannia Viktoria Berlin(FüthPirſch), während ſich der Bitterfelder
R C (Schröder-Krakau) ebenſo ſicher auf dem
zweiten Platz behaupten konnte. Fakiner-
Oswald Halleſcher RC) ſind offenbar von ihrer
früheren Form noch weit entfernt und gaben auf.Die beiden Anfänger-Vierer vom Salte ges

RV „Böllberg“ und vom Halleſchen RC
ſind noch nicht fertig und konnten daher in die
Entſcheidungen nicht ernſtlich eingreifen.

Jn den Frauenwettbewerben vermochten die
Böllbergerinnen im Renn-Doppelzweier
dank größerer Härte zwei ſchöne Erfolge über die auf
dem zweiten bzw. dritten Platz einkommenden
Ruderinnen der RG Nelſon zu erringen. Auch
im Vierer-Stilrudern mußten die Nelſoninnen dem
Tangermünder RC knapp den Vorrang laſſen,
während die Merſeburger RG den Gig-
Doppelzweier ebenſo knapp gegen den Halleſchen
RC gewann.

Von den übrigen Ergebniſſen ſind die Doppel-
erfolge der ausgezeichneten und ſehr harten Mann
ſchaft des RC Deſſau in den beiden erſten
SeniorViererrennen ſowie der RG Viktoria
Berlin im Jungmann- und Juniorachter hervor
zuheben.

Ergebniſſe: Männer:
Junior-Einer: 1. Merſeburger RG (Bruns) 7:40,4

Min.; 2. Viktoria Bernburg 7:46,6 Min. 3. RVg. Allianz
Berlin 7:56,8 Min.

Leichtgewichts-Jungmann-Vierer: 1.
7:19,6 Min. 2. Germania
3. Germania Berlin 7:39,8 Min. 4.
7:54,6 Min.

Senior-Doppelzweier: 1. Renngemeinſchaft Viktoria
Allemannig Berlin (Futh-Pirſch) 7:00 Min. 2. Bitter
felder RC (Schröder-Krakau) 7:13,8 Min. 3. RC Defſſau;
Halleſcher RC aufgegeben z

Zweiter Jungmann-Vierer: 1. Teutonia Berlin 7:06,4
Min. 2. Viktoria Bernburg 7:07,4 Min. 3. Hanſa Union
Berlin 7:17,4 Min.; 4. Halleſcher RP Böllberg 7:22 Min.

Senior-Einer: 1. Tangermünder RC (Seedorff) 7:21
Min. 2. Viktoria Berlin 7:26,2 Min. 3. Merſeburger
RG (Bruns) 7:38,4 Min. 4. Viktoria Bernburg 7:41,4.

SeniorAchter: 1. Renngemeinſchaft RG v. 1874
Nelſon Halle Halleſcher RP Böllberg 6:31 Min. 2. Bran
denburger RC 6:48 Min.

Ermunterungs-Vierer: 1. Coswiger RG: 2. Osram
Berlin (2 Längen zurück); 8. Halleſcher RV BVöllberg
(weitere 3 Längen zurück).

Teutonia Berlin
Magdeburg 7:27,2 Min.

Halleſcher RE

Ergebniſſe: Frauen:

Jungmann-Gig-Doppelzweier (Stilrudern): 1. Viktoria
Bernburg 49 Punkte; 2. Merſebürger RG 50 Punlte.

Senior-RennDoppelzweier: 1. Allianz Berlin; 2.
Osram Berlin 2,4 Sek.; 3. Halleſcher RC 8,4 Sek.

Jungmann-Renn-Doppelvierer: 1. Halleſcher RV Böll
berg (Birnſchein, Friedrich, Hering, Körner, St. Becker)
3:34,2 Min. 2. RG. v. 1874 Nelſon Halle 3:39,8 Min.
3. Viktoria Berlin 3:43,4 Min. 4. Deſſauer RV. v. 1887
8:55,8 Min.

Senior-Gig-Doppelzweier (Stilrudern): 1. Merſe
burger RG (Marx, Fuhrmann, St. Größler) 52 Punkte;
2. Halleſcher RE 51 Punkte.

Jungmann-Gig-Doppelzweier (Stilrudern): 1. Tan-
germünder RC 52 Punkte; 2. RG v. 1874 Nelſon
51 Punkte; 3. Viktoria Bernburg 46 Punkte; 4. Coswiger
RG 42 Punkte.

SeniorRennDoppelzweier: 1. Halleſcher RV Böllberg
(Birnſchein, Friedrich, Hering, Körner, St. BVecker)
3:83 Min. 2. Osram Berlin 9:86 Min. 8. RG v. 1874
Relſon Halle 3:37 Min.

erwarkeke Bild. Mit dem Nachlaſſen der
Hallenſer Boruſſen hatte man allerdings
ebenſowenig gerechnet, wie mit dem Auf
tauchen der Ammendorfer 1910er in
der Spitzengruppe.

Einen wenig erfreulichen Abſchluß gab den
Spielen unſer Bezirksmeiſter VfL Bitter
feld, der den Aufſtieg in die Gauliga, ob
wohl die Ausſichten hierzu keinesfalls un
günſtig waren, nicht geſchafft hat. Uns will
ſcheinen, als wenn die Aufgaben im neuen
Spieljahr für die Beſten unſerer Bezirksklaſſe
bedeutend ſchwerer ſind, als wie bisher.

Der Tabellenzweite, SV98 Halle weilte
in Deſſau und gewann hier gegen ſeinen
Namensvetter zwar knapp, den gebotenen
Leiſtungen entſprechend aber durchaus verdient.

Sportfreunde Boruſſia Halle 2:4 (0:2)
Beide Mannſchaften benutzten dieſes Freund

ſchaftsſpiel um neue Kräfte auszuprobieren.
Bei den dadurch bedingten Umſtellungen ſah
man bei den Sportfreunden Böttger als
Halblinker im Sturm und bei den Boruſſen
den Verteidiger Mertin im Mittellauf.
Während Mertin auf ſeinem Poſten eine
gute Figur machte, kam Böttger im Angriff
nicht ſo zur Geltung wie auf ſeinem ange
ſtammten Platz. Gut gefiel im Jnnenſturm
der Boruſſen der Nachwüchsſpieler Starke, der
ſich allerdings körperlich noch nicht recht durch
ſetzen konnte.

Die Sportfreunde brauchten geraume Zeit
um ſich zuſammenzufinden, die Boruſſen da
gegen fanden ſich überraſchend ſchnell und
blieben das ganze Spiel hindurch vermöge
ihres durchſchlagskräftigeren, eifrigeren und
ſchnelleren Spiels gefährlich. Sicherlich waren
die Sportfreunde ganze Abſchnitte lang feld
überlegen, ihre herausgearbeiteten Gelegen
heiten ſcheiterten jedoch infolge übertriebener
und nutzloſer „Spielerei“ oder aber wurden

vor allem in der zweiten Halbzeit durch
die vorzügliche Arbeit des Torhüters Kaſper
zunichte gemacht.

Durch ihre blitzſchnellen Vorſtöße brachten
die Boruſſen es fertig, einmal durch ſchönen
Kopfball von Heinrich und kurz vor dem
Wechſel nach präziſer Vorlage von Starke
durch Sonntag 2:0 in Führung zu gehen.
Nach Wiederbeginn hatten die Sportfreunde
fraglos mehr vom Spiel, aber das taktiſch
richtige Spiel der Boruſſen-Deckung verhin
derte in Verbindung mit ihrem Torhüter vor
erſt jeden Erfolg. Erſt als die Boruſſen nach
gutem Zuſammenſpiel durch Kaltenborn
überraſchend zum dritten Erfolg gekommen
waren, gelang den Sportfreunden ein Gegen
treffer, dem Warnecke, der das Aufbauſpiel
am meiſten förderte, durch Weitſchuß ein
weiteres Tor hinzufügte. Obſchon der Ausgleich
bei den einheitlichen und ſtoßkräftigen Ver
ſuchen der Sportfreunde zu erreichen war, es
glückte nichts, vielmehr verbeſſerten die
Boruſſen durch Sonntag kurz vor Schluß
das Reſultat auf 4:2.

*Wacker Halle VfB Zſcherndorf 5:0 (2:0)
Der ſchon ſeit Monaten zum Abſtieg aus der

Bezirksklaſſe verurteilte VfB Zſcherndorf iſt
in den erſten Monaten der verfloſſenen Spielzeit
für viele Mannſchaften ein tapferer Gegner ge-
weſen, dem beizukommen nicht immer gelingen
wollte. Was die Elf aber geſtern in ihrem „Ab
ſchiedsſpiel“ auf dem Wackerplatz in Halle
zeigte, hielt ſich wirklich in engen Grenzen und
läßt ohne weiteres den Schluß zu, daß das Können
dieſer Mannſchaft aus dem Kurſachſenkreis wirklich
nachgelaſſen hat. Sie kann zu ihrer Entſchuldigung
allerdings anführen. daß ſie den letzten Punkt
kampf mit nur zehn Mann durchführen mußte,
immerhin hat man mehr erwartet, als durchweg
geboten wurde.

An dieſer Feſtſtellung konnte auch das eifrige
Kämpfen und die oft guten Erfolge im Störungs
ſpiel nichts ändern; denn die vorgetragenen An
griffe ließen Gemeinſchaftsarbeit faſt völlig ver
miſſen und blieben meiſt ſchon an der Strafraum-
grenze bei den Wackerverteidigern hängen, ſo daß
der wieder das Wackertor hütende Groſſe vor
keiner allzuſchweren Aufgabe ſtand.

Die Wackeraner, bei denen man diesmal
Neubert vermißte und Woide erfolgreich auf
dem Mittelläuferpoſten ſah, boten ſtreckenweiſe gutes
Können und holten bis zur Pauſe durch Woide
und Gaudig einen verdienten 2:0-Vorſprung
heraus. Auch nach dem Wechſel blieben die Hallenſer,
die vor allem durch die linke Angriffsſeite Roſcher
Holzweißig das gegneriſche Tor in Gefahr brachten
meiſt im Vorteil und nachdem Gaudig mit placier
tem Flachſchüß auf 3:0 erhöht hatte, ſorgte der
Rechtsaußen Müller mit zwei ſchönen Torſchüſſen
für den Endſtand. Die gegneriſchen Angriffe
blieben, zumal ſich das Fehlen des fünften Stürmers
immer wieder bemerkbar machte, ohne Erfolg und
auch einen Handelfmeter kurz vor dem Schlußpfiff
vermochten die Gäſte nicht auszunutzen.

Deſſau 98 SV 98 Halle 1:2 (1:0)
Mit einem zwar knappen, dem Spielverlauf nach

jedoch vollauf verdienten Reſultat behielten die
halliſchen 98er über ihren Deſſauer Namens-
vetter die Oberhand. Vor der Pauſe mußten die
Hallenſer allerdings kämpfen, um die energiſchen
gegneriſchen Angriffe mit Erfolg abzuſtoppen und
ſchließlich nur ein Verluſttor, das die Deſſauer im
Anſchluß an einen Freiſtoß erzielten, zuzulaſſen.

Nach dem Wechſel waren die Gäſte die unſtreitig
beſſere Partei. Die Elf fand ſich hauptſächlich durch
das ſehr zweckmäßige Aufbauſpiel der Länuferreihe
gut zuſammen und es dauerte auch nicht lange, da
hatte Halles Mittelſtürmer Hoffmann den Aus
gleich hergeſtellt und der linke Läufer Götze im
Anſchluß an eine Ecke von Henke mit ſchönem Kopf
ball den Führungstreffer erzielt. Hierbei verblieb
es bis zum Schlußpfiff, obwohl die Hallenſer durch
ihre ſchönen Kombinationszüge meiſt im Vorteil
lagen.

Jn ausgezeichneter Form zeigte ſich aber ſchließ
lich der junge Deſſauer Torhüter, der ſelbſt die
ſchwerſten Bälle meiſterte und dem das Haupt
verdienſt. an dem knappen Ausgang des Freund-
ſchaftsſpieles zuerkannt werden muß.

Schlußtabelle der FußballBezirksklaſſe
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

VfL Bitterfeld 22 13 5 4SV 98 Halle 22 13 3 6Sportvagg. Zeitz 22 12 3 7
Ammendorf 1910 22 10 4 8
SV Holzweißig 22 9 6 7VfL Merſeburg 22 8 7 7Schw. G. Weißenf. 22 9 4 9Wacker Halle 22 8 6 8
Boruſſia Halle 22 8 5 9Srortfr. Naundorf 22 6 8 8
VfB Zſcherndorf 22 3 7 12
Preußen Merſeburg 22 9 16



Kreis-longsfrechenregatfo
in Bac Dürrenberg

Die Turn und Sportgemeinſchaft Bad
Dürrenberg war am Sonntag mit der Ab
wicklung der diesjährigen KanuLangſtreckenregatta
des Kreiſes 7 (Jahn) beauftragt worden. Schon
ſeit den früheſten Morgenſtunden herrſchte auf dem
Bootsplatz ein lebendiges Treiben, wozu nicht
zuletzt auch die bereits am Sonnabend aus Halle
eingetroffenen und in Zelten übernachteten Kanuten
beitrugen. Pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit nahm
Kreisfachwart Kam. Heiſe die Flaggenhiſſung vor
und erklärte nach kurzen Begrüßungsworten des
Dürrenberger Vereinsführers Kam. Flemming die
Veranſtaltung als eröffnet. Wenn der Wettergott
auch eine recht finſtere Miene aufgeſetzt hatte, ſo
waren die angetretenen Kanuſportler doch mit
Leib und Seele bei ihren Rennen, die wirklich
packende Kämpfe brachten.

Den Vogel ſchoß diesmal der Ammendorfer
KanuClub ab, der nicht weniger als fünfmal den
Siegeslorbeer erringen konnte. Mit zwei Siegen
folgen die Turn und Sportgemeinſchaft Bad
Dürrenberg und der VfK Halle von 1909. Einmal
war der Turn und Sportverein erfolgreich, während
der fünfte teilnehmende Verein, der Kanuklub
Merſeburg, mit einem 2. Platz vorlieb nehmen
mußte. In echt kameradſchaftlichem Geiſt klang die
Veranſtaltung, die eine muſtergültige Organiſation
aufwies, aus.

Kam. Heiſe nahm ſodann die Siegerehrung
vor und hob in ſeinen Schlußworten vor allem
die Unterſtützung des SA.Nachrichtenſturms
Dürrenberg hervor, der durch die Legung eines
Streckentelephons die Uebermittlung der Strecken
berichte ermöglicht hatte.

Einerfaltboot (F 1) für Anfänger, 4000 Meter:
1. Turn und Sport gemeinſchaft Bad Dürrenberg 24:21;
2. KanuClub Merſeburg 25:52,2.

Zweierkajak für Jugend Klaſſe I, 1500 Meter:
1. Ammendorfer KanuClub 8:27,2; 2. Verin für Kanu
ſport Halle 09 9:17.

Zweierkajak für Jugend Klaſſe I, 1500 Meter: 1. Am
mendorfer KanuClub 8:46,2; 2. Verein für Kanuſport
Halle 09 9:55,4.

Einerfaltbvot (F 1) für Junivren, 4000 Meter
1. Turn und Sport gemeinſchaft Bad Dürrenberg 24:55,1;
2. Ammendorfer Kanu-Club 26:40.

Zweierkajak für Jugend Klaſſe II, 1500 Meter: 1. Ver
für Kanuſport Halle 09 10:23,4; 2. Turn und Sport
verein Leunga 11:00,3.

Einerfaltboot (F 1) für Altersklaſſe über 30 Jahre,
4000 Meter: 1. Ammendorfer KanuCElub 25:39; 2. Turn
und Sportgemeinſchaft Bad Dürrenberg 26c59.

Zweierkajak für Anfänger, 4000 Meter: 1. Turn und
Sportverein Leung 25:02,3; 2. Turn und Sportgemein
ſchaft Bad Dürrenberg 25:43.

Einerfaltbovt (F 1) für Jugend Klaſſe I, 1500 Meter:
1. Ammendorfer Kanu-Club 9:13,1; 2. Verein für Kanu
ſport Halle 09, 1. Boot 9:31,4.

Zweierfaltbvyvt (F2) für Junioren, 4000 Meter:
1. Ammendorfer KanuClub 23.41,2; 2. Turn und Sport
gemeinſchaft Bad Dürrenberg 24:06,4.

Einerfaltbvot (F 1) für Jugend Klaſſe II, 1500 Meter
1. Verein für Kanuſport Halle 09. 1. Boot 937,2; 2. Ver
ein für Kanuſport Halle 09, 2. Boot 9:48,1.

Jahnkreis-leichtathleten gut geröstet
Bedchfliche Leistungen vor leeren Bänken

Es war ſchade, daß die Leichtathletik
meiſterſchaften des Jahnkreiſes auf der Mittel
deutſchen Kampfbahn in Halle ſo beinahe
unter Ausſchluß der Oeffenklichkeit ſtattfanden.
Wenn man von den vielen Aktiven abſieht,
die bei einem ſolchen Sportfeſt notwendiger
weiſe die Platzanlage bevölkern, mögen es
geſtern nachmittag nur rund 200 Zuſchauer ge
weſen ſein, die den Hauptentſcheidungen bei
wohnten. Aber von denen, die da waren, wird
wohl keiner den Weg in die Kampfbahn bereut
haben, denn es gab Leiſtungen zu ſehen, an
denen man ſeine helle Freude haben konnte.

So ſtand eben, wie geſagt, der äußere
Rahmen in kraſſem Gegenſatz zu den teilweiſe
prächtigen Leiſtungen, ünd es war inſofern zu
bedauern, als der Aktive da unten auf der
Aſchenbahn Anfeuerung braucht, um auch das
Allerletzte aus ſich herausholen zu können. Es
ſoll unſere Aufgabe nun nicht ſein, zu unter
ſuchen, weshalb das Jntereſſe ſo gering iſt.

Und nun zu den Wettkämpfen ſelbſt.
Zweifellos ſind ſchon lange nicht auf Jahnkreis
meiſterſchaften in verſchiedenen Diſziplinen ſolch
gute Leiſtungen erzielt worden wie diesmal.
Ueber die Sonnabendkämpfe berichteten wir
ja bereits, und auch die geſtrigen Kämpfe
hielten durchaus das, was man ſich nach dem
erſten Tage verſprechen konnte.

So ſind beſonders die 60,90 Meter im
Speerwurf von Steingroß (LSV Halle),
dem Hagedorn (96) mit 57,35 folgte, er
wähnenswert. Das Diskuswerfen gewann
Fritſch (LSV Halle) mit der beachtlichen
Weite von 46,43 Meter. Hampe (96) brachte
überraſchend ſicher die 5000 Meter in 15:53.3
Min. vor Krüger (Flak Merſeburg) an ſich.

Eine feine Leiſtung zeigte auch Mehnert
(96) im Dreiſprung; er erreichte 13,21 Meter,
und Weimann (96) überſprang im Stab-
hoch 3,50 Meter. Zwar hatte die Luftwaffe
Halle in Huff (11,2) den beſten Sprinter, doch
96 ſicherte ſich infolge größerer Ausgeglichen
heit die 4mal100-MetertSaffel. Die ein
zelnen Kreismeiſter ſind aus der folgenden
Siegerliſte zu erſehen.

Ergebniſſe am 11. Juni: Männer:
200 Meter: 1. Huff, Luwa Halle 28,1; 2. Mennicke,

SV 98 23,8; 3. Zedlitz, VfL 96 238; 4. Blüthgen, Luwa
Halle 23,9 Sek.110 Meter Hürden: 1. Graßhoff, VfL 96 Halle 15,8;
2. Mähnert, VfL 96 18,2 Sek.

ISV leono steigf ouf
favorit ſchlägt VtB leipzig komb. 6:4 Grobes Spielprogramm

Der Jahnkreismeiſter, TSV Leuna, ſccherte
ſich durch einen erneuten 5:1-Sieg gegen VfB
Hohenleipiſch weiterhin die Führung. Damit
aber dürfte der Aufſtieg ſo gut wie ſicher ſein. Eine
Ueberraſchung leiſtete ſich dagegen der Tabellen
zweite, TSV Pieſteritz, der ſich von Vf R
Dingelſtädt 1:5! ſchlagen ließ, ſo daß Dingel
ſtädt noch die Möglichkeit hat, den zweiten Platz
zu erkampfen. Es ſpielten:

TSV Leunag VſB Hohenleipiſch 5:1 (3:1)
VfR Dingelſtädt TSV Pieſteritz 5:1 (4:1)

Damit ergibt ſich folgende Marſchordnung:
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

TSV Leung 6 5 1 19:9 10:2TSV Pieſteritz 6 4 2 17:19 8:4VfR Dingerlſtädt 6 3 3 22:18 6:6VfB Hohenleipiſch 7 3 e 4 16:22 6:8
TSV Jaucha 7 1 6 12:17 2:12

TSV Leunag war im Spiel gegen VfB
Hohenleipiſch wieder in guter Form. Die
ſtärkſte Waffe aber war das Schlußdreieck, das
weſentlich zu dieſem Siege beitrug. Die Torſchützen
für Leuna waren Stöhr (2), Reichelt (2) und
Walther durch verwandelten Elfmeter. Die
Ken kamen beim Stande von 3:0 zu ihrem Ehren
reffer.

Eine Ueberraſchung gab es im Aufſtiegsſpiel zur
erſten Kreisklaſſe, in dem Nietleben ſeinem
Gaſt Halle 1910, der bekanntlich aufſteigt, glatt
mit 5:1 verdient das Nachſehen gab.

Guten Sport gab es auch in den Freundſchafts
ſpielen. Ganz beſonders aber im Spiel

Favorit VfB Leipzig komb. 6:4 (2:3)
Wenn die Gäſte auch von der reinen Stamm

mannſchaft nur fünf Spieler zur Stelle hatten, ſo
gehörten aber doch die reſtlichen Spieler zu dem
engeren Erſatz. Dieſer Umſtand aber kann die von
Favorit diesmal gebotenen Leiſtungen keineswegs
ſchmälern. Am Anfang des Spieles klappte es noch
nicht richtig, dann aber fand ſich die Mannſchaft
mehr und mehr zuſammen; ſie ſpielte gut und vor
allem auch taktiſch richtig. Die Gäſte waren an
ſcheinend von der guten Leiſtung der Rothoſen ſo
überraſcht, daß ſie völlig nervös wurden und oft
in Stückwerk zerfielen. Bleibt die Favoritelf unter
Vorkaufs Leitung ſo zuſammen, dann iſt mit ihr
in den kommenden Meiſterſchaftsſpielen
zu rechnen.

Favorit 2 hatte gegen Morl 1 verdient mit 0:9
das Nachſehen. Favorit 3 gegen Morl 2 22.

Freundſchaftsſpiele der erſten Kreisklaſſe:

BSG Weiſe Freya Paſſendorf 5:3 (2:1)
Brachſtedt SVgg Lettin 3:1 (2:1)!
Meuſchau Bad Dürrenberg 1:6 (1:2)
Sportfreunde Reſ. VfR Reideburg 5:4 (0:2)
SV Neumark Sportring Mücheln 7:0 (2:0)
Zum Spiel Weiſe gegen Freya Paſſendorf traten

beide Mannſchaften mit Erſatz an. Weiſe gewann
verdient. Mit einer guten Geſamtleiſtung und
mit einem kaum erwarteten 3:1Sieg überraſchte
Brachſtedt die SVgg. Lettin. Meuſchau hatte
Kern die weſentlich verjüngte Elf von Bad Dürren
erg nichts zu beſtellen, ſo daß Dürrenberg zu

einem 6:1Sieg kam.
Gleichwertig waren die beiden Gegner Sport

freunde Reſerve und VfR Reideburg. Erſt führte

ernſthaft

Reideburg 2:0, dann ließ ſich die Mannſchaft doch
noch 5:4 ſchlagen.

SV Neumark brachte zum Spiel gegen Sport
ring Mücheln zwei neue Nachwuchstalente heraus.
Der Mittelſtürmer ſtellte ſofort ünter Beweis, daß
er der Mann iſt, der den Sturm in Zukunft führen
kann. Aber auch Rauchfuß in der Hintermannſchaft
ſchlug gut ein. 7:0 wurde der Sportring über
fahren.

Holleben-Delitz ſchaffte nach einem 1:2
gegen Ammendorf Reſerve noch ein 4:3.
gegen Ammendorf 3 5:2. Zſcherben und Neh
litz trennten ſich nach gleichwertigen Leiſtungen
gerecht 2:.2. Jn beſter Tagesform ſtellte ſich
wieder Sportverein Landsberg gegen Roitzſch. Die
Gäſte kamen nicht auf die Beine, ſie unterlagen
10:1. Auch Glückauf Kaneng iſt wieder im Kommen,
ſeine aufſteigende Form hielt auch im Spiel gegen
Gleſien an, das 5:1 (1:1) geſchlagen wurde.
Kanena 2 gegen Gleſien 2 1:1.

Ein guter Start brachte Brachwitz gegen VfB
Gröbers einen 4:1-Sieg. Brachwitz 2 Gröbers 2
4:0. Aus Anlaß des Sportfeſtes in Eisdorf
ſpiclten Eintracht Halle gegen Sportluſt Teutſchen
thal 6:0 und 99 Merſeburg gegen Eisdorf 1:0.

VfL Dölau Turnierſieger
Ein größeres Programm konnte der VfL Dölau

wohl kaum bewältigen und obendrein waren die
Leiſtungen des Veranſtalters ſo gut, daß er End
ſpielſieger wurde. Es ſpielten: VfL 96 Reſerve
gegen VfL Dölau 1:2 nach Verlängerung. Sport
verein 98 Reſerve Wacker 3:0). Jn der Troſt
runde gewann VfL 96 gegen Wacker, der inzwiſchen
einige Spieler an die erſte Mannſchaft abgeben
mußte, 6:3. Das Endſpiel zwiſchen VfL Dölau und
dem Meiſter der Reſerveklaſſe, SV 98 Reſerve,
gewann dann Dölau durch eine gute Geſamtleiſtung
5:4. Dölau 2 gewann im Gruppenſpiel gegen Halle
1910 2 9:0, Dölau 3 gegen 96 3 1:2 und Dölau
Alte Herren gegen Kröllwitz Alte Herren 4:4.

Viererturnier in Gerbſtedt
Jm erſten Spiel zwiſchen Gerbſtedt und Olympia

Halle hatte ſich Olympia noch nicht zurecht gefunden,
als ſie mit 6:1 im Nachteil lagen. Dann überraſchte
Hoym gegen Wettin mit einer guten Leiſtung und
mit einem 4:0-Sieg. Jn der Troſtrunde war dann
Olympia in guter Form, hier wurde Wettin ver

zur Pauſe
Holleben 2

„dient 3:0 geſchlagen. Das Endſpiel gewann Hoym
beiderſeits

Olympia
gleichwertigen

Halle 2 gegen
nach

1:9.
gegen Gerbſtedt
Leiſtungen knapp
Gerbſtedt 2 0:2.

Turnier in Goddula
Preußen Merſeburg Reſerve überraſchte VfL

Merſeburg Reſerve in der erſten Halbzeit mit zwei
Toren, die dann die einzigen Treffer in dieſem
Spiel blieben. Goddula hatte gegen Tollwitz 0:2
das Nachſehen. Jn der Troſtrunde gewann VfL
Merſeburg Reſerve gegen Goddula 6:1 und das
Hauptſpiel entſchied Tollwitz gegen Preußen Merſe
burg mit 5:3 Toren zu ſeinen Gunſten.

Fußballſpiele der HJ.
Jm Kampf um die Gebietsmeiſterſchaft kam

Wacker Halle als Vertreter des Bannes 36 im
Spiel gegen Bann 335 Wittenberg erneut zu einem
überzeugenden 9:0-Sieg. Landsberg B. Hg.
Hohenthurm 1:2. Favorit B. Wacker 6:5 nach
zweimaliger Verlängerung. Weiſe A. Preußen
Merſeburg 4:1. Weiſe B. Preußen Merſeburg
1:7. Zſcherben A. Kanena 0:5. Dölau B gegen
VfL 96 1:2. Gerbſtedt A. Sportfreunde Halle
0:3. Leuna A Großkayna 8:3. Leuna B gegen

1500 Meter: 1. Mahr, Nachrichten Lehr und Ver-
ſuchsabt.Vf e 96 4:06,6; 2. Hampe, Nachrichten Lehr und
Verſuchsabt.Vfe 96 4:12,1; 3. Krüger, Flak Merſeburg
4:18,2; 4. L. Lehrmann, KTV 4:18,1 Min.

höMeter-Staffel: 4. VfL 96 3:35,8; 2. Luwa
4; 3. Flak Merſeburg 3:49,3; 4. Reichsbahn

4.

Weitſprung: 1. Hagedorn, VfL. 96 6,44 Meter
2. Schulze, SV 99 Merſeburg 6,32 Meter; 3. Dr. Müller,
SV H8 6,16 Meter; 4. Dr. Weimann, VfL 96 6,03 Meter.

Kugelſtoßen: 1. Radtke, SV 98 11,90 Meter; 2. Hage
dorn, VfL 96 11,65 Meter; 3. Dr. Müller, SV 98
11,49 Meter.Hammerwerfen: 1. Dr, Buriſch, VfL 96 25,46 Meter
2. Hagedorn, VfL 96 Halle 22,45 Meter; 3. Dr. Wei
mann, VfL 96.

Ergebniſſe am 12. Junk: Männer:

100-Meter-Lauf: 1. Huff, LuftwaffenSV Halle 11,2
Sek.; 2. Hagedorn, VfL Halle 96 11,4 Sek.; 3. Blüthgen,
LuftwaffenSV Halle 11,7 Sek.

400-Meter-Lauf: 1. Walkhoff, LuftwaffenSV Halle
52,3 Sek.; 2. Metzdorf, VfL Halle 96 52,5 Sek.; 3. Nau
mann, GTV Halle 56,9 Sek.

800-MeterLauf: 1. Weber, LuftwaffenSV Halle
2:00,6 Min. 2. Mahr, Nachrichten Lehr und Verſuchsabt.
VfL Halle 96 2:02,4; 3. Kuhn, Flak Merſeburg 2:06,6.

5000-Met
Verſuchsabt.
Merſeburg 16:08; 3. Lehmann, Fläk Merſeburg 16:21,1.

400-Meter-Hürdenlauf: 1. Graßhoff, VfL Halle 96
58,4 Sek.; 2. Mennicke, SV Halle 98 61,4; 3. Mehnert,
VfL Halle 96 65,6.

Hvchſprung: 1. Geißler, VfL Halle 96 1,65 Meter;
2. Theuerkauf, GTV Halle 1,60 Meter; 3. Klein, Luft
waffenSV Halle 1,60 Meter.

Dreiſprung: 1. Mehnert, VfL Halle 96 18,21 Meter;
2. Geißler, VfL Halle 96 11,65 Meter; 3. Sonntag,
99 Merſeburg 11,34 Meter.

Stabhochſprung: 1. Weimann, Vf2 Halle 96 3,50
Meter; 2. Lorenz, VfL Halle 96 8,40 Meter; 3. Fiſcher,
SV Halle 98 3,10 Meter.

Speerwerfen: 1. Steingroß, LuftwaffenSV Halle
60,90 Meter; 2. Hagedorn, VfL Halle 96 57,35 Meter;
3. Schlunke, TuSV Leung 55,15 Meter.

Diskuswerfen: 1. Fritſch, LuftwaffenSV Halle 46,43
Meter; 2. Steingroß, LuftwaffenSV Halle 37,15 Meter
3. Hagedorn, VfL Halle 96 36,25 Meter.

Amal100-Meter-Staffel: I. VfL Halle 96 46 Sek.;
2. LuftwaffenSV Halle 46,4 Sek.; 3. Flak Merſeburg
48,2 Sek.; 4. VfL Halle 96, 2. Mannſchaft 48,8 Sek.

Frauen:

100 Meter: 1. Zſchaege, 99 Merſeburg 18,6 Sek.;
2. Seibt, VfL 96 14 Sek.; 3. Lauerwald, KTV 14,2 Sek.

80 Meter Hürden: Seibt, VfL Halle 96.

Amal100MeterStaffel: GTV Halle 56,8 Sek.
2. KTV Halle 57 Set.; 3. Vf Halle 96 58,2 Sek.

Hochſprung: 19 Seibt, Vfe Halle 96 1,40 Meter
Schöler, Vfe Halle 96 1,35 Meter; 3. Zſchaege,

d Merſeburg 1,35 Meter.
Weitſprung: 1. Zſchaege, 99 Merſeburg 4 96 Meter

2. Schöler, VfL Halle 96 4,62 Meter; 3. Koch, KTV
Halle 4,60 Meter.

Lauerwald, KTV 9,56Kugelſtoßen: 1. 3
2. Schmiel, 98 8,78 Meter; 3. Seibt, VfL 96 8,77

Mädchen, 1922 und ſpäter:

100 Meter: 1. Winkler, GTV (Untergau 36) 13,8 Sek.
2. Beyer, KTV (Untergau 36) 14,1 Sek.; 3. Wallig, KTV
(Untergau 36) 14,5 Sek.

Weitſprung: 1. Beher, KTV (Untergau 36) 4,42 Meter;
Kramer, KV (Unkergau 36) 4,39 Meter; 8. Winkler

GTV (Untergau 36) 4,28 Meter.
Hochſprung: 1. Winkler, GTV (Untergau 36) 1,40

Meter 2. Kramer, KTV (Untergau 36) 1,80 Meter;
3. Beher, KTV (Untergau 36) 1,25 Meter.

Speerwerfen 1. Eder, VfL 96 (Untergau 36) 26,07
Meter 2. Winkler, GTV (Untergau 86) 21,18 Meter
3. Klingbeil, TV Merſeburg (Untergau 312) 20,40 Meter

Hitlergugend 1919 bis 1921 (Bann 36)
200MeterLauf: 1. Müller, SV Halle 98 23,1 Sek.;

2. Budler, SV Halle 98 28,8 Sek.; 3. Dannenberg, SV
Halle 98 24,2 Sek.

800MeterLauf: 1. BauerFromme (VfL Halle 96
2:11,5 Min. 2. Zimmermann, Reichsbahn 2:12,6 Min.
3. Bickel, VfLW Halle 96 2:13,4 Min.

100MeterHürdenLauf: I. Fritze, SV Halle 98 15,4
Sek.; 2. Jakſch, SV Halle 98 15,5 Sek. 3. Renus, Vfg
Halle 96 15,7 Sek.

Dreiſprung: 1. Barth, Vf2 Halle 96 12,62 Meter;
2. Zimmermann, Reichsbahn 12,06 Meter; 3. Anderſen,
SV Halle 98 11,99 Meter.

Stabhochſprung: 1. Pinkert, GTV Halle 2,90 Meter
2. Schoebera, SV Halle 98 2,50 Meter.

Speerwerfen: 1. Barth, VfL Halle 96 43,65 Meter;
Pinkert, GTV Halle 41,50 Meter; 8. Simon, Vf

Halle 96 41,24 Meter.
Hammerwerfen: 1. Mennicke, SV Halle 98 26,95

Meter; 2. Radtke, SV Halle 98 24,20 Meter.
Amal100-MeterStaffel: 1. SV Halle 98 46,2 Sek.y

2. VfL Halle 96 48,6 Sek.; 3. SV Halle 98 49 Sek.

Hitlerjugend, Jahrgang 1922/23 (Bann 36)

100MeterLauf: 1. Heinicke, SV Halle 98 12,4 Sek.5
2. Brechtek, Bann 36 12,5 Sek.; 3. Richter, Jahnſcher

Meter;
Meter.

Min. 2.

born, GTV Halle 1,54 Meter.
Kugelſtoßen: 1. Heinicke, SV Halle 98 11,74 Meter;

2. Terjung, TuſSV Leuna (302) 11,38 Meter; 3. Adomat,
KTV Halle 10,60 Meter.

Keulenweitwurf: 1. Terjung, TuSV Leung (302)
49,15. Meter; 2. Heinicke, SV Halle 98 47,95 Meter;
3. Adomat, KTV Halle 47,65 Meter.

Tennis-Gousenſorenturnier
in leund

Auf den Plätzen des T Leung wurde
das diesjährige Tennis-Gauſeniorenturnier
durchgeführt. Jnsgeſamt nahmen 17 Männer
und 13 Frauen an den Wettkämpfen teil, die
teilweiſe recht intereſſant verliefen. Wie im
Vorjahr, ſo wurde auch diesmal wieder im
MänmnerEinzel der Magdeburger Görne-
mann nach hartem 9:7-, 6:3-Zweiſatzkampf
gegen Schaefers (Leuna) Sieger.

Mit zwei halliſchen Erfolgen endeten das
Männer-Doppel und das Gemiſchte Doppel.
Jm Männer-Doppel rangen Brandenbur z
Kleyer (THC Halle) in die Schlußrunde
durch, wo ſie Geßner- Luther (T5C
Magdeburg bzw. TE Salzelmen) nach der
erſten 3:6Satzabgabe ſchließlich doch noch ſicher
mit 6:1, 6:1 auf der Strecke ließen. Mit dem
Ehepaar Brandenburg (THC Halle)
feierten die Vorjahrsſieger im Gemiſchten
Doppel einen neuen Triüumph. 6:1, 6.4 ge
wannen die Hallenſer gegen Schubertk
Geßner (TC Leunga bzw. TCH. Magdeburg)
das Schlußſpiel.

Ergebniſſe:
Männer-Einzel: Mechel THC Halle Seeger TE

Leung 6:2, 6:2. Luther TC Salzelmen Kleyer THC
Halle 7:5, 6:0. Laves TC Leung Breitenſtein TV
Wittenberg 1:6, 6:0, 6:1. Görnemann GrünRot Magde
burg Reim THE Halle 6:0, 6:.0. Görnemann gegen
Keinke TC Leung 6:1, 6:0. Brandenburg THC Halle
gegen Geßner THC Magdeburg 6:2, 6:3. Schaefers TE
Leung Werneburg ATC Halle 6:2, 8:6. MäderTuSV Leung Wunder TC Wittenberg 7:5, 6:3. Ullrich
TC Jeſſen Hennig ATCE Halle 6:0, 6:2. Mechel gegen
Luther 6:2, 1:6,1 6:4. Görnemann Laves 6:0, 6:1.
Schaefers Brandenbuxg 7:5. 6:3. Ullrich Mäder
6:2, 6:1. Schaefers Ullrich 7:5, 6:3. Görnemann
gegen Mechel 6:0, 6:2. Görnemann Schaefers 6:7, 6:3.

Gemiſchtes Doppel: Ehepaar Brandenburg THE Halle
gegen Frl. Müller TE LeunaWerneburg. ATE Halle6:4, 6:3. Fr. Keinke-Luther Fr. Buhſe-Keinke TE
Leung 6:1, 6:2. Fr. Bütefiſch- Hennig TC Leung gegen
Fr. Seeger- Wunder 7:5, 6:3. Fr. Bartel-Kleyer THE
Halle Fr. BHreitenſtein-Breitenſtein TC Wittenberg
6:1, 6:4. Fr. SauerSchaefers TC Leung Frl. Boche
Mäder TuSV Leung 6:11, 6:0. Frl. SchubertGeßner

Gouliqo-Aufstieg
Daß man nie den Tatſachen voraus eilen

ſoll, bewies geſtern wieder einmal Germa
niag Jahn Magdeburg die in den Auf
ſtiegsſpielen zur Gauliga ihren erſten 7:2-
Sieg über den MTV Sömmerda davon-
tragen konnte. Nach den bisher gezeigten
Leiſtungen hatte man allgemein angenommen,
daß die Sömmerdaer auf eigenem Gelände die
Magdeburger abfertigen würden. Es kam aber
anders. Die Magdeburger holten ſich den erſten
Sieg und ſtehen durch dieſen Punktgewinn mit
dem MTV Sömmerda punktgleich, ſo daß erſt
am kommenden Sonntag in Magdeburg die
Entſcheidung fällt, ob Germania Jahn Magde-
burg oder MTV Sömmerda neben dem MSV
Naumburg in das Oberhaus aufrückt.

Standen auch in der Bezirksklaſſe im G T V
Halle und dem Poſt TSV Halle die beiden
abzuſteigenden Mannſchaften ſchon ſeit längerer Zeit
feſt, ſo wurde doch erſt geſtern der Schlußſtrich
unter die diesjährige Spielreihe gezogen. Als dritter
Abſtiegskandidat wurde im Endſcheidungsſpiel T V
Unterröblingen gegen den Reichsbahn TSV
6:4 nach Verlängerung die Reichsbahn er
mittelt. Ta der Giebichenſteiner Türnverein auf
die Austragung des noch ausſtehenden Spieles
gegen den PSV verzichtet, wären ſomit die Punkt
ſpiele abgeſchloſſen.

In den Aufſtiegsſpielen zur Bezirksklaſſe fiel in
Kayna 3:3. Leunag B 2. 99 Merſeburg B 1. 3:7. Bad Dürrenberg die Entſcheidung. Die TSG

TC. Leung Frl. Jander-Mechel THC Halle 7:5, 8:6,
6:4. Ehepaar Brandenburg Frl. Müller-Ullrich 6:1,
6:1.. Fr. Keinke- Luther Fr. BütefiſchHennig, 6:0,
6:2. Fr. Sauer-Schaefers Fr. BartelKleyer 6:19 6:1.
Fr. Schubert-Geßner ohne Spiel. Ehepaar Brandenburg
gegen Keinke-Luther 6:2, 6:3. Fr. Schubert-Geßner
gegen SauerSchaefers 6:4, 3:6, 6:1. Ehepaar Branden
burg SchubertGeßner 6:1, 6:4

Männer-Doppel: Reim-Görnemann
Breitenſtein 6:3, 6:3. Geßner-Luther Werneburg
Mechel 6:3, 7:9, 8:6. LavesMäder HennigKeinke
6:2, 6:0. Brandenburg-Kleyer LawesMäder 6:3, 6:0.
Geßner Luther Reim-Görnemann 6:3, 3:6, 6:4
BrandenburgKleher Geßner-Luther 3:6, 6:1, 6:1.

Wunder

Merseburger Hondbol!
Eiſenach Merſeburg-Leung 10:3 (2:2)

Nachdem ſich die Merſeburger Städte
mannſchaft in den letzten Ausſcheidungsſpielen für
Breslau ganz hervorragend geſchlagen hatte, wurde
ſie geſtern in Eiſenach aus dem weiteren Wett
bewerb ausgeſchaltet. Leider waren die Merſeburger
gezwungen, ihr Mannſchaftsgebilde zu zerreißen
und für eine Reihe der beſten Spieler Erſatzleute
einzuſtellen. Wenn dieſe auch alles taten, um die
entſtandenen Lücken wieder auszufüllen, ſo war
doch die Mannſchaft bedeutend ſchwächer, als in
den letzten Spielen.

TSG Bad Dürrenberg MTV Eisleben 1427
Unſerer Vorſchau entſprechend vermochte Dürren

berg auch das Rückſpiel gegen Eisleben ſiegreich zu
beenden. Beide Mannſchaften lieferten ein flottes
und durchaus gutes Spiel, in dem Dürrenberg
immer eine Kleinigkeit beſſer war. Der Sieg war
auch in der Höhe vollauf verdient und bringt den
Dürrenbergern erfreulicherweiſe den Aufſtieg
in die Bezirksklaſſe, ſo daß unſer Kreis
neben Frankleben nun eine zweite Bezirksklaſſen
mannſchaft beſitzt.

Preußen Merſeburg VfL Merſeburg 5:7 (2:5)

Zu einem intereſſanten Kampf zweier Merſe
vurger Mannſchaften kam es auf dem Preußenplatz.
Erbittert wurde um jeden Erfolg gerungen. Beſon
ders die zweite Halbzeit bot in dieſer Beziehung
wahre Höhepunkte, da Preußen immer beſſer
wurde, ohne aber den Vorſprung des VfL aufholen
zu können. Jm ganzen war das Spiel ausgeglichen

noch nicht geklärt
Bad Dürrenberg, die bereits das Vorſpiel
gegen den MTV Eisleben gewinnen konnte,
überzeugte auch geſtern wieder durch einen 14.7-
Sieg über die Männerturner. Somit wird imkommenden Spieljahr der Vf R Wörmlitz und
die TSG Bad Dürrenberg die Punktſpiele
mit in der Bezirksklaſſe durchführen.

TBV Unterröblingen Reichsbahn TSV Halle
6:4 (4:4) (1:2)

Beide Mannſchaften lieferten ſich auf der Platz
anlage des HTSV einen Kampf, der nur auf Sieg
eingeſtellt war, ſo daß das Treffen recht hart durch
geführt wurde. Anfangs ſah es etwas nach einem
Sieg der Reichsbahn aus, da dieſe etwas mehr
vom Spiel hatte, doch wußten die Stürmer den
Vorteil nicht auszunutzen. Nachdem ſich T
röblingen gefunden hatte, beſtimmten ſie auch ba t
das Spiel. Konnte auch die Reichsbahn bis 9
normalen Spielzeit noch ausgleichen, ſo ſebte ſo
in der Verlängerung das größte Stehvermöge
von Unterröblingen durch.

Wacker Halle Poſt TSV Halle 19:7 (7:4)
Das Freundſchaftsſpiel zwiſchen beiden e

ſchaften ſtand nicht ſo im Zeichen von Wacker e
es das Ergebnis vermuten läßt. Bei offenem n
ſpiel ſetzte ſich lediglich die größere Spree en
der Wackerſtürmer durch. Bei der Poſt einFrommann im Tor, deſſen läygeres Pauſi

ſich bemerkbar machte. IaJm Punktſpiel der erſten Kreisklaſſe e
der LSV Halle dem TVKanena 2:8 (2:9)

Nauueco- Föllhalier von
3.50 bis 25. Papier -Köster Große Virichstraße 41

gegenühb., Bichenauer
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die barmherzige Götkin mit den hundert Armen
Ein geheimnisvolles Götzenbild wird zu wunderkätigem Leben erweckt

In den Tempeln des Fernen Oſtens beten
die Menſchen zu einem Götterbild, das, wie
wohl aus Gliedern der menſchlichen Geſtalt
gefügt, keine menſchliche Figur, ſondern eher

ein Ungeheuer darſtellt mit Kopf und
Schultern, aus denen Arme wachſen, ungezählt
viele Arme, wie Handſtümpfe ſo kurz, wie
Schlangen lang und gewunden, wo ſie an
Stelle der Knie, der Füße aus einem nur
ſymbolhaft angedeuteten Leibe wachſen
Das iſt die Göttin mit den hundert Armen,
die Göttin der Barmherzigkeit.

Die Armen beten zu ihr, und im Entrückt
ſein ihres Flehens ſcheint es ihnen, als hebe
das ſteinerne Bild eine Hand eine von den
hundert Händen gewährend ihnen zu, als
reiche es ihnen, weſſen ſie bedürfen. Das Bild
aber ſteht unbewegt, und nur ſeine Prieſter
geben den Flehenden vielleicht was die
glücklicheren begüterten Anbeter der Göttin

r geopferk. Oft aber meiſtens wohl
geht der ſtille Beter aus dem Tempel, ohne
ein Zeichen der Anteilnahme erfahren zu
haben, und die Gewißheit, ſein Geſchick einer
der hundert Hände anbefohlen zu haben, gibt
nur einen ſchwachen Troſt. Er taucht wieder
unter in der Einſamkeit ſeines Elends, und
verzehrt ihn Hunger oder Krankheit, ſo meint
er noch im Sterben die Hand des Götterbildes
zu ſehen, die die Flamme ſeines Lebens löſcht

aus Barmherzigkeit.
Seltſam hell und hart ſteht dem öſtlichen

Elauben, der ein Steinbild zum waltenden
Schickſal erhöht, unſer Sprichwort entgegen
„Hilf dir ſelbſt dann hilft dir Gott“. Wir
kennen keine Göttin der Barmherzigkeit, und
unſere Einbildungskraft ſträubt ſich gegen die
Vorſtellung der hundert und aber hundert
ſteinernen Arme, und doch wem in den
ſchweren arbeitsloſen Hungerjahren durch Zu
fall einmal ein Kunſtblakt vor Augen kam,
mit einer Abbildung der vielarmigen Göttin,
der war verſucht, für Augenblicke dem ſanft
lockenden Wahn zu erliegen, daß eine von den
hundert Händen ſich ihm hilfreich entgegen
ſtreke: Nur eines Rucks hätte es beduürft,
einer Hilfeſtellung bei einem Schritt aufwärts,
einem Sprung hinüber, zu dem die eigene
Kraft nicht langte, einem Zug aus dem Sumpf
auf feſtes Land.

Wenn man erſt dort ſtand, am hohen Ufer,
dann wollte man ſchon ſelber weiterſehen.
Millionen Menſchen haben, mit anderen

orten, in anderen Bildern, lange, bitter
ſchwere Nachkriegsjahre lang, an eine hilf-
reiche Hand gedacht, die einmal kommen mußte

Millionen Menſchen iſt der Traum zur

Wirklichkeit geworden: Sie haben, geſtützt auf
eine der unendlich vielfältigen Hilfen, die ein
einiger Wille allen und damit jedem einzelnen
zu gewähren vermag, den Schritt getan, den
Sprung gewagt und ſind längſt an dem Punkt
angelangt, wo das „hilf dir ſelbſt dann
hilft dir Gott“ am äußeren Vorwärtskommen
auch für die anderen ſichtbar wird.

Viele, viele andere ſtreben dieſem Punkte
zu, noch geleitet und geſtützt gerade von der
Hilfe, die ihnen nottut, und wieder Millionen
erleben heute, moxrgen, ſtündlich das Wunder,
daß die helfende Hand ſich ihnen entgegen
ſtreckt nicht der ſteinerne Arm eines als
barmherzig geprieſenen, im Grunde un
gerührten Marmorbildes, ſondern die Hand
von Fleiſch und Blut, die eines Tages
(wenn man meinte, es ginge gar nicht mehr
weiter, und man wäre abgefallen von dem
lebendigen Leben da draußen), an die Tür
klopft und die Klinke herunterdrückt, die Hand,
die begleitet iſt von einer guten, warmen
Stimme: „Nun wollen wir einmal ſehen,
woran es hier fehlt.

Es fehlt an Brot. an Heizung, an warmen
Kleidern, an Bettwäſche, an den Betten ſelbſt,
es fehlt an der geſunden Wohnung, es fehlt
in alten feuchten Kammern ſelbſt an der Luft
zum Atmen

Es fehlt? Aber wie denn? Es fehlte.
Die Zeiten ſind doch vorbei, denn wir haben
die Deviſe: „Keiner ſoll hungern und frieren“
und And das glaubt ſich ſo gern und ſo
leicht, nicht wahr? Es iſt beruhigend, an
ſchneidend kalten Herbſt- und Wintertagen zu
wiſſen: „Alle ſitzen ſo warm wie ich viel
leicht nicht ganz ſo beguem jeder hat zu
eſſen, und ich habe auch dazu geholfen, mein
Scherflein heute gegeben

Um die Weihnachtszeit zumal, da fühlen
wir uns verſucht. eine Sekunde lang beglückt
die Augen zu ſchließen und uns vorzuſtellen,
wie kein Haus, kein armes Gelaß ohne Gabe,
ohne Paket bleibt, und es durchrieſelt uns
dabei ein Gefühl von frohem Behagen: „Es
gibt kein Elend mehr bei uns, keine Not

Wir haben recht: So namenloſen, verzwei
felten, ungehört verhallenden Jammer wie noch
vor wenigen Jahren gibt es nicht mehr
ſind doch kauſende von feinen und doch ſtarken
Fäden der Opferbereitſchaft, der werktätigen
Hilfe zu einem dichtmaſchigen Netz verknüpft,
das ſich über das ganze Deutſche Reich ſpannt

zu helfen aber bleibt unendlich viel.
Von all den vielverzweigten Organiſationen,

die im Helfen Hand in Hand arbeiten, wendet
ſich in dieſer Woche die Natignalſozia
liſtiſche Volkswohlfahrt, die NSV.,
wie wir ſie alle nennen an uns mit der Bitte
um tatkräftigere Unterſtützung. Sie legt uns
in Zahlen, in Artikeln und Aufſtellungen, in
ſtatiſtiſchen Bildern einen Rechenſchaftsbericht
vor: „Seht das haben wir leiſten können,
mit Hilfe jeder einzelnen Mark, die ihr uns
gebt. Seht, ſo viele Volksgenoſſen, die in Not
geraten waren, ſind heute in der Lage, ſelber
weiter zu kommen. unſere Anterſtützung hat ſie
ſo weit gebracht, daß ſie ſich nun ſelbſt helfen
können. Sie ſind froh und glücklich geworden,
ſeit wir ihnen helfen durften. ihr Selbſtver
trauen zu gewinnen. Aber ſeht auch ſo
viele ſind noch da die noch unſererHilfeſtellung bedürftig ſind. Bei ſovielen
können wir erſt anfangen zu helfen wollt
ihr da nicht auch dabei ſein

Sollen wir uns nun die Zahlen anſehen und
die Aufſtellung alles deſſen. was durch die
Hand der NSV. ging. an Lebensmitteln. an
Möbeln an allem woran es fehlt, und ſollen
wir dann mit einem befriediaten Seufzer:
Na fa, ſchön ſehr ſchön JTogar!“
die Börſe ziehen. um dem guten Werk“ ein
weiteres 50-PfennigStück zur Verfügung zu
ſtellen

Fünfzig Pfennig ſind eine gute Sache, man
kann viel dafür kaufen, und wenn viele

Am Steintor, direkt an der „Schildkröte“, geriet am Sonnabend, wie wir meldeten, ein
raftrad mit Beiwagen in Brand. Glücklic terweise wurde niemand verletzt. Und die

Feuerlöschpolizei. sorgte ſchnell für Löschung des Feuers

FünfzigPfennigſtücke zuſammenkommen, dann
ergeben ſich die bekannten „Rieſenſummen“,
denen die Oeffentlichkeit gern die Frage bei
gibt: „Was geſchieht denn nun eigentlich
damit?“

Was damit geſchieht, das erfahren wir aus
Statiſtiken und Bilanzen. Aber Statiſtiken ſind
in all ihrer trockenen Wahrhaftigkeit ſo un
perſönlich. Sie erfaſſen das Geſamte, und beim
beſten Willen können ſie uns keine Auskunft
geben über das ganz perſönliche Schickſal gerade
unſeres 50-Pfennig-Stückes.

Dieſe Auskunft wenn wir ſie denn ſchon
haben müſſen, und es iſt ja verſtändlich, daß
wir auch einmal ſehen wollen, wie an Ort und
Stelle geholfen wird dieſe Auskunft alſo
müſſen wir uns ſelber holen. Und das wer
den wir in dieſer NSTV.-Werbewoche
tun: Wir ſchließen uns dem Ortsgruppenleiter
oder der Hilfsſtellenleiterin an auf ihren Be
ſuchswegen, wir gehen in die Sprechſtunde und
auf den Bahnſteig, wo NSV. Urlauber aller
Altersklaſſen aus früher nie gekannter Er
holung oft in weiter Ferne wiederkehren, wir
zupfen die kleinen ſtrammen „Einjährigen“ am
roſigen Füßchen und laſſen uns von der NSV.
Vize-Mama erzählen, wo die Mutter ſich er
holen darf

Das wird ein Gang, erſchütternd und herz
erfreuend zugleich, treppauf, treppab, herzaus,
herzein, und morgen früh fangen wir an. Der
erſte Ausflug in die Arbeit der NSV. in Halle
ſoll heißen:

„Die Sache mit dem Vertiko“. —ir.

Der dritte Fünfhunderker fiel

Der braune. Glücksmann Nr. 205 kam
geſtern um 16 Uhr ins Riebeck-Bräu, feſt ent
ſchloſſen, eine lange Reihe von ſeinen Loſen
loszuwerden, und ſiehe da: es war ein Glücks
los darunter! Eine beherzte Hallenſerin, ein
Büfettfräulein, das ſeit längerer Zeit
ſtellungslos und daher in ſchwieriger Ver
mögenslage iſt, brachte den Mut auf,
50 Pfennige dranzuwagen, und brachte tatſäch
lich den dritten Fünfhunderter dieſes Monats
zur Strecke. Man kann ſich die Freude der
überglücklichen Gewinnerin vorſtellen, als ihr
das Geld durch den Geſchäftsſtellenleiter an
Ort und Stelle ausgezahlt wurde. Sie dankte
e Wie durch eine angemeſſene Spende für
ie NSV.

Aufn.: MNgZ-vBilderdienſt (2), Schütze (1)

Die 450 österreichischen- SA.-Männer, über deren Ankunft wir gestern bereits berichteten,
wurden nach dem Eintreffen sogleich von der NSV. im Saal der Reichsbahn in der Thielen-
straße bewirfet. Und wie man hier sieht, kam ihnen diese freundliche Bewirtung nach langer

Reise sehr gelegen

Das Aufgabengebiet des Roken Kreuzes
Tagung in Dresden Prof. Dr. Dr. Weidemann übernahm Geſchäfte des Kreisſührers

Die Landesſtelle IV. des Deutſchen Roten
Kreuzes hatte am Sonntagvormittag die
Führungsabteilungen zu einer Arbeitstagung
in das Miniſterium des Jnneren nach Dresden
einberufen. Nach der Neugliederung des Deut
ſchen Roten Kreuzes gehört nunmehr auch das
DRK. im Gau Halle- Merſeburg zur
Landesſtelle IV, ſo daß auf der Tagung auch
ſämtliche Führer des Deutſchen Roten Kreuzes
aus unſerem Gau vertreten waren.

Der Landesführer IV. des DRK. Staats
miniſter SS.-Brigadeführer Dr. Fritſch,
wies in ſeiner Begrüßungsanſprache darauf
hin, daß nunmehr eine Umſtellung des DRK.
ſtattgefunden habe; das frühere Vereinsweſen
ſei umgewandelt worden zu einer Organiſation
mit einheitlicher Befehlsgewalt von oben.
Hinter dieſer Organiſation, die als ſolche nur
Mittel zum Zweck ſei, ſtehe eine feſtumriſſene
Jdee; und dieſe ſei getragen von den Gefühlen
einer hilfsbereiten Kameradſchaft und Ritter-
lichkeit.

Anſchließend führte der Geſchäftsführende
Präſident des Deutſchen Roten Kreuzes, SS.
Brigadeführer Dr. Grawitz, aus, daß das
eigentliche Wohlfahrtsweſen jetzt reſtlos der
NSV. unterſtellt ſei, mit der man weiterhin
nach einer klaren, abgrenzenden Linien-
führung zwiſchen beiden Organiſationen auf
das Beſte zuſammenarbeiten werde. Fußend
auf der im Genfer Abkommen getroffenen
UrſprungsAufgabe des Roten Kreuzes als
einer freiwilligen nationalen Hilfsgeſellſchaft,
habe ſich das Deutſche Rote Kreuz zur Aufgabe

die Vorbereitung und Durchführung des
Kriegs Sanitätsdienſtes geſtellt.
Weiter ſei dem DRK. der geſamte Luft
ſchutz-Sanitätsdienſt und außerdem
der ſanitäre Unfall- und Verkehrs
dienſt anvertraut. Dieſer ſcharf begrenzte
Aufgabenkreis ſtelle das Deutſche Rote Kreuz
nunmehr, zumal nach der Umgliederung eine
nationalſozialiſtiſche Haltung verbürgt ſei, in
gewiſſem Sinne vor die ideelle Aufgabe,
Bindeglied zu ſein zwiſchen der Partei und der
Wehrmacht. Aus dieſem Grunde werde ſich
der Nachwuchs des Deutſchen Roten Kreuzes
nunmehr in ſteigendem Maße aus den Ein
heiten des BDM. und der HJ. rekrutieren.

An dieſe beiden grundſätzlichen Ausführun
gen wurden in mehreren Referaten allgemeine
Fragen behandelt, über die Ausbildung der
Angehörigen der männlichen und weiblichen
Bereitſchaften, über die Fortbildung der
Aerzte; ein ausführlicher Bericht über die Ein
richtung und den Dienſtbetrieb der Landes-
führerſchule IV in Gnaſchwitz beiBautzen vermittelte einen ausgezeichneten Ein
blick in die mit großem Ernſt in Angriff ge
nommene Verwirklichung der großen Aufgaben
des Deutſchen Roten Kreuzes.

Durch dieſe Tagung wird das Deutſche Rote
Kreuz nach einer organiſatoriſchen Umſtellung
nunmehr auch einen neuen Aufſchwung nehmen.
Dies wird ſich in Halle ſehr bald praktiſch aus
wirken, da vor kurzem Oberbürgermeiſter Prof.
Dr. Dr. Weidemann die Geſchäfte eines
Kreisführers des Deutſchen Roten Kreuzes
übernommen hat.



Empfang des Stabschefs Luße
beim 9A.Gruppenſporkfeſte

Für das Gruüppenſportfeſt der SA., das in
Anweſenheit des Stabschefs Lutze vom
30. Juni bis zum 3. Juli in Halle ſtattfinden
wird, ſind inzwiſchen in großen Zügen die
Hauptveranſtaltungen feſtgelegt worden. Ab
geſehen von den Veranſtaltungen rein ſport
licher Natur wird am Eröffnungstage in der
Kampfbahn eine Feierſtunde ſtattfinden,
in der nach Einmarſch der 6000 Wettkämpfer
Stabschef Lutz e und Oberbürgermeiſter Prof.
Dr. Dr. Weidemann ſprechen werden. Die
Umbenennung der Kampfbahn nimmt der
Stabschef ſelbſt vor. Es werden ſämtliche
Führer des SA.-Gruppenbereiches zugegen
ſein. Die Eröffnung der Wettkämpfe geſchieht
durch den Führer der Gruppe Mitte, SA.
Obergruppenführer Ko b. Um 19 Uhr wird
die Stadt den Stabschef im Rundſaal der
Moritzburg feierlich empfangen. Der 2. Juli
bringt uns dann ein abendliches Maſſen
konzert, ausgeführt von allen Spielmanns
und Muſikzügen der Gruppe, das mit dem
SA.-Ruf ausklingen wird.

Zambo ſprang ins Publikum
Ein gelungener Kdg. Nachmittag

Wenn an einem heiteren Sonntag Nach
mittag, wie ihn uns die NSG. „Kraft durch
Freude“ allmonatlich einmal ſchenkt, ein
Rieſenaffe in die aufſchreiende Zuſchauer
ſchaft hineinſpringt und wie dumm im ganzen
Thalia Theater herumfegt, wenn er hier einem
überraſchten Bürgersmann die Glatze kraut,
dort eine erſchauernde Jungfrau in die be
haarten Arme nimmt und ſchließlich mit be
ängſtigender Schnelligkeit auf der Bordkante
des Randes einem fliehenden Mädchen nach
fauſt, dann kann man wohl ſagen: Das war
ja wirklich recht heiter! Dieſer Affenmenſch
Zambo war aber nur der kohlrabenſchwarze
Schlußpunkt unter einer faſt dreiſtündigen Dar
bietungsfolge von gewohntem Schwung, deren
Anſage unſer heimiſcher Erich Heimbach
innehatte. Den muſikaliſchen Teil verwalteten
wieder die neun Männer der Kapelle
Richter, die ſich durch eine ganze Anzahl
Einlagen beliebt machten. Heimbach ſelbſt
ſteuerte zwei luſtige Lieder bei. Ellen
Weber und Ernſt Vogler vom Stadt-
theater ſangen mit großem Erfolg Duette von
Zeller und Johann Strauß, während El
friede Hanke ((Leipzig) ſich zweimal von
ganz neuer Seite zeigte, im erſten Teil als
ausgezeichnete Koloratur Sopraniſtin, im
zweiten mit neuen Stücken ihrer bekannten
„Kindermund“Nummer. Die drei Erellys
brachten akrobatiſche und groteske Tänze, und
Cheſter King-Wong zeigte als japa
niſcher Kautſchukmenſch die unglaublichſten
Gliederverrenkungen, in deren Verlauf er
mehrmals die Füße hinter dem Kopf faltete.
Das nächſte Mal wird am 3. Juli im Garten
des Reichshofs „die Freude gerufen“
werden.

Auch nicht identiſch.
Auch die Jnhaber der Firmen Franz

Friedrich jun., Tiſchler- und Glaſermeiſter,
Böllberger Weg 8 und Franz Hermann
Friedrich. Möbelhandlung, Böllberger
Weg 8 und OttoKüfnerStraße 4, legen Wert
auf die Feſtſtellung, daß ſie mit dem früheren
Möbelhändler F., der am Donnerstag in un
ſerem Gerichtsbericht erwähnt wurde, nicht
das geringſte zu tun haben.

h cmLuftschutz ist Dienstpflicht

90 Jahre Kindergarten Marlinsberg Wir gehen aus.
Feierſtunde im Anſtaltsheim und ein luſtiges Kinderfeſt

Wenn ein Werk 90 Jahre hindurch deutſcher
Jugend gedient hat, dann beſteht guter Grund,
ſich beim feſtlichen Rückblick auf die geleiſtete

Arbeit mitzufreuen. Der Frauenverein
zur Armen und Krankenpflege
hatte am Sonntag zum 90. Geburtstag ſeines

Kindergartens, Martinsberg 21,
eingeladen.

Die Arbeit des Vereins iſt aus ſchweren
Nottagen unſerer Stadt erwachſen. Jm Revo
lutionsjahr 1848 hat nämlich die Cholera hier
derart gewütet, daß 350 Kinder, darunter
130 unter ſechs Jahren, zu Waiſen und Halb
waiſen geworden waren. Das veranlaßte den
Superintendent Dr. Dryander zur Grün-
dung des Vereins, der neben ſonſtiger Hilfs
arbeit für Notleidende, z. B. Einſtellung der
erſten halliſchen Gemeindeſchweſter, die Pflege
der Waiſen in gemieteten Räumen in der
Kleinen Ulrichſtraße 19 begann. Wenn ſchon
nach einem Jahr 60 Kinder betreut wurden

das iſt auch die Zahl der gegenwärtigen
Beſucher und wenn damals 25 Städte und
Kreiſe Anterſtützungen hierzu nach Halle
ſchickten, ſo beweiſt das, wie dringlich die Auf
gabe war. Schon 1852 wurde der Grundſtein
zum eigenen Anſtaltsheim gelegt, das
in den Folgejahren zuweilen 130 Kinder be
herbergte. Neben der Beſchäftigung der Kleinen
ſtand auch Anleitung der Schulpflichtigen in
Handfertigkeits- und Strickunterricht.

Ein Gang durch den Kindergarten zeigt,
wie ſich dies heitere wohlgepflegte Reich der
Jüngſten um einen ſonnigen windgeſchützten
Spielhof ſchließt. Jn einem Märchenzimmer
ſagt ſchon die Wandbemalung, welche geheim-
nisvolle Wunderwelt ſich hier den kleinen
Geiſtern auftut. Neben dem geräumigen Spiel
zimmer liegt ein Eßzimmer, da ja die Kinder
bis zum Nachmittag dableiben und hier ihr
Eſſen bekommen. Rach Tiſch erwartet ſie der
Liegeſaal mit Liegeſtühlen und den breiten
Fenſtern, durch die viel Sonnenlicht herein
fluten kann. Auch die ſauberen ſanitären An
lagen mit der Parade der Mundſpülgläſer und

dergleichen ſollen wegen ihrer Bedeutung für
ſolche Arbeit nicht unerwähnt bleiben. Das
Hausweſen wird von Schweſter Luiſe Böhm
geleitet, die ſchon 41 Jahre lang dem Kinder
garten ihre Arbeitskraft ſchenkt. Schweſter
Hedwig Schn ick e übt im Verein mit anderen

eMitar
aus.

Das Jubiläum begann mit einem Gottes-
dienſt in der Alrichskirche. Danach fand im
Heim des Kindergartens ein Feſtakt ſtatt, bei
dem der Vorſitzende des Vereins, Oberpfarrer
Thiede, einen Abriß der vergangenen
90 Jahre gab. Er gedachte mit Dankesworten
aller einzelnen, die bis zur Gegenwart als
Vereinsleiter, Rendanten, als Hausmütter und
Kinderlehrerinnen ſowie in der Betreuung
des Hauſes und der Wäſche der Kinder und
durch ſonſtige Förderung der Aufgabe gedient
haben. Die Vertreter von Behörden und Ver
bänden brachten Glückwünſche und Gaben dar.
Auch die Mütter der Kinder bewieſen durch
eine große Spende ihre dankbare Verbunden
heit mit dem Werk.

Am Nachmittag vereinte ein Kinderfeſt
im „Stadtſchützenhaus“ unter außer
ordentlich großer Beteiligung Kinder, Eltern
und Freunde der Arbeit. Dabei waren auch
viele frühere Mitarbeiter und Beſucher des
Kindergartens, ſogar ein Mütterchen, das vor
80 Jahren durch die Anſtalt ging. Da tat ſich
nun die ganze wunderbare Welt kindlicher
Fröhlichkeit auf, als die Kleinen zu Kaffee
und Kuchenſchmaus Lieder, Begrüßungsverſe,
Volkstänze und Spiele vortrugen. Jn den
Spielen gewannen gerade jene Dinge Geſtalt,
die in der Phantaſie unſerer Jüngſten die
größte Rolle ſpielen wie Pferd und Wagen,

ampelmann, Tiere, Geſtirne und Märchen
motive. Man freute ſich gleicherweiſe an den
Kinderſtimmen, der entzückenden Verkleidung
und der vergnügten Anbefangenheit der

iterinnen das Amt der Kinderſchweſter

kleinen Darſteller. Durch dies alles aber lernte
man verſtehen, wieviel erzieheriſches Können
und liebevolle Geduld zur Alltagsarbeit eines
Kindergartens gehört und welchen Wert ſolche
Gemeinſchaftserziehung der Kleinen in ſich trägt.

Freude nach harker Arbeit

Fröhliche Feiern zweier Ortsgruppen
Jn unſerem politiſchen Ortsgruppen iſt im

Laufe dieſes ereignisreichen Winters viel und
hart gearbeitet worden, ſo daß wohl ein Recht
dazu beſteht, das tägliche Schaffen auch einmal
durch eine abendliche Feier zu unterbrechen.
Am Sonnabend waren es die Ortsgruppen
Berliner Straße und Aniverſität,
die im Stadtſchützenhaus und dem Haus an
der Moritzburg unter ſtarker Beteiligung der
Parrtei Und Volksgenoſſen mit ihren Ange
hörigen zwei ſchöne Abende veranſtalteten.
Beiden Veranſtaltungen überbrachte Kreis
propagandaleiter Pg. Grabow die Grüße
des Kreisleiters, wobei er den Wert ſolcher
Feiern im Sinne eines Kraftgewinns für
die künftige politiſche Arbeit nachdrücklich
unterſtrich.

Jm Stadtſchützenhaus, wo im
November die gleiche Ortsgruppe ein Feſt
größten Umfangs gefeiert hat, damals
mußte wegen Ueberfüllung ſogar die Kaſſe
geſchloſſen werden! ſaßen wieder 22 NSVP.
Betreute ſowie ſechs Oeſterreich- Urlauber als
Gäſte im Saal. Die Ortsgruppe, die übrigens

in dieſem Jahr ihr fünfjähriges Beſtehen erlebt, hatte zur Mitwirkung das
Muſikkorps der Fliegerhorſt-Kommandantur
unter ſeinem Stabsmuſikmeiſter Steuer,
den bekannten Rundfunktenor Exich Wagner,
ein Mitglied der Ortsgruppe, und Hilde
Hagen als luſtige Vortragskünſtlerin ge
wonnen Außerdem ertanzte ſich hier wie auch
im Haus an der Moritzburg Halles kleinſte
Solotänzerin, Ruth Pönicke vom Kinder

ballett des Stadttheaters, reichen Beifall.

Für die Ortsgruppe Univerſität ſpielte im
Haus an der Moritzburg der Muſikzugt
des Arbeitsgaues XIV, während Kurt Schütt
und Hilde Hagedorn für geſangliche Ver
ſchönung, Erich Zimmer für luſtige Anter
haltung ſorgten. Jn beiden Häuſern gingen die
Veranſtaltungen in gemeinſchaftlichen Tanz
über, der im Stadtſchützenhaus noch durch die
feierliche Verloſung einer geſchmackvollen Flur
garderobe unterbrochen wurde.

So erfüllten die zwei fröhlichen Feiern
ihren Zweck vollkommen. 1500 Menſchen
wanderten lange nach Mitternacht durch
Freude gekräftigt nach Hauſe und hatten noch
dazu die angenehme Ausſicht auf einen behag
lichen Sonnkag vor ſich.

e n
Schluß mit der Kinderarbeit!

Zu dem in Frankfurt (Main) beginnenden
Jnternationalen Kinderſchutzkongreß.

Am 1. Mai d. J. hat die Reichsregierung
ein Jugendſchutzgeſetz verkündet, deſſen wich
tigſte Beſtimmung das grundſätzliche Verbot
jeglicher Kinderarbeit iſt. Dieſes Geſetz, das
die beſtehenden Kinderſchutzbeſtimmungen zu
ſammenfaßt und erweitert, geht von der Er
kenntnis aus, daß eine an Leib und Seele
geſunde Jugend die wichtigſte Vorausſetzung
für den Aufſtieg der Nation darſtellt. Die
Geſundheit und Leiſtungsfähigkeit des Men
ſchen ſind in hohem Grade von ſeiner Bean
ſpruchung während des Wachstums abhängig.
Eine frühzeitige Aeberbeanſpruchung des kind
lichen Organismus aber gefährdet die natür
liche Entwicklung und die Geſundheit der
heranwachſenden Jugend.

Lange Jahre hindurch waren unſere Kinder
durch verfrühte Erwerbsarbeit in induſtriellen
Betrieben, Heimarbeit und Landwirtſchaft
ſchweren körperlichen und ſittlichen Schädi
gungen ausgeſetzt. Jn einer furchtbaren wirt
ſchaftlichen Notzeit waren Hunderttauſende
ſchulpflichtiger Kinder Mitverdiener, ja nicht
ſelten gar die einzigen Verdiener in der
Familie. Und noch heute wird das Kind viel
fach frühzeitig aus ſeiner unbekümmerten Welt
geriſſen und den Gefahren eines anſtrengenden
Broterwerbs ausgeſetzt. Wir wollen nichts
gegen die gelegentliche Mithilfe von Kindern
in Haushalt, Garten und Landwirtſchaft ſagen.
Solche gelegentliche, kurzfriſtige Beſchäftigung
erzieht das Kind zu Ordnung und Achtung vor
der Arbeit und kommt ſeinem natürlichen Be
wegungsdrang entgegen. Geſundheitsſchädlich
wird Kinderarbeit erſt da, wo ſie einen Miß
brauch der kindlichen Arbeitskraft darſtellt.
Der Zeitungsiunge, der ſchon drei Stunden
durch die Großſtadthäuſer geſtiegen iſt. ehe er
zur Schule kommt, das Landkind, das ſeinen
ſchulfreien Nachmittag bis zum Sonnenunter
gang mit Rübenziehen, Pflugtreiben. Kartoffel
hacken, Häckſelſchneiden verbringt, das Heim-
arbeiterkind, das ſeine ganze Freizeit am

Werkſtattiſch zubringt dieſe Kinder leiſten
Erwachſenenarbeit, die von unheilvollen Er
folgen für ihre Entwicklung ſein muß. Eltern,
die bisher über ſolche Gefahren hinwegſahen,
müſſen ſich klar darüber werden, daß ſie. ſelbſt
die Schuld an Krankheiten und Entwicklungs
rückſtänden ihrer Kinder tragen.

Es ſind vor allem drei Gründe, die bei der
Ausſchaltung der Kinderarbeit angeführt wer
den müſſen: 1. Die unmittelbare Bedrohung
der kindlichen Geſundheit. Einem zu ſchwerer
Körperarbeit mißbrauchten Kinde wird ein
dreifacher Kräfteverbrauch zugemutet. Das
Wachstum ſelbſt entzieht dem Kinde Kraft für
die Körperentwicklung. Die Arbeit in der
Schule fordert ebenfalls Kräfte. Hinzu tritt
nun der Kräfteaufwand durch die körperliche
Arbeit vor und nach der Schulzeit. Beſonders
ſchädigend wird dieſe Arbeit, wenn ſie von dem
noch unentwickelten kindlichen Körper An
ſtrengungen verlangt, die man ſonſt nur Er
wachſenen zutraut. Die Folgen werden oft
genug bei ſchulärztlichen Anterſuchungen feſt
geſtellt: ſchlechte Körperhaltung, zurückbleiben
des Wachstum, geringe Beweglichkeit und
folge der Uebermüdung und der mangelnden
Erholung) Erkrankung des Nervenſyſtems.

Bei land wirtſchaftlicher Arbeit ſind die
Kinder ungeſchüßt den Witterungsunbilden
ausgeſetzt. Erkältungen, aus denen dauernde
Leiden der Atmungsorgane entſtehen können,
ſind die Folgen. Ueberanſtrengung, Heben und
Tragen ſchwerer Laſten, Kriechen und Bücken
auf feuchtem Boden führen zu körperlichen
Mißbildungen und Brüchen. 2. Durch den
Umgang mit Maſchinen, gefährlichen Werk
zeugen und Tieren wird die Unfallgefährdung
für das arbeitende Kind ſtark erhöht. Beſonders
auf dem Lande nahm die Unfallziffer von
Landkindern einen hohen Prozentſatz ein,
Z. Durch eine übermäßig lange und ſchwere
Arbeit werden die Kinder der natürlichen Auf
gabe ihrer Kindheit entzogen: im kindlichen
Spiel ihre Anlagen und Kräfte zu entfalten
und gedanklich in ihre Umwelt einzudringen.
Die Folge iſt ein Entwicklungsrückſtand, den
jeder Lehrer arbeitender Kinder feſtſtellen

kann. Sie ſtehen in ihren Schulleiſtungen weit
hinter den Kindern zurück, die ihre Jugend
wirklich unter der Sonne des Kinderlandes
verleben. Nach pſychologiſchen Unterſuchungen
weiſt das arbeitende Kind oft einen Sprach
rückſtand von neun bis zwölf Monaten auf. Es
ermüdet bei geiſtiger Tätigkeit ſchnell und er
weiſt ſich, infolge ſeiner Uebermüdung als un
aufmerkſam und unbeweglich im Anterricht.

Das neue Geſetz gewährleiſtet nunmehr
einen wirkſamen Schutz des Kindes vor dem
Mißbrauch ſeiner Kraft durch verfrühte Arbeit.
Damit werden Tauſende von Kindern vor den
geſundheitlichen Gefahren eines unvernünf-
tigen Raubbaues ihrer Kräfte geſchützt. Dar
über hinaus aber müſſen alle Eltern die Not
wendigkeit des Kinderſchutzes erkennen. Nicht
nur der Lehrherr oder der Bauer, die bisher
fremde Kinder gegen Entgelt ſechs bis zehn
Stunden lang mit ſchwerer Arbeit beſchäf
tigten, ſollen dieſen Brauch aufgeben. Auch
das eigene Kind, das im Schaffenskreis ſeiner
Eltern zur Mitarbeit herangezogen wird, be
darf des Schutzes. Wir ſagten ſchon, daß
gegen eine kurze und gelegentliche Mithilfe
des Kindes nichts einzuwenden iſt. Viele
Eltern aber überſchätzen die kindliche Kraft.
Das iſt ſchon da der Fall, wo das Kind eine
an ſich leichte Arbeit zu kange ausüben muß.
Es verſäumt dabei die für ſeine Entwicklung
viel wichtigere Aufgabe des Spiels, Zu warnen
iſt ferner vor allen Arbeiten, die Bücken,
Heben, Ziehen und Tragen erfordern. Wir
müſſen ſtets daran denken, daß der kindliche
Körper, ſein Knochen- und Muskelſyſtem und
ſeine inneren Organe noch in der Entwicklung
begriffen ſind und einer derartigen Bean
ſpruchung noch keineswegs völlig gewachſen
ſind. Häufige und zeitlich lange Arbeiten
dieſer Art können Krankheiten und Miß
bildungen hervorrufen.

Führen wir das Kind ſorgſam und allmäh
lich in die Welt ernſter Arbeit, aber überlegen
wir ſtets dabei, ob ſeine Kräfte der ange
wieſenen Tätigkeit auch gewachſen ſind! Und:
Geben wir immer dem Kinde, was des
Kindes iſt! O G. Foerster.

Buchzeichen zu werten waren.

Stadttheater 20 Uhr Mein Sohn, der Herr Minikter,
RiLi: Katzenſteg.
ufaTheater: Liebling der Matroſen.
CT. am Riebeckplatz: Olympia (2. Teil).
CT. Schauburg: Der zerbrochene Krug.

CT. Große Ulrichſtraße: Gehn wir bummeln.
Capitol: Streit um den Knaben Jv.
Troli: Wenn Frauen ſchweigen.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit,

Am Dienskag
Luftſchutz-Hausverſammlungen

Jm Rahmen der Reichsluftſchutz
woche vom 13. bis 19. Juni finden am
Dienstag dem 14. des Monats, um
20 Uhr im geſamten Stadtgebiet einſchließlich
Ammendorf Luftſchutzhausver
ſammlungen ſtatt. Die Bevölkerung wird
hiermit gebeten, nach Vernehmung des Haus
alarmgerätes ſich auf dem bereits bekannten
bzw. durch Hausanſchlag angezeigten Sammel
platz einzufinden.

Um auch den zeitlich ſtarkbeanſpruchten
Volksgenoſſen Gelegenheit zu geben, daran teil
zunehmen, ſind dieſe Hausverſammlungen für
einen Zeitraum von ungefähr 15 Minuten an
geſetzt. Dieſe kurze Zeit verlängt dann aber
auch, daß beim Ertönen des Hausalarmgerätes
ernſtfallmäßig der Sammelplatz aufgeſucht wird.

Volksgenoſſen, beweiſt durch eure rege Be
teiligung, daß die Frage des zivilen Luft
ſchutzes für euch eine ernſte und zeitgemäße
Angelegenheit iſt, und ſie ſoll darum in den
Luftſchuütz-Hausverſammlungen Sinn und Aus
druck finden!

Rs5.-Altherrenbund
und Halleſcher Studenkenkag

Jm Rahmen des Halleſchen Studententages
wird in dieſem Jahre zum erſten Male auch
eine rege Anteilnahme der Alten Herren der
Martin-Luther- Univerſität zu erwarten ſein.
Es haben ſich bisher 700 Altakademiker und
am ſtudentiſchen Leben beſonders intereſſierte
Volksgenoſſen zum NS.Altherrenbund ange
meldet. Dieſe Alten Herren des Hochſchulringes
Halle- Wittenberg gliedern ſich in vier Alt
herrenſchaften entſprechend den vier Kamerad
ſchaften des NSD.Studentenbundes. Von 25
noch beſtehenden Altherrenvereinigungen ehe
maliger waffenſtudentiſcher Korporationen
haben bisher 24 die Erklärung abgegeben, daß
ſie bereit ſind, im Rahmen des NS.Altherren
bundes mitzuarbeiten. So können für das
kommende Semeſter noch einige weitere Alt
herrenſchaften aufgebaut werden, von denen
jede eine Kameradſchaft des NSD.Studenten
bundes betreut.

Zu den beſtehenden Altherrenſchaften, zu
denen vorwiegend Angehörige der früheren
Landsmannſchaften, Turnerſchaften und des
Kyffhäuſerverbandes Deutſcher Studenten ge
hören, ſollen noch drei Altherrenſchaften der
ehemaligen Burſchenſchaften, des Weinheimer
und Köſener SC gegründet werden. So iſt da
mit zu rechnen, daß in kürzeſter Zeit etwa 1000
ehemaliger Hallenſer Studenten als Alte
Herren wieder in lebendiger Verbindung mit
der heutigen ſtudentiſchen Jugend und ihrer
alten Hochſchule ſtehen werden.

MNgZ Ausgabe vom 13. Juni umfaßt 12 Seiten

Soiaaaaaas
Zwei Kunſtausſtellungen in Hamburg

ZJm Rahmen ihrer vierten Reichstagun
führt die NS. Gemeinſchaft „Kraft dur
Freude“ in De zwei wichtige Veranſtal
kungen auf dem Gebiete der bildenden Kunſt
durch. Jn der Hamburgiſchen Kunſthalle findet
eine große Kunſtausſtellung ſtatt, die neben
den weſentlichſten Künſtlern Deutſchlands vor
allem den künſtleriſchen Nachwuchs herausſtellt.
Jn drei geſonderten Abteilungen werden Ge
mälde, Graphik und Plaſtik gezeigt. Gleichzeitig wird in einer Urbeitshalle der Ham
burger Hochbahn die 1750. Werkausſtellung der
NSG. Kraft durch Freude“ feierlich mit
einem Werkkonzert des NS.Reichs-Sinfonie
Orcheſters eröffnet werden, Um auf dieſe Weiſe
eindringlich von der Kulturarbeit der Deut
ſchen Arbeitsfront in den Betrieben und
Fabriken Zeugnis abzulegen.

Nur 200 brauchbare CExlibris
Soeben wird das Ergebnis des Exlibris

Weltbewerbs der Reichskammer der bildenden
Künſte bekanntgegeben. Die Preisrichter waren
einſtimmig der Anſicht, daß das Ergebnis des
Wettbewerbs als ſehr gut bezeichnet werden
muß, wenn auch nicht verkannt werden kann,
daß bei der großen Ayzahl von Einſendunge
verhältnismäßig wenig Entwürfe überhaupt als

Es wurde g.
ſtellt daß die meiſten Künſtler keinerlei Einſtel
lung für das Weſen und die Aufgabe V
Buchzeichens in ihren Entwſtrfen ſichtbar itſen
den ließen. Von insgeſamt 1300 Entwür a
waren nur rund 200 als Buchzeichen geeignet.

Die Tänzerin Palucca ha
Soloprogramm für die Spielzeit 1
gearbeitet, mit dem ſie Anfang
Gaſtſpielreiſen im Jn- und Ausla d
wird. Das Programm umfaßt u. a.
Tanzſchöpfungen „Wandlungen“ nach S neeine Suite Widmungen“ nach Muſtken n
Couperin, Haydn, Daquin, ein „Regui 7 von
g. de veresnin und „Südliche Lieder

ollet.
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Ausgrobungen der Koiserptolz werden fortgesefzt

Die Goldene Aue war kein See
Beſichligungsfahrk der Mikkeldeniſchen Arbeiksgemeinſchaft für Vorgeſchichte

Nordhauſen Die vierte Jahrestagung
der Mitteldeutſchen Arbeitsgemeinſchaft im
Reichsbund für deutſche Vorgeſchichte, die dies
mal Nordhauſen zum Tagungsort gewählt
hatte, fand ihren Abſchluß am geſtrigen Sonn
tag durch eine Beſichtigungsfahrt zu ver
ſchiedenen vorgeſchichtlichen Stätten, die im
Verlaufe der Tagung im Mittelpunkte der ein
zelnen Vorträge ſtanden. Durch Augenſchein
konnten ſich ſo die Tagungsteilnehmer von der
Richtigkeit des in den Vorträgen erbrachten
Rachweiſes überzeugen. daß die Anwendung
unſerer vorgeſchichtlichen Forſchungsmethoden
im Bereiche der Frühgeſchichte und des Mittel
alters zu Ergebniſſen führt, die in den über
lieferten literariſchen Dokumenten ihre Be
ſtätigung finden.

Jm Anſchluß an den Vortrag von Profeſſor
Dr. G. Neumann- Jena über mittelalter
liche Burgen in Thüringen beſuchte man zu
nächſt die Auemühle, um den dort befind
lichen Burghügel, „Wahl“ genannt, in
Augenſchein zu nehmen. Auch die Volksüber
lieferung, die von einer Gerichtsſtätte hier
erzählte, hat die Erinnerung an die vorge
ſchichtliche Bedeutung dieſes heute unter dem
Pfluge ſtehenden alten Burghügels feſtge-
halten. Jn Verbindung damit wußte Dr.
Grimm Jntereſſantes über die alte
flämiſche Siedlung Langenrieth, die
einſt hier beſtanden hat, zu erzählen. Wie
durch die geologiſchen Feſtſtellungen wurde
dieſe Meinung auch durch die vorgeſchichtlichen
Frunde, wie Dr. Grimm nachwies, bisher be
ſtätigt. Während man früher vermutete, daß
in dieſem Gebiet auch Pfahlbau-Siedlungen
vorhanden geweſen wären, waren bislang da
von keine Spuren zu finden.
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Die Solquelle bei Auleben war
das nächſte Ziel. Nachdem Dr. Grimm den
vorgeſchichtlichen Charakter dieſer Stelle vor
allem auf die auf der Höhe über der Solquelle
liegenden zahlreichen Hügelgräber eingehend
dargelegt hatte, wies Direktor Dr. Bogen
Magdeburg auf die neueſten Feſtſtellungen
über die Entſtehung des Beckens der Goldenen
Aue hin. Man hat, ſo ſagte Dr. Bogen, heute
die begründete Meinung, daß die Goldene Aue
nicht, wie früher angenommen, ein großer See
geweſen ſei, ſondern durch Einhrüche nach und
nach entſtanden iſt. Die Gipsfelſen rings
umher ſind dann ſtehen geblieben.

VPon den weiteren Fortſchritten der Gra
bungen an der alten Kaiſerpfalz Til-

le da auf dem dortigen Pfingſthügel, die bis
dahin von Dr. Butſchkow vorgenommen
wurden und die jetzt Dr. en weiterführt, konnten ſich die Teilnehmer an der

P ebenfalls an Ort und Stelle überzeugen.
och iſt ein 3 Teil der Ausgrabungsarbeiten zu vewerkſtelligen, aber was der

Spaten bis jetzt bereits zutage förderte ge
ſtattet bereits, ſich ein treffliches Bild von den
gewaltigen. Ausmaßen und dem baulichen
Charakter dieſer großen mitteldeutſchen Pfalz
anlage zu machen. Auch die zeitlichen Ver
änderungen konnten großenteils bereits näher
beſtimmt werden. Bis zur endgültigen Frei-
legung der Anlage auf dem Pfingſthügel
werden noch manche wichtige Funde, deren bis
herige ſich in der Landesanſtalt in Halle be
finden, zu erwarten ſein.

Jn Verbindung damit die drei refee
Burganlaggen auf dem Kyffhäuſer:Unterburg, Mittelburg, Oberburg. Vor allem
die Anterburg, deren Grundriß völlig frei

e werden konnte, bietet ein ſchönes Bei
piel einer großen alten deutſchen Burganlage.

Die Mittelburg iſt ja leider nur in kleinen
Reſten erhalten. Die Oberburg ergab durch
Ausgrabung ebenfalls wichtige neue Erkennt-
niſſe. Die zahlreichen Funde während der
Grabungen haben das kleine Burgmuſeum,
das ſchon ſeit langem hier oben beſtand,
weſentlich bereichert. Daß die alte, heute auch
wieder erſchloſſene Brunnenanlage das Jnter
eſſe aller erweckte, ſei ebenfalls vermerkt.

Durch die Erläuterungen der Vorgeſchicht
ler, die aktiv an den Ausgrabungen beteiligt
waren und ſind, wurden die näheren Einzel
heiten eingehend erläutert, zugleich die
Grabungen hineingeſtellt in den großen
Rahmen der geſamtdeutſchen Vorgeſchichts
forſchung. Die mitteldeutſche Vor und Früh-
geſchichtsforſchung hat an dieſer, das erwies
die Nordhäuſer Tagung ebenſo wie die an-
ſchließende Beſichtigungsfahrt, ihren großen

gewichtigen Anteil. el.

800 Jahre Bernburg
Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin-Kroſigk zum Ehrenbürger ernannt

Glockenläuten und Völlerſchüſſe verkündeten
am Sonntag die Eröffnung der Jubelwoche
Bernburgs, die mit einer Feſtſitzung der Ge
meinderäte im Rathausſaal ihren Anfang nahm.

Oberbürgermeiſter Eg gert begrüßte unter
den Ehrengäſten beſonders den Reichsfinanz-
miniſter Graf Schwerin-Kroſigk als
Landsmann, dem Pg. Eggert den Willkommens
trunk anbot. Er gab hierauf den einſtimmigen
Beſchluß der Gemeinderäte bekannt, Graf
SchwerinKroſigk zum Ehrenbürger Bernburgs
zu ernennen und überreichte dem jüngſten
Ehrenbürger den künſtleriſch ausgeſtalteten
Ehrenbürgerbrief. Jhm ſowie Gauleiter Jor
dan, Staatsrat Peterſen, Kreisleiter
Wieneke, Frau Loeper, Oberſtarbeits
führer Prenzel und Scharf ſowie Ehren
bürger Geheimrat Eilsberger und drei um
die 800 Jahrfeier verdienten Bernburgern
überreichte der Oberbürgermeiſter als äußeres
Zeichen der Anerkennung für die Stadt Bern
burg bewieſenen Verbundenheit und Unter
ſtützung, eine Ehrenplakette und einen Bären-
taler zur Erinnerung an die Jubelfeier.

Beim Feſtakt im Stadttheater hieß der
Oberbürgermeiſter nach einer muſikaliſchen

Ein ſelbſtverſtä ndliches Urkeil
Raſſenſchänder Kheinhold, Coswig, Bekriebsführereigenſchaft abgeſprochen

Coswig. Das ſoziale Ehrengericht für den
Reichstreuhänderbezirk Mittelelbe verhandelte
im Amtsgericht Coswig gegen den Juden
Rheinhold, der am 2. Februar 1938 von
der Großen Strafkammer des Landgerichts
Deſſau wegen Raſſenſchande in zwei Fällen zu
fünf Jahren Zuchthaus und ſechs
Jahren Ehrverluſt verurteilt worden iſt. Die
damalige Verhandlung entrollte ein trübes
Sittenbild von dem Juden, der der Betriebs
führer eines etwa 250 Mann beſchäftigenden
Coswiger Werkes war und im Laufe der
Jahre an nicht weniger denn fünf deutſchen
nen Raſſenſchande getrieben hatte; darunter
efand ſich ſeine Hausangeſtellte, die ein Kind

von ihm geboren hatte. Wegen der Raſſen
ſchande an zwei weiblichen Gefolgſchaftsmit
gliedern iſt ihm der Prozeß gemacht worden,
da dieſe Verbrechen nach dem Jnkrafttreten
der Nürnberger Geſetze begangen worden ſind.

Die ganze jüdiſche Gemeinheit des An-
getlagten trat in dem Umſtand zutage, daß
as eine Opfer nach langer Standhaftigkeit

erſt fiel, als es gezwungen war, die finanzielle
Hilfe des Raſſenſchänders in Anſpruch zu
nehmen. Es unterlag alſo keinem Zweifel
darauf beſtand die jetzige Anklage daß der
Jude ſeine Machtſtellung als Betriebsführer
mißbraucht hatte. Er hatte ſich alſo der bös-
willigen Ehrenkränkung unter Mißbrauch
ſeiner Stellung ſchuldig gemacht.

Der Sachbearbeiter des Reichstreuhänders,
Aſſeſſor Dr. Matuſſek, erklärte, das Verhalten
es Angeklagten zeuge von einer Hemmungs

loſigkeit und aſoziglen Einſtellung gegenüber
ſeinen weiblichen Gefolgſchaftsmitgliedern, daß
es geboten erſcheine, ſie für alle Zukunft vor
ihm zu ſchützen

Er beantragte, Rheinhold auf Lebenszeit
die Fähigkeit abzuerkennen, Führer eines Be
riebes zu ſein. Das Gericht unter dem Vor
ſiz des Landesgerichtspräſidenten Anſchütz,

agdeburg, erkannte demgemäß.
„Jn der Begründung heißt es, daß der An

geklagta ſeine weiblichen Betriebsangehörigen

als Freiwild für ſeine ſexuellen Begierden be
trachtet habe. Er habe damit bewieſen, daß
ihm ein deutſcher Betrieb mit deutſchſtämmigen
Angehörigen nicht mehr anvertraut werden
könne. Da es ſich außerdem um ein ſyſtemg
tiſches Vorgehen handele, hätte auf die ſchwerſte
Strafe erkannt werden müſſen.

Waffenkag der Deutſchen Kavallerie

Rieſenkonzert der Wehrmacht
Erfurt. Die alten Kavalleriſten der alten

Armee kamen in dieſem Jahre nach zehn
h em Beſtehen des Waffenringes der

eutſchen Kavallerie in die altehrwürdige
Stadt Erfurt, um ihrer gefallenen Kameraden
und ihrer ſchönen Dienſtzeit zu gedenken.
Reiterkameraden, Kavalleriſten der ruhm
reichen alten Armee vereinten ſich in Erfurt,
um Erinnerungen an ſtolze Tage wachzurufen,
um zugleich aber auch ein Bekenntnis abzu
legen zur neuerſtandenen Wehrmacht des
Dritten Reiches, zum Volk und Vaterland.

Glanzvoller Auftakt des Waffentages war
ein Rieſenkonzert der Wehrmacht in der
Mitteldeutſchen Kampfbahn, deſſen muſikaliſche
Leitung in den Händen des Heeresmuſik
inſpizienten Prof. A. BerdienBerlin lag.
Fünfzehn Muſikkorps, vier Trompeterkorps
und die Spielleute von zehn Truppenteilen des
Heeres und der Luftwaffe bildeten den Klang
körper. Stürmiſch begrüßte die Menge
Generalfeldmarſchall von Mackenſen, als
er kurz vor Beginn des Konzertes in der
Kampfbahn eintraf. Ein Feuerwerk leitete
über zum Großen Zapfenſtreich. Als das
Kommändo „Helm ab zum Gebet“ erſcholl, er
ſtrahlte ein zauberhafter Lichtdom über der
Kampfbahn von erhabener Schönheit. Ein
Parademarſch der Truppen beſchloß den erſten
Tag des Treffens der Deutſchen Kavallerie.

Einleitung, die zahlreichen Gäſte und Freunde
der Stadt herzlich willkommen und verlas zwei
an den Führer und Generalfeldmarſchall
Göring geſandte Telegramme ſowie ein Glück
wunſchtelegramm des Ehrenbürgers General-
feldmarſchall Göring, der dienſtlich verhindert
war der Jubelfeier beizuwohnen.

Reichsfinanzminiſter Graf SchwerinKroſigk
ſtattete ſeinen herzlichen Dank für die ihm als
Kind der Bernburger Heimat ſo teilgeworde
nen Ehrung ab. Gerade die deutſchen Städte
ſeien oftmals Künder und Wahrer einer deut
ſchen und glorreichen Geſchichte und Tradition,
deren Zeugen ihre Schlöſſer, Dome und Rat-
häuſer ſind. Sie ſind zugleich aber auch Künder
und Wahrer eines reichen geiſtigen und
kulturellen Lebens, das in ihren
Muſeen und Theatern, ihren Konzert- und
Verſammlungshäuſern zum Ausdruck kommt.
Dieſe 800jährige Jubilarin iſt zu neuer und
friſcher Jugend erblüht. So ſehen wirhier in Bernburg mit ſeinen Kaſernen und
Flugplätzen, in ſeinen Fabriken und Arbeits
ſtätten, wie ſich fleißige Arbeiter ihr tägliches
Brot verdienen können, die Zeugen eines
neuen Lebens ſind.

Die Grüße und Glückwünſche des Staats
miniſters Freyberg überbrachte Staatsrat
Peterſen, die des Deutſchen Gemeindetages
Bürgermeiſter Richard und für die deutſchen
Solvey Werke Ehrenbürger Geheimrat Eils
berger, der gleichzeitig bekannt gab, daß die
deutſchen Solvey Werke der Stadt Bernburg
aus Anlaß der Jahrhundertfeier zu Errichtung
eines Hallenſchwimmbades einen Be
trag von 500 000 RM. geſtiftet haben.

Jn den HohenzollernFeſtſälen, dem älteſten
Parteilokal Bernburgs, wurde im Anſchluß
von Staatsminiſter a. D. Kurt Müller (Deſſau),
die Ausſtellung „Bernburgs Kulturund Wirtſchaft“ eröffnet. Am Nachmittag
folgte bei günſtigem Wetter die Saale
Regatta. Der Einbruch der Dunkelheit
brachte dann den Höhepunkt des erſten Feſt
tages: Schloßanſtrahlung, Feſtſpiel und
Turnier unter Beteiligung von 500 Mit
wirkenden,

Einbruch im Schafſtall

Vier Schafe von Unbekannten niedergeſtochen

Moſigkau. Einen überaus frechen Einbruch
verübten Einbrecher im Grundſtücke des
Bauern Karl Klärin g. Der Bauer wurde
aus ſeiner Nachtruhe durch lautes Bellen der

eweckt. Er fand bei ſeinem Wohn-
aus ein Schaf vor, das aus dem Stalle ent

wiſcht war. Nichts Gutes ahnend lief er zum
Schafſtall und dort ſah er, daß die Einbrecher
W Tiere niedergeſtochen hatten. Die Diebe
atten ſich durch das kleine mit ſtarken Eiſen

ſtäben verſehene Stallfenſter durchgezwängt
und kurzer Hand zwei Schafe niedergeſtochen.
Lediglich dem Alarm der Hunde iſt es zu ver
danken, daß ſe bei ihrem Treiben geſtört
wurden und ohne Beute abziehen mußten. Die
vier niedergeſtochenen Schafe mußten ſofort
pat Mlatztet werden, da ſie innerlich ver

uteten.

Wittenberg. (166 Wohnungen werden
erſtellt.) Am Donnerstagnachmittag fand
in anrſena zahlreicher Ehrengäſte das
Richtfeſt der Wohnungsbauten an der Chriſtus-
kirche ſtatt, die im Zuge der Entlaſtung des
Wohnungsmarktes im Auftrage der Stadt
durch die Gagfah errichtet werden. Die
33 mehrgeſchoſſigen Reihenhäuſer, die am
1. Oktober bezugsfertig ſein werden, enthalten
163 Wohnungen.

Fehdehandſchuh

über der Kathauskür

Die Pankgrafen rüſten zum Sturm
auf Vlankenburg

Blankenburg (Harz). Die bekannten
Berliner Pankgrafen rüſten zu ihrer dies-
jährigen Ritterfahrt, die ſie in dieſem Jahre
nach Blankenburg führen ſoll. Der Auftakt der
„Feindſeligkeiten“ war ein nächtlicher Beſuch
eines Vorkommandos der Pankgrafen, bei dem
die Pankgrafen über der Rathaustür einen
metergroßen Fehdehandſchuh aufhingen und
einen Fehdebrief an die Tür nagelten. Jn
dem von luſtigen Frechheiten ſtrotzenden Fehde
brief heißt es u. a.: „Die Milch unſerer
frommen Denkungsart habt Jhr in gärendes
Drachenblut verwandelt. Unſern pankgräflichen
Fehdehandſchuh (Marke Max Schmeling) wer
fen wir Euch vor Eure ſchuldbeladenen Füße.
Heulen und Zähneklappern wird er verbreiten,
wenn er von Eurem Rathausſöller herab-
baumelt als Schreckgeſpenſt gegen jedes Auf
ruhrgelüſt, ſei es männlich, weiblich oder ſäch
lich. Wir ſelbſt aber werden am Tage Volk-
mar des Brachmonats über Eure übelberatene
Stadt unbarmherzig herfallen, das nackte
Schwert in der blanken Fauſt. Wir werden
ſchlimmer als die Kroaten Jſolanis in Euren
Mauern hauſen. Eurem Raubgrafen Bodo
aber werden wir eine Woche lang täglich den
Balg karbatſchen, ihm bei lebendigem Leibe
das Fell über die Ohren ziehen und ihn dann
den Raben zum Fraße vorwerfen.“

Man ſieht alſo, die Pankgrafen haben ſich
allerlei vorgenommen. Aber die Blanken-
burger ſind auch nicht untätig geweſen. Sie
haben mit gleicher Münze gedient und ein
Antwortſchreiben abgeſandt, das gepfeffert war
mit allerlei bekömmlichen Kraftausdrücken.
Nun iſt auch die Stadt bereits in den Ver
teidigungszuſtand geſetzt worden. Den Pank-
grafen ſoll ein heißer Empfang bereitet wer
den. Am 17. und 18. Juni ſoll der Kampf
ſtattfinden.

Bade- Artikel e Gummi-Bieder

600Mittellandmädel führen nach Hamburg

600 Mittellandmädel fuhren am Sonntag-
mittag nach Hamburg, um von dort aus in
verſchiedenen Fahrtengruppen durch die Nord
mark zu wandern. Am Vormittag trafen die

e aus den Untergau-ereichen in Halle ein und ſammelten ſich auf
dem Thielenplatz. Fahrtenmäßig ausgerüſtet,
mit Affen, Decke und Zeltbahn wurden ſie
ihren Fahrtengruppen zugewieſen. Halleſche
BDM.-Mädel hatten ſich, neben vielen Zu
ſchauern ebenfalls eingefunden. Kurz darauf
erſchien Obergauführerin Käthe Reifert
und wandte ſich an alle Mädel, die nun als
Vertreterinnen des Obergaues Mittelland in
die Nordmark, nach Schleswig-Holſtein ge
ſandt werden, um dort in zwölf Tagen das
Land in all ſeinen Schönheiten zu erleben.
Blumengeſchmückt beſtiegen dann die Mädel
den Sonderzug. Punkt 12 Uhr ſetzte ſich der
Zug in Bewegung und Hunderte von lachenden
Geſichtern grüßten zum letzten Male die Zu
rückgebliebenen.

Die Tagung des
Mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues

Goslar. Der mitteldeutſche Braunkohlen
bergbau hält in den Tagen vom 17. bis
18. Juni in der Reichsbauernſtadt Goslar ſeine
diesjährige Mitgliederverſammlung an. Gleich
zeitig findet die dritte Mitgliederverſammlung
der Bezirksgruppe Mitteldeutſchland der Fach
gruppe Braunkohlenbergbau ſtatt. Auf der
Tagung des Deutſchen BraunkohlenJnduſtrie
Vereins wird Bergwerksdirektor Nathow
über den gegenwärtigen Stand der Eßpersie-
verſorgung Großdeutſchlands ſprechen. Am
18. Juni werden größere Beſichtigungen durch
geführt; ſo wird der Rammelsberg beſucht, vor
wo aus die Fahrt weiter nach Oker und nach
der Zinkhütte Harlingerode geht. Am Sonn
abend nachmittag wird Dr. Schroller vom
Landesmuſeum Hannover einen Vortrag halten
über die Kaiſerpfalzen am Harz unter be
ſonderer Berückſichtigung der Ausgrabungs-
arbeiten an der Kaiſerpfalz Werla.

Wittenberg. (Führerlager der 5H J.)
Jn der Lutherſtadt findet zur Zeit ein Kame
radſchaftsführerlager der HitlerJugend ſtatt,
das vom Bann 356 der HJ. veranſtaltet wird
und das den Zweck hat, den Nachwuchs der
unteren Führerſchaft auszubilden und ſicher
zuſtellen. Vier Führer von jeder Gefolgſchaft,
und zwar die beſten Kameradſchaftsführer,
nehmen an dieſem Lehrgang, der noch bis zum
19. Juni dauern wird, teil. Jm Mittelpunkt
dieſer Veranſtaltung ſteht die Weltanſchauliche
Schulung. Führende Männer des Gaues
Halle- Merſeburg werden ſprechen.

WWöchnerinnen- t Gummi -Bleder

Wenig verändert
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, teilt am Sonntagabend mit:

Ausſichten bis Diensſag abend:

Wechſelnd, meiſt ſtarke Bewölkung, neben
leichten Regenfällen, wenig verändert, nord-
öſtliche bis nördliche Winde.



Die Ausrokkung der alten Roten „Generalikät

Die Blutſliste eines einzigen Jahres: Ueber 150 Generoſe, Armeebefehſshober und. politische
Kommissore „liquicliert“ Jul. Mechſis sorgt för Fortsetzung der Blutaktion Staſins

Berlin, 12. Juni. Am 12. Juni
1937, alſo vor einem Jahr, begann im
ſowjetruſſiſchen Offizierskorps die ſeit
dem ununterbrochen fortgeſetzte brutale
„Säuberungsaktion“ mit der Erſchie
ß ung des Marſchalls und ſtellvertreten
den Kriegskommiſſars Tuchatſchew-
ſki ſowie einer ganzen Anzahl weiterer
Offiziere höchſten Ranges.

Aus dieſem Anlaß veröffentlichen wir
eine Zuſammenſtellung der Antikomin
tern über die Opfer des roten Terrors
aus den Reihen der Sowjetarmee und
Flotte. Dieſe Zuſammenſtellung führt,
obwohl ſie nur ein Teilgebiet der Sow
jetregierung erfaßt, wieder einmal ein
dringlich die Vlutſchuld des Bol-
ſchewismus vor Augen. Bei der
„Säuberung“ des Offizierskorps der
Roten Armee im letzten Jahre iſt zwar
nur ſelten die Erſchießung der „Liqui
dierten“ offiziell gemeldet worden; ein
ſpurloſes Verſchwinden kommt jedoch
nach der Sowjetpraxis der letzten Jahre
bekanntlich der Hinrichtung gleich.

An die Spitze des politiſchen Apparates,
der in Zuſammenarbeit mit der GPU. dieſe
„Säuberungen“ durchführt, iſt erſt vor kurzem
der Jude Mechlis, einer der ſkrupelloſeſten
Handlanger von Stalin und Kaganowitſch, ge
treten. Dieſe Tatſache läßt erwarten, daß der
Terror verſchärft andauern wird.

Zu den „Liquidierten“ eines Jahres müſſen
gerechnet werden

Die Tuchatſchewſkigruppe.

Am 12. Juni 1937 wurden erſchoſſen
Tuchatſchewſki, Marſchall der Sow

jetunion, ſtellvertretender Kriegskommiſſar, im
Bürgerkrieg Befehlshaber der Weſtfront;
Jakir, Armeekommandeur 1. Ranges, Be
fehlshaber des Kiewer Militärbezirks, Held
des Bürgerkrieges; Aborewitſch, Armee-
kommandeur 1. Ranges, Befehlshaber des
weißruſſiſchen Militärbezirks, im Bürgerkrieg
Armeekommandeur; Kork, Armeekomman-
deur 2. Ranges, Leiter der Kriegsakademie
„Frunſe“ der Roten Armee; Putna, Korps
kommandeur, Militärattache in London, im
Bürgerkrieg Kommandeur, der 27. Diviſion;
Primakow, Korpskommandeur, im Bürger
krieg Diviſionskommandeur der „Roten Ko
ſakendiviſton“; Eidemann, Korpskomman-
deur, Leiter des Oſſoaviachim, im Bürgerkrieg
Kommandeur der 46. Diviſion; Feld
mann, Korpskommandeur, Chef der Per
ſonalabteilung im Kriegskommiſſariat. (Prawa vom 13. Juni 1097)

Jm Zuſammenhang mit der Tuchatſchewſki
Affäre wurden u. a. „liquidiert“. Gamar
nik, Politiſcher Chef der Roten Armee, ſtell
vertretender Kriegskommiſſar. verübte am
31. Mai 1937 Selbſtmord, um der Beſtrafung
„wegen mangelnder Wachſamkeit“ zu entgehen
(Prawda vom 1. Juni 1937); Aaronſtamm,

haber; e et

Armeekommiſſar 1. Ranges, verſchollen; Tu
rowſki, Korpskommandeur, verſchollen (EP.
London, 8. Juni 1937).

Generäle und politiſche Kommiſſare
der Armeeleitung:

Bulin, Armeekommiſſar 2. Ranges, ſtell
vertretender politiſcher Leiter der Roten
Armee, der Spionage und Schädlingsarbeit
beſchuldigt. (Krasnaſa Swjesda vom 10. Ja-
nuar 1938.) Wahrſcheinlich erſchoſſen; Gecker,
Chef der Auslandsabteilung des Kriegskom-
miſſariats, verſchollen (EP London, 8. Juni
1937); Jegorow, Marſchall der Sowjet
union, Erſter ſtellvertr. Kriegskommiſſar, ab
geſetzt, Schickſal bisher ungewiß (23. Fe
bruar 1938).

Chefs und politiſche Leiter von Militärbezirken:

Jn der Zeit vom Mai 1937 bis Mai 1938
wurden als Chefs und politiſche Leiter von
Militärbezirken abgeſetzt und müſſen ſomit
entweder als erſchoſſen oder verſchollen gelten:

I. Moskauer Militärbezirk: Gorbat-
ſchow und Jſſajenko, ſtellvertr. Befehls

ker., Mitglied des Kriegs
rates, Weklitſchew. Chef der politiſchen
Verwaltung.

II. Leningrader Militärbezirk Dybenko,
Befehlshaber; Germanowitſch, Stellvertr.
Befehlshaber: Goworuchin, Stellvertr. Be
fehlshaber; Nemerſeli, Chef der politiſchen
Verwaltung.

III. Weißruſſiſcher Militärbezirk: Below,
Befehlshaber; Brjanſkich, Stellvertr. Be
fehlshaber; Piſmannik und Meſis, beide
Chefs der politiſchen Verwaltung.

IV. Kiewer Militärbezirk: Feſſenko,
Stellvertr. Befehlshaber und die Chefs der
politiſchen Verwaltung Amelin und Gor-
noſtajew.

V. Charkower Militärbezirk: Dubowoi,
Befehlshaber. Oſolin, Mitglied des Kriegs

rates; Blauſchwili, Chef der politiſchen
Verwaltung.

VI. Nordkaukaſiſcher Militärbezirk: Kaſchi
rin, Befehlshaber; Neronow, Chef der
politiſchen Verwaltung.

VII. Transkaukaſiſcher Militärbezirk Kui
byſchew, Befehlshaber; Apſe, Mitglied
des Kriegsrates; Jarzew und Agulawa,
beide Chefs der politiſchen Verwaltung.

VIII. Wolgger Militärbezirk: Jefremow,
Befehlshaber; Orlow und Tſcheremin,
beide Chefs der politiſchen Verwaltung.

IX. UralMilitärbezirk: Die Befehlshaber
Garkawyfi und Gailit ſowie die Chefs
der politiſchen Verwaltung Farutin ſki und
Sinow je w.

X. Sibiriſcher Militärbezirk: Prokoffew
und Schardin, beide Chefs der politiſchen
Verwaltung.

XI. Mittelaſiatiſcher Militärbezirk: Weli
kanow Befehlshaber; Bauſer, Chef der
politiſchen Verwaltung.

XII. Transbaikaliſcher Militärbezirk Sch e
ſt akow, Chef der politiſchen Verwaltung.

XIII. Fernöſtlicher Militärbezirk: Die ſtell
vertretenden Befehlshaber Sangurſki,
Pokus, Dſys, Lapin und die Chefs der
politiſchen Verwaltung Chachanj an. Wa i
neros, Schulga und Kropatſchow.

XIV. Militärbezirk Fernöſtliches Küſten
gebiet: Lewandowſki, Befehlshaber

Chefs einzelner Waffengattungen

Chripin, Korpskommandeur, ſtellvertr.
Chef der Luftwaffe, verhaftet (Matin);
Alksnis, Armeekommandeur 2. Ranges,
ſtellvertr. Kriegskommiſſar, Chef der Luft
waffe, Kandidatur für die Wahlen 1937 ge
ſtrichen, verſchollen (Dezember 1937); Bokis,
Diviſionskommandeur, Chef der Tankwaffe,
Kandidatur für die Wahlen 1937 geſtrichen,
verſchollen (Dezember 1937).

Fünfzehn Militäragktachés verſchwunden
Nach einer Meldung des Matin vom 1. De

zember 1937 wurden die ſowjetiſchen Militär
attaches in Tokio, Nanking, Teheran, Kabul,
Rom, Valencia, Athen und Ankara abberufen
und vor ein Kriegsgericht geſtellt:
Gorr je w Militärattache- in Valencig, ab
berufen und verhaftet (Juni 1937); Bara
banow, Militärattache in Warſchau abbe
rufen und verhaftet November 1937) Si w
kow, Militärattache in London, Antipow
Tſchikunſki, Marineattache in London,
Tſchorny, Luftfahrtattache in London,
abberufen und ſeitdem verſchollen Daily Mail
(November 1937) Jwanow, Militärattaché
in Helſinki verhaftet und verſchollen (Novem
ber 1937);, Semjonow, Militärattaché in
Paris abberufen und zum Tode verurteilt
(„Matin“ vom 1. Dezember 1937).

Weitere hohe Offiziere und politiſche
Kommiſſare

r Armeekommiſſar 2. Ranges,
der pionage und Schädlingsarbeit beſchuldigt. wahrſcheinlich erſchoſſen (Krasnaja

Swjesda vom 12. Februar 1938); Schu
romſki, politiſcher Kommiſſar der Minſker
Segelflugſchule, verhaftet (PAT, Warſchau);
Neſterow, politiſcher Leiter der Minſker
Kavallerieſchule, verhaftet (PAT, Warſchau);
Tſſcherenkewitſch, Chef des Stabes der
Minſker Kavallerieſchule, verhaftet (PAT,
Warſchau); Petroff, Artilleriechef der Sibi
riſchen Armee verhaftet (Polſka Zbrojna vom
7. Juli 1937); Boriſſenko Korpskomman
deur, Chef der Kiewer Panzertruppen, ver
haftet (Juli 1937); Pomeranzew. Leiter
der Militärflugakademie, verhaftet (Matin).

Oſſoaviachim

(Organiſation zur militäriſchen Ausbildung
der Zivilbevölkerung.)

Jm Juni 1937 wurden folgende Funktionäre
des Oſſoaviachim von der Sowiäjetpreſſe als
„Schädlinge“ bezeichnet. was bedeutet, daß ſie
auf die übliche Art „liquidiert wurden: Dan i
l o w, ſtellvertr. Vorſitzender des Zentralrats
des Oſſoaviachim in Weißrußland („Na

46. Fortſetzung

Und wieder eine Nacht darauf war der
Schnee ſchon ſo hoch auf der Straße geſtiegen,
daß in der Wohnung der erſten Etage es genau
ſo dunkel war wie in einem Bergwerk.

Dieſer ſeltſame Schnee iſt ſo trocken wie
Sand, ſo kalt wie der Tod und kleinkrümelig
wie Staub. Und mit der Zeit findet er ſo auch
hinein in diejenigen Schornſteine, die über dem
Rauchloch noch ein Dach haben. Setzt ſich feſt,
wird zuerſt zu Waſſer. Waſſer gefriert wieder,
ſprengt den Schornſtein, Schornſtein ſtürzt ein.
Und wieder iſt ein Haus weniger, in dem man
heizen kann. Da ziehen die Menſchen in ein
anderes fremdes Haus, wo vielleicht Hand
werker mit Geſchicklichkeit fein ausgeklügelte
Schutzvorrichtungen um die Schornſteinköpfe ge
baut haben. Dort heizt es noch eine Weile,
und dann verſagen auch dort die Schornſteine.
Es iſt ein rätſelhafter, geheimnisvoller, unend
lich hartnäckiger Schnee der zuletzt überall den
Zugang findet.

Viele Menſchen ſind bereits nach Süden ge
zogen und haben alles hinter ſich gelaſſen: Die
verſtopften Schornſteine, die Fenſter ihrer
Wohnungen, die lichtlos wurden, ſie haben ihre
Speiſezimmer und ihre Herrenzimmer, ihre
Kronleuchter alles haben ſie zurückgelaſſen.

Sie zogen ſüdwärts, um das Leben zu
retten

And jegt iſt in dieſer geſtorbenen Stadt
wohl kein Menſch mehr.

William Owen iſt jetzt am Rande der Stadt.
Die Straße, auf der er hereinkommt, iſt eine der
wenigen, die von der rätſelhaften Willkür des
Schneeſturms blankgefegt wurden. Da wandert
William Owen ſich und ſtapft geradeaus über
den Schnee, je nachdem, wie es kommt, in Höhe
des dritten Stockwerks, manchmal auch über
niedriger liegende Dächer hinweg, auf der
Suche nach den Menſchen, die in dieſer toten
Stadt die elektriſchen Lichter noch immer am
Brennen erhalten. Jn dem ungewiſſen Licht,
welches die Schneehelligkeit gibt, ſieht er dort
drüben, halb im freien Lande, einen Gebäude
komplex liegen, der in hellſtem Lichte erſtrahlt.
Das dort muß das Elektrizitätswerk ſein, aus
dem die rätſelhafte Beleuchtung dieſer Stadt
kommt.

Ueber einen ſteilen Schneewall hinab gleitet
William Owen auf die ſchneefreie Fläche. Er
ſteht vor einem der erleuchteten Fenſter und
ſchaut in die Maſchinenhalle. Die Räder
ſauſen, dumpf ſchütteln die Turbinen und
Generatoren. Kein Menſch iſt in dieſem
Maſchinenraum und doch muß irgendwo hier
ein Menſch ſein! Jemand muß den Keſſel
heizen, irgendeiner da ſein, der einſchaltet und
ausſchaltet. Und wenn es ein Verrückter iſt,
der in dieſer eiſigen Todesſtadt zurückblieb,
weil er in dem Wahn lebt: Die Stadt muß
Licht haben.

Der Chauffeur William Owen ſucht ein
Auto, denn er muß zurückfahren zu einem
Mädchen, das draußen, elf Kilometer vor der
Stadt, auf ihn wartet. William Owen geht
vorſichtig. Er hat einen Stock und fühlt manch
mal vor. Richt, daß er ſelbſt ein Bein brechen
könnte, und niemand findet ihn dann hier
ſondern daß dieſes Mädchen dann da draußen
in der Einſamkeit vor der Stadt verloren iſt.
Das ſind ſeine Gedanken.

Aber dieſes geſpenſtiſche Kraftwerk hier,
wo ein vergeſſener Verrückter die Keſſel ſinn
los heizt und Turbinen und Generatoren
ebenſo ſinnlos in Gang hält und davon dieſe
untergegangene Stadt erleuchtet dieſen Ver
rückten muß William Owen von Angeſicht
geſehen haben.

Da in dem Turbinenhaus iſt niemand.
Aber irgendwo im Keſſelhaus, da muß dieſer
Kerl doch ſein. William Owen öffnet die Tür,
plattierter Gang, und überall eine verſchwen
deriſche Lichtfülle. Hier iſt die Tür zur
Maſchinenhalle der Turbinen und Genergtoren.
Da nebenan ſind Türen zu Büroräumen.
Schreibmaſchinen ſtehen da. Jn einer iſt noch
ein Blatt eingeſpannt. Eine Thermosflaſche
ſteht neben der Schreibmaſchine, als ſei das
Mädchen von Augenblick zu Augenblick davon
geſtürzt. Kein Menſch, kein Laut, nur unter
den Füßen das ſchwirrende Zittern der laufen
den Generatoren. Weiter. Noch ein Gang,
noch viel mehr Licht. Die Fenſter liegen hier
an der Windſeite, ſind dicht vom Schnee ver
klebt. Wieder eine Tür, da das iſt das
Keſſelhaus.

William Owen nimmt ein ſchweres Schür-
eiſen, das rechts an der Tür ſteht, zur Hand.
Unwillkürlich. Wo Verrückte ſind, da ſoll man
eine Waſfe haben. Hier irgendwo muß der
Kerl doch ſein, der die Stadt der Toten ſo
illuminiert. Vielleicht ſchläft er. Vielleicht
lauert der Kerl in einer Ecke, um jeden nieder
zuſchlagen, der ihn ſtört.

WilliamDrüben ſurren die Generatoren.
Die KeſſelOwen geht hin zu den Keſſeln.

Straſche* Nr. 84, 1937); Kuſnezow Leſter
der Abteilung für militäriſche Ausbildung
daſelbſt („Na Straſche“, Nr. 85); Jul an ow
Sekretär des Präſidiums des Zentralrates de
Oſſoaviachim in Weißrußland); Andreſew
Leiter der Abteilung für Materialverſorgung
d. O.; Boguſlawſkif, Vorſitzender des
Leningrader Gebietsrates d. O. („Na Straſche
Nr. 85, 1937) Awerbuch, ſtellvertr. Vor
ſitzender daſelbſt; Scheſtakow, Vorſiten
der des. Charkower Gebietsrates d. O. Ra
Straſche“, Nr. 86), Kulik, Leiter der
Organiſationsabteilung des Charkower Ge
bietsrates d. O.; Braſchnikow, politiſcher
Inſpektor daſelbſt; Nekrutenko, Leiter
der Abteilung für Materialverſorgung des
Charkower Gebietsrates d. O. Danſchin
Leiter der Abteilung für militäriſche Aus
bildung daſelbſt) Krausmann, Droby
ſchew, Mitglieder des Charkower Gebiets
rates d. O. Peres, leitender Funktionär d. O
Waſkanow, Leiter der Oſſoaviachimſchule
in Charkow; Popo und Poradenko,
leitende Funktionäre in der Eiſenbahnabtei
lung d. O. im Kaukaſus; Grinblatt, Leiter
des Kuibyſchewer Gebietsrates d. O. („Na
Straſche“ Nr. 87); Popow, Leiter der Oſſo
aviachimZelle im Donezbaſſin („Na Straſche“
Nr. 113, 1937); Tichonow, Michailow
und Akſenow, Funktionäre der Oſſo
gviachimZelle bei dem Truſt „Stalinogorſk
Ugol“ („Na Straſche“ Nr, 113); Stupak,
Dubezki, leitende Funktionäre der Oſſo
aviachim Zelle auf der Fabrik „Nikolſki“ in
Nowotſcherkaßk („Na Straſche“ Nr. 114);
Alexejew, Vorſitzender des Rates der
Oſſoaviachim bei der „Woroſchilow“ Eiſenbahn
„Na Straſche“ Nr. 116, 1937); Wo ronzow,
eiter der Abteilung für militäriſche Aus

bildung des Oſſoaviachim bei der „Woro
ſchilow“Eiſenbahn; Jwin, Leiter der Ab
teilung für militäriſche Ausbildung in Mag
nitogorſk; Puchowſki und Tſchireikin,
leitende Funktionäre in dem Leningrader Ge
bietsrat d. O. („Na Straſche“ Nr. 117, 1937);
Schtſchuklin, Vorſitzender des Rates d. O.
im Rayon Kungur.

Flotte

Orlow, Chef der Roten Flotte, ſtellvertr.
Kriegskommiſſar, abgeſetzt, ſeitdem verſchollen
(„Jſweſtija“ 30. 9. 19387); Si wkow, Chef der
Baltiſchen Flotte, abgeſetzt, verſchollen („Daily
Telegraph“, September); Koſchanow, Chef
der Schwarzmeerflotte, abgeſetzt, verſchollen
(„Prawda“, 13. 10. 1937); Gugin, Chef der
politiſchen Verwaltung der Schwarzmeerflotte,
abgeſetzt, verſchollen; Feld mann, Chef der
politiſchen Verwaltung der Schwarzmeerflotte,
abgeſetzt. verſchollen; Viktoro w. Chef der
Pazifikflotte, verſchollen; Kirejew, Chef
der Pazifikflotte, verſchollen; Okunew, Chef
der politiſchen Verwaltung der Pazafikflotte,
verſchollen; Kadatzki-Rudnew', Chef der
Amur-Flottille, verſchollen; Ludri, Flag
mann 1. Ranges, erſchoſſen (vgl. die Rede
dWoroſchilow, „Prawda“, 23. 2. 1938) 8 Mitgl.
d. Beſatz. d. Kriegsſchiffes „Marat“ erſchoſſen;
38 Mitglieder der Beſatzung des Kriegsſchiffes
„Marat“ verhaftet, weiteres Schickſal unbe
kannt („Evening News“, Auguſt 1937)
Jwanow, Kommandant der „Marat“, er
ſchoſſen („Rigaſche Rundſchau“ 25. 9. 1937)
6 Offiziere des Kreuzers „Rote Ukraine
wegen konterrevolutionärer Umtriebe er
ſchoſſen (Oktober 1937).

Die vorſtehenden Angaben beziehen ſich
ausſchließlich auf genau datierbare Einzel
fälle. Darüber hinaus hat der rote Terror in
der Sowjetarmee und flotte eine ſehr große
Zahl von Opfern gefordert die ſich nur
ſchätzen läßt; ſie geht ſicher in die Zehntauſende.
Charakteriſtiſch iſt, daß die Sowjets heute
bereits gezwungen ſind, im Jnſeratenteil der
Preſſe Zöglinge für ihre Militär
ſchulen zu ſuchen.

glühen, Dampf ziſcht, und kein Menſch iſt um
den Weg.

Auch kein Verrückter. Faſt muß William
Owen lächeln über ſich ſelbſt, daß er hier noch
einen Menſchen vermutet hat. Das war genau
ſo irrſinnig, wie einen Profeſſor Fieldinger zu
ſuchen, der einem das viele Geld geben ſoll.
Er tritt an den Keſſel: Oelfeuerung. Er
ſchiebt die Klappe hoch und ſchaut durch das
ruübinrote Glas auf den Düſenſtock, aus dem
die heiße Flamme quillt, die dieſes Kraftwerk
in Gang hält. William Owen iſt einmal zwei
Fahrten lang über den Atlantik Heizer geweſen.
Er verſteht ein bißchen davon. Das da rechts
iſt das Druckmanometer, das anzeigt, mit wie
viel Atmoſphären die Luft auf den Tanks mit
dem Brennsl liegt, das hier mit flammender
Hitze aus den Düſen ſpritzt. Eine der modern
ſten Heizanlagen mit einer automatiſchen
Druckregelung für die Feuerung.

Ganz einfach iſt das Geheimnis, wo er
einen Jrrſinnigen mit Totſchläger und Revol
ver vermutet hat. William Owen geht hinüber
zu den Oeltanks, die tiefer in einem Raum
Liegen, der von elektriſchen Heizkörpern dauernd
auf der erforderlichen Betriebstemperatur für
das Oel gehalten wird; die Tanks ſind no
halbvoll. Da liegt ein Stück Kreide, und er
rechnet ſich überſchlägig aus, daß dieſes Kraft
werk vorausſichtlich noch drei Wochen lang
ſelbſttätig ohne eine Menſchenhand in Gang
bleiben wird.Er geht einen Raum weiter, wo die großen
Schalttafeln ſtehen. Als der Maſchinenmeiſter
ſein Kraftwerk verließ, hat er das Netz n
mit allen Brenn und Verbrauchsſtellen be
laſtet, die von ſeiner Zentrale aus zu erreicher
waren. Da ſteht es verzeichnet Die geſamte
Straßenbeleuchtung brennt, die öffenttihe
Gebäude, ſoweit ſie von hier aus beliefer
werden, ſind eingeſchaltet, auch die Maſchinen
der Waſſerwerke müſſen nach dem Laſtman
meter hier irgendwo unterm Schnee r
immer laufen. Niemand entnimmt en
Waſſer. Vielleicht ſind die Leitungen gerplag
in den Wohnungen, es ſchwimmt und n
und Schnee geht darüber, und immer dasſelbe

Fortſetzung folgt

9. J
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